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Nr. 133. Morgen: Ausgabe. 


Die Sorge um die Zukunft. 

Seit einiger Zeit iſt in der Preſſe merkwürdig viel die Rede von 
der Zeit, wo Fürſt Bismarck nicht mehr Reichskanzler ſein wird, wo er 
vielleicht nicht mehr unter den Lebendigen fein wird. Nicht die freifinnige 
Partei iſt es, die ſolche Betrachtungen anſtellt; nach unſerer An⸗ 
ſchauung handelt es ſich in der Politik um Grundſaͤtze, nicht um Per: 
fonen. Wir bemühen uns, unſere Schuldigkeit zu thun, fo lange der 
Fürſt Bismarck Reichskanzler iſt; wir werden uns in derſelben Weiſe 
bemühen, wenn ein Anderer Reichskanzler geworden ſein wird. Per⸗ 
ſoͤnlich wünſchen wir dem Fürſten alles Gute, ein langes Leben und 
eine andauernde Geſundheit; ſachlich werden wir ihn bekämpfen, ſo 
oft unſere Ueberzeugungen es gebieten. Wir werden zu ſeinem Nach⸗ 
folger dieſelbe Stellung haben, wie zu ihm. Sein Ausſcheiden aus 
dem Amte aus einem oder dem anderen Grunde iſt kein Gegenſtand, 
den wir in unſere Speculationen aufnehmen. 

Es geſchieht aber von anderer Seite. Wir begegnen bald hier, 
bald dort der Beweisführung, daß die Politik des Fürſten Bismarck 
auch fortgeſetzt werden wird, wenn er ſelber die Geſchäfte nicht mehr 
führt. Man hat ſogar den Ausdruck gebracht, den wir aus mehr 
als Einem Grunde für ſehr bedenklich halten, der Kaiſer werde die 
Politik des Fürſten Bismarck fortſetzen. Wir haben den Eindruck, 
daß man ſich um den Beweis dieſer Theſe nicht ſo große Mühe geben 
würde, wenn man von ihrer Richtigkeit überzeugt wäre. Alle dieſe 
Ausführungen ſtammen von Verfaſſern her, die ſich durch geräuſch⸗ 
volle Worte ſelbſt über Beklemmungen hinweghelfen wollen, die ſie 
im Stillen empfinden. 

Was die Zukunft bringen wird, kann kein ſterblicher Menſch 
wiſſen; es bleibt nur der Rath, abzuwarten und inzwiſchen feine 
Schuldigkeit zu thun. Was die „Hamburger Nachrichten“ oder der 
„Hannsoerſche Courier“ ſagen, ſind für uns ziemlich leere Worte; 
auch wir nehmen für uns den Satz in Anſpruch, den vor einigen 
Tagen Herr Herrfurth gegen Herrn Bachem brauchte, daß wir nicht 
berichtet find, irgend Jemandem einen Platz unter den großen oder 
n den kleinen Propheten anzuweiſen. 
die inter allen Prophezeiungen, die verſucht werden können, iſt aber 
abgeſchmackteſte die, daß die Politik Bismarck auch nach dem Tode 
Für en Bismarck fortgeſetzt werden wird. Das genaue Gegen⸗ 
theil iſt das Richtige. Die Politik Bismarck wird das Leben des 
Fürſten Bismarck nicht überdauern. Um die Politik des Fürſten 
Bismarck fortzufegen, müßte fein Nachfolger der Fürſt Bismarck ſelbſt 
ſein. Wir haben häufig genug die Anſchauungen des Reichskanzlers 
bekämpft, um dem Verdachte zu entgehen, daß wir mit ihm Götzen⸗ 
dienft treiben. Aber fo groß denken wir in der That von ihm, um 
mit aller Beſtimmtheit auszusprechen, daß dasjenige, was er vermag, 
niemals ein Anderer vermögen wird. Allen Regierungsmaßregeln 

Stempel der eigenen Perſönlichkeit aufzudrücken, mit den Parteien 
nur in Verbindung zu treten, um ſie für die eigenen Pläne zu ver⸗ 
wenden, ohne ihnen dienſtbar zu werden, das iſt ein Zeichen einer 
gewalligen geiſtigen Kraft. Dieſe Kraft beſitzt der Fürſt Bismarck; 
wir haben es oft genug zu eigenem Nachtheil empfunden. Aber ein 
Mann, der dieſe Kraft beſitzt, ſteht nicht immer zur Verfügung, und 
Beast nagt der Nachfolger des Fürſten Bismarck ſei, er wird dieſe 

raft nicht beſitzen. 7 
Wag hee len das: die Politik des Fürſten Bismarck fortſetzen? 
chon bei ſeinen Lebzeiten wird es den Männern, die am Genaueſten 
in feinen Gedankengang eingeweiht find, nicht felten ſchwer, ſich ein 
Urtheil darüber zu bilden, wie ſich der Reichskanzler einer neu auf: 
tauchenden Frage gegenüber ſtellen wird. Herr v. Scholz, der gewiß 
keinen anderen Ehrgeiz kennt, als den, das ausführende Organ der 
Ideen des Reichskanzlers auf dem Gebiete der Steuerpolitik zu ſein, 
hat den Entwurf eines Steuergeſetzes ausgearbeitet, mit welchem er 
die Gedanken deſſelben gewiß errathen zu haben glaubte und nach 
Allem, was man hört, muß er es doch gründlich verfehlt haben 
Häufig genug treten in unſerem politiſchen Leben! auſen ein, ba 
eine wichtige Angelegenheit ſchlechthin nicht vom Platze rückt De 
Reichskanzler hat ſich noch nicht entſchied * un : 5 
h ) ſchieden und diejenigen, die in 
ſeinen Gedankengang am Genaueſten eingeweiht ſind icht 
vorherzuſagen, wie ſeine Entſcheidung a e 
5 das ſchon jetzt ſo verhält, wie wird es werden, 
den SM eichskanzler nicht mehr unter den Lebenden iſt! Wer wird 
en Muth haben, die Annahme eines Vorſchlages mit der Erklärung 
au begründen, daß, wenn der Fürſt Bismarck noch lebte, er denſelben 
Vorſchlag machen würde! Nein, wenn ein Alexander geſtorben iſt, 
ſo ſtreiten ſich die Diadochen. Wenn es in der Weltgeſchichte irgend 
ein Geſetz giebt, das ſich in jedem einzelnen Falle von Neuem be: 
ſtätigt, fo ifl es dieſes. Wir werden eine Reihe von Prätendenten 
haben, von denen jeder Einzelne vorgiebt, der rechte geiſtige Erbe 
des Fürſten Bismarck zu fein. 

Wer immer der Nachfolger des Fürſten Bismarck ſein wird, wird 
den Anſchluß an eine ſtarke Partei ſuchen müfjen, weil er der eigenen 
Kraft nicht in gleichem Maße vertrauen kann. Und es fragt ſich: 
an welche Partei? Von der unſrigen wird ſelbſtverſtändlich nicht die 
Rede ſein, und ſo handelt es ſich nur um die conſervative Partei, 
Centdamz kaun zu eimer Majorität zu gelangen, einen Theil des 
Centrums für ſich zu gewinnen ſuchen wi gen, 0 
Mittelpartei, die Vereinigung der Plone ar = ene 
conſervativen. 1 ralen mit den Frei⸗ 

Die Nationalliberalen ſind zehn Jahre la 
Partei genannt worden, mehr aus Pr als en ihr 
nung der Wahrheit entſprochen hätte. Zehn Jahre lang ſind ſie dann 
an die Wand gedrückt worden und im vergangenen Jahre haben ſie 
geglaubt, neue Hoffnungen faſſen zu koͤnnen. Daß einer der ihrigen 
endlich zum Oberpräſidenten ernannt wurde, haben ſie zum Pfande 
größeren Glücks genommen. 4 = 

Möglich ift es, daß dem Fürſten Bismarck ſelbſt der Gedanke ſehr 
unbehaglich iſt, es könne zu ſeinem Nachfolger ein Mann erwählt 
werden, der auf dem tirchlichen Standpunkt ſteht, welcher in dem An⸗ 
tage der Herren von Hammerſtein und von Kleiſt⸗Retzow zum Aus⸗ 
druck gebracht worden it. Möglich, daß er, zwiſchen die Wahl ge: 
Ball, von dieſer Richtung der Conſervativen oder von den National: 
beralen beerbt zu werden, ſich für die letzteren entſcheiden würde. 

oͤglich ſagen wir, denn wir wiſſen es nicht. Aber gethan hat er 


Siebzigſter Jahrgaug. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


bisher Nichts, um dieſe Anwartſchaft der Nationalliberalen auf eine 
maßgebende Stellung zu verſtärken. Die Nationalliberalen haben ſich 
mehrfach zur offenen Oppoſition gedrängt geſehen, wie bei den Ge⸗ 
treidezoͤllen, und haben ſich bei anderen Gelegenheiten gehindert ge⸗ 
ſehen, der Regierung ihre Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen, 
wie bei dem Geffcken⸗Fall. . 

Die Conſervativen und die Nationalliberalen tragen ſich beide mit 
der Hoffnung, daß ihnen dereinſt das Erbtheil zufallen werde. N 

Aber die Hoffnungen der Conſervativen werden nicht allein mit 
größerem Selbſtgefühl zur Schau getragen, ſondern ſie ſcheinen uns 
auch ſachlich die ſtärker begründeten zu ſein. 


Deutſchland. 


O Berlin, 20. Febr. [Wildſchaden.] Der Antrag der frei⸗ 
ſinnigen Partei auf erhöhten Schutz der kleineren Landwirthe gegen 
die Verheerungen durch Hochwild hat heute im Abgeordnetenhauſe 
eine im Ganzen wohlwollende Aufnahme gefunden. Mit Ausnahme 
einiger ſtarrer Vertreter des Großgrundbeſitzes waren alle Redner, 
wenn auch nicht über das Maß, ſo doch über den Grundſatz des 
Schutzes gegen Wildſchaden einig. In der That gehört die Klage 
über den Mißbrauch der Jagd zu den älteſten und gerechteſten Be⸗ 
ſchwerden des Bauernſtandes. Daß hier Abhilfe geboten und das 
Princip des preußiſchen Jagdgeſetzes, daß ein Anſpruch auf Schaden⸗ 
erſatz nicht beſtehe, mit den heutigen Rechtsanſchauungen des Volkes 
wie mit der modernen Socialpolitik nicht in Einklang zu bringen iſt, 
bedarf kaum noch des Nachweiſes. In den letzten Jahren eee! iſt 
das Recht der Grundherren an dem Walde ungewoͤhnlich erweitert 
worden. Man hat den armen Leuten ſelbſt die Einſammlung von 
Beeren und Pilzen erſchwert. Man hat das Leſen von Reiſig an 
Bedingungen geknüpft. Man kann heute den Wanderer, der einen 
Zweig vom Tannenbaum ſchneidet, unter Umſtänden haftbar machen. 
Man hat den Waldbefiger durch Holzzölle geſchützt: Nur der Bauer, 
der durch das aus dem Walde austretende Hochwild des Großgrund⸗ 
beſitzers geſchädigt wird, hat ſich in ſein Schickſal zu fügen, als ge⸗ 
ſchehe ihm dieſe Unbill von Rechtswegen. Wenn von verſchiedenen 
Rednern auch heute die Schwierigkeiten dieſer Materie hervorgehoben 
wurden, ſo hat doch die Geſchichte gezeigt, daß dieſelben keineswegs 
unüberwindlich ſind. Das römiſche Recht kannte keine Be⸗ 
ſchränkung der Jagdbefugniß, ſondern jeder Grundbeſitzer konnte 
das Wild, welches feine Fluren betrat, wegſchießen und oceu⸗ 
viren. Im deutſchen Recht hatte der Grundherr urſprünglich die 
Verpflichtung, ſeine Hörigen gegen das Wild zu ſchützen. Dieſe 
Pflicht iſt erſt mißbräuchlich in ein Eigenthumsrecht des Jagdherrn 
an dem Wilde verkehrt worden. Im vorigen Jahrhundert hat 
Joſef II. bereits ein humanes Jagdgeſetz erlaſſen. Die franzöſiſche 
Revolution brachte Geſetze vom 3. November 1789 und 30. April 
1790, nach denen jeder Grundbeſitzer auf ſeinem Boden unbeſchränktes 
Jagdrecht haben und jedes andere Jagdrecht aufhören ſollte. Die 
meiſten deutſchen Staaten erließen ähnliche Jagdgeſetze und ordneten 
auch eine Erſatzpflicht für den Wildſchaden an, insbeſondere ein 
baieriſches Geſetz vom 9. Auguſt 1806. Desgleichen beſtimmte das 
preußiſche Geſetz vom 31. April 1848: „Die Jagd ſteht jedem Grund⸗ 
befiger auf feinem Grund und Boden zu. Er darf ſie in jeder er⸗ 
laubten Art, das Wild zu jagen und zu fangen, ausüben.“ Ebenſo 
beſtimmte die Verfaſſung des Deutſchen Reiches, welche von der 
Nationalverſammlung in Frankfurt beſchloſſen war, in § 169: „Im 
Grundeigenthum liegt die Berechtigung zur Jagd auf eigenem Grund 
und Voden.“ Wenn nun heute die Herren von Rauchhaupt und 
von Meyer⸗Arnswalde vor dem freiſinnigen Antrage warnten, weil 
durch denſelben Zuſtände wie im Jahre 1848 hergeſtellt werden 
könnten, ſo wird dieſe Ausführung denjenigen nicht ſchrecken, welcher 
eben es als ein natürliches Recht jedes Eigenthümers betrachtet, jede 
Verletzung ſeines Hab und Guts, ſei es durch fremde Menſchen, ſei 
es durch deren Thiere, wirkſam abzuwehren. Der Antrag iſt ſchließ⸗ 
lich in eine Commiſſion gewandert, hoffentlich nicht, um in derſelben 
wieder begraben zu werden. Die Großgrundbeſitzer haben bei den 
Berathungen über die Getreidezölle fo oft von der Harmonie der 
Intereſſen der Junker und Bauern geſprochen, daß ſie bei der 
Regelung des Jagdrechtes nicht füglich die zur Schau getragene Für⸗ 
ſorge für den Bauernſtand verleugnen können, ohne ſich auf das 
Schwerſte zu compromittiren. Wenn das Abgeordnetenhaus den frei⸗ 
ſinnigen Antrag in der einen oder in der andern Form zum Be⸗ 
ſchluſſe erhebt, und die Regierung ſich denſelben aneignet, ſo wird auf 
die Dauer auch das Herrenhaus ſeinen Widerſtand aufgeben, zumal 
daſſelbe gerade unter den veränderten Verhältniſſen wird beweiſen 
müſſen, daß es nicht die Organiſation des Junkerthums, ſondern eine 
Körperſchaft fein will, welche die Intereſſen des geſammten Volkes 
wahrnimmt. 


[Der Katfer) wird, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, am Montag 
beim Reichskanzler ſpeiſen; ſämmtliche Minifter, ſowie die Chefs 
des Militär: und des Civilcabinets find zu dem Diner geladen. 


[Die Generalverfammlung des Centralvorſtandes deutſcher 
Arbeiter⸗Colonien] wurde am Mittwoch abgehalten. Dem Geſchäfts⸗ 
berichte iſt, wie die „Germ.“ mittheilt, zu entnehmen, daß die in der vor⸗ 
jäbrigen Generalverſammlung gehegten Erwartungen ſich über alles Er⸗ 
warten erfüllt haben. Im September v. J. wurde in Baiern die neue 
Colonie Simonshof eingeweiht. Im October v. J. wurde in Weſtfalen 
eine zweite Colonie Maria Veer mit katholiſchem Charakter und zu gleicher 
Zeit in Poſen die Colonie Alt⸗Salzig bei Filehne eingerichtet. 55 der 
Stadt Magdeburg iſt nach dem Vorgange Berlins eine ſtädtiſche Arbeiter: 
Colonie errichtet worden. In Thüringen wird das Rittergut Geilsdorf 
für eine Arbeiter ⸗Colonie vorbereitet. Es find mithin gegenwärtig 20 
Kolonien in Thätigkeit. In Mecklenburg wird die Errichtung einer 
Arbeiter⸗Colonie projectirt. Dem Centralvorſtande gehören 22 ſelbſt⸗ 
ſtändige Vereine für Arbeiter⸗Colonien an. In Weſtfalen iſt neben der 
Colonie Wilhelmsdorf das Aſyl Friedrichshütte für Trunkenbolde und 
1 2 Anregung bes, Baftars Dr. 5 Won eimgerihte 

h 5 er Kaiſer⸗Wilhelms⸗Spende find dem Centralvorſtande au 
Pe 25 000 M. überwieſen 5 

Paſtor Dr. v. Dembowski Karlshoff in Oſtpreußen) berichtete 
hierauf über die erſte, auf Beſchluß des Gentralvorftandes in Neu⸗Ullrich⸗ 
ſtein (Heſſen) ſtattgehabte Verſammlung von Vorſtebern von Arbeiter 
dg dert — ken be 75 1 en Die Solsnifien 

D..! , ſondern zun probeweiſe anſtrengend zu be⸗ 
ſchäftigen. Für die benützten Kleider ſoll, wenn angängig, ein Beihgelb 


5 Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Boft- 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welt 


eitun 


e Sonntag einmal, Montag 


wweimal, an den übrigen Be erſcheint. 


Freitag, den 22. Februar 1889. 


erhoben, die Sonntagsfreiheit ſolle einheitlich, ſowie einige andere Ver⸗ 


3 eingerichtet werden. Dieſe Verſammlungen follen im Monat 
Juni jeden Jahres, in dieſem Jahre am 18. Juni in Friedrichswille, 
1 


en 1 Gegenſtand bildete: Die Anwendung des Kranken: 
und Unfallverſicherungs⸗Geſetzes auf die Arbeiter⸗Colonien. 
Der diesbezügliche Referent, Wirkl. Geheimrath, Ober⸗Conſiſtorial⸗Präſident 
Dr. Gold mann (Darmſtadt) bemerkte: Die Coloniſten ſeien zweifellos freie 
Arbeiter und unterliegen den Beſtimmungen des Kranken⸗ und Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzes. Es müſſe der Grundſatz feſtgehalten werden, daß der Ein⸗ und 
Austritt der Coloniſten lediglich freiwillig geſchieht, daß ein körperlicher 
Zwang zur Arbeit, wie er in Straf⸗ und ähnlichen Anſtalten ausgeübt 
werde, nicht ftattfinde, ſondern bei Weigerung, den Anordnungen des Haus⸗ 
vaters ſich zu fügen, lediglich die Entlaſſung erfolge. Aus ſocialpolitiſchen 
Gründen erſcheine es ſehr wichtig, daß bieran feſtgehalten werde, und daß 
die Coloniſten nicht auf eine Stufe mit Strafgefangenen und dergleichen 
Leuten geſetzt werden. Würden die Coloniſten von den Wohlthaten der 
ſocialpolitiſchen Geſetze ausgeſchloſſen, ſo wären weſentliche Nachtheile für 
das Colonieweſen zu befürchten. Das Reichsverſicherungsamt habe auf 
Erſuchen der Colonie „Neu⸗Ullrichſtein“ ſich ebenfalls geäußert, daß die 
Coloniſten dem Kranken⸗ und ee eee unterſtehen. 

Regierungspräſident v. Dieſt (Merſeburg): Er könne dem Vorredner 
keineswegs beiſtimmen und ſei der Meinung, die vorliegende Frage eigne 
ſich doch überhaupt nicht zu einem 8 in dieſer RE ‚Die 
Colonien ſeien doch in erſter Linie auf der elne fe der chriſtlichen 
Nächſtenliebe gegründet. Der erite Zweck der Colonien jet nicht die Arbeit, 
ſondern die Nächſtenliebe, deshalb habe man in der erſten Zeit voll⸗ 
ſtändig unproductive Arbeit verrichten laſſen. Die Begründer der Co⸗ 
lonien ſeien unmöglich als Arbeitsunternebmer zu betrachten, mithin könne 
anſch auch die Coloniſten nicht als Arbeiter im landläufigen Sinne 
anſehen. 1 

Landrath v. Di een: Er gebe zu, daß die Colonien in exjter 
Linie auf chriſtlicher Nächſtenliebe begründet ſeien, allein es ſei doch 
andererſeits nicht cen fert daß die Coloniſten als freie Arbeiter anzu⸗ 
ſehen ſeien. Sie ſuchen freiwillig die Colonie auf, können jeder Zeit aus 
der Colonie austreten und erhalten für ihre Arbeiken Bezahlung. In dem 
Arbeitsbetriebe der Colonien können ſich Unfälle ereignen, die Coloniſten 
können erkranken, und ſo unterliegen die Coloniſten zweifellos auch dem 
Verſicherungszwange. Er beantrage zu beſchließen: „Das Referat und die 
Debatte zur Kennkniß des Reichsverſicherungsamtes zu bringen.“ 

Paſtor Diſtelkamp (Berlin): Er ſei ebenfalls der Meinung, daß 
die Coloniſten unter das Verſicherungsgeſetz fallen. Es ſei auch ſebr 
weſentlich, den Coloniſten zum Bewußtſein zu bringen, daß ſie freie Ar⸗ 
beiter und nicht Almoſenempfänger ſeien. 

Ein Antrag des gem präfidenten v. Dietz auf Uebergang zur 
Tagesordnung, mit der Aufforderung an den Vorſitzenden: die Ang egen⸗ 
heit nochmals auf die Tagesordnung der nächſtjährigen Generalverſamm⸗ 
lung zu bringen, wurde abgelehnt, dagegen der utrag des Landraths von 
Dewitz angenommen. 

Es folgte die Frage: Welcher Ergänzung der beſtehenden Einrichtungen 
bedarf es zu Gunſten derjenigen Perſonen, an denen der erziebliche Ein⸗ 
fluß der Arbeiter⸗Vereine ſich nicht als dauernd wirkſam erweiſt? Der 
diesbezügliche Referent, Bezirks⸗Präſident z. D. Frhr. v. R eichenſtein (Baden) 
ſchlägt eine Reihe von Theſen vor, die im Weſentlichen beſagen: „Den Arbeiter⸗ 
vereinen iſt der Charakter als Durchgangsanſtalten für die Wieder: 
gewinnung einer geregelten Erwerbsthätigkeit thunlichſt zu wahren. Es 
iſt darauf 285 halten, daß fie nicht Anſtalten zu dauernder Verſorgung 
werden. Wiederholte Aufnahmen find auf Coloniſten zu beſchränken, die 
ſich gut geführt haben. Eine Erweiterung und Erwägung des erziehlichen 
Einfluſſes iſt dadurch zu erſtreben, daß in allen geeigneten Fällen der 
Verkehr mit den Coloniſten und die Einwirkung auf dieſelben auch nach 
ihrer Entlaſſung aus der Anſtalt fortgeſetzt werde. Wirkſam wäre es, 
ſeitens der Landes⸗ und Provinzialvereine Vertrauensmänner aufzuſtellen, 
welche ſich der in ihrem Bezirke in Arbeit getretenen Coloniſten thätig 
5 8 Zu empfehlen iſt ferner die Gründung von Heimaths⸗ 

olonien. 

Nach längerer Debatte gelangten dieſe Theſen zur Annahme. Die Ver⸗ 
handlung wurde alsdann vertagt. 


[Ein langwieriger Proceß zwiſchen der Stadt Berlin und 
der Gemeinde Gr. Lichterfelde] gelangte am Dinstag vor dem 
Civilſenat des Kammergerichts zur Entſcheidung. Nach vorangegangenem 
Entei mungsverfahren waren nämlich im Jahre 1884 von der Berliner 
Cana iſationsverwaltung in verſchiedenen Straßen von Gr.⸗Lichterfelde 
Canaliſationsrohre in den Straßenkörper eingebettet worden, ohne daß es 
2 einer Einigung über die Entſchädigung wegen der der Gemeinde Gr.⸗ 
zichterfelde daraus etwa erwachſenden Beſchränkungen und Nachtheile ge⸗ 
kommen wäre. Schließlich wurde von der Gemeinde Gr.⸗Lichterfelde, 
nachdem der Bezirksausſchuß zu Potsdam den Antrag der Stadt Berlin, 
die Entſchädigung im Enteignungs verfahren feſtzuſtellen, aus dem Grunde 
6 hatte, weil zur Zeit eine Schadensberechnung nicht möglich 
ei, der Rechtsweg unter Beanſpruchung einer Entſchädigung von 40000 
Mark beſchritten. Eventuell ſolle ſeitens der Stadt Berlin eine Caution 
in gleicher Höhe für alle zukünftigen Nachtheile bei der Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe in Potsdam geſtellt werden. Die 1. Civilkammer des Land⸗ 
gerichts I verwarf den von der Stadtgemeinde Berlin erhobenen Ein⸗ 
wand der Unzuläſſigkeit des Rechtswegs, ebenſo aber auch den Anſpruch 
der Klägerin auf gung einer beſtimmten Summe oder Caution, 
und erkannte unter Aufhebung des Beſchluſſes des Potsdamer Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes dahin, daß die Stadtgemeinde Berlin verpflichtet ſei, der 
Klägerin alle Nachtheile zu erſetzen, welche in Zukunft aus der erwähnten 
Anlage entſtehen könnten. — Die hiergegen beiderſeits eingelegte Be⸗ 
rufung wurde vom Kammergericht, welches dem Vorderrichter durchweg 
beiſtimmte, zurückgewieſen und jeder Partei die Hälfte der Koſten auferlegt. 


[Ueber eine intereſſante Gerichtsverhandlung!] wird der 
Germ.“ aus Bochum berichtet. Der Redacteur der „Weſtf. Volksztg.“, 
argen hatte ſich wegen Beleidigung des Geh. Sei 

aare zu verantworten. Bei dieſem hatte ſich im Jahre 1886 Biſchof 
Kopp, damals noch Biſchof von Fulda, zum Beſuch aufgehalten. Hierbei 
ſollte der Biſchof, wie in einem Artikel der „Köln. Ztg.“ berichtet wurde, 
den nationalliberalen Großinduſtriellen in demonſtrativer Weile ausge⸗ 
zeichnet haben. Die „Weſtf. Volksztg.“ erklärte nun in einem zugleich 
gegen Herrn Baare gerichteten Artikel dieſe Meldung der „Köln. Zkg.“ für 
unwahr. Herr Baare klagte hierauf wegen Beleidigung. Aus Ver⸗ 
handlung entnehmen wir dem Berichte der „Germ.“ folgende bemerkens⸗ 
werthe } e Fin per e it der Commerzienrath Baare. 
Derſelbe bekundet, daß ihm der Redacteur H. vom „Rhein. Weſtf. Tagebl.“ 
den an die „K. Z.“ zu ſendenden Artikel vorgelent habe und daß er die 
darin enthaltenen Thatſachen beſtätigte. Herr Baare hat den Ingenieur 
M. nicht nur nicht beauftragt, wegen des Beſuches des Vſchofs 
anzufragen, ſondern dem Ingenieur ſogar auf deſſen Anfrage, ob der 
Biſchof eingeladen werden ſolle, direct geantwortet, „keinesfalls, das 
fällt mir gar nicht ein; wenn der Herr Biſchof kommt und mich be⸗ 
ſucht, wird er mir ſehr willkommen ſein, eingeladen aber wird er nicht.“ 
Der Zeuge äußert ſich ſodann etwa in folgenden Worten: „Der Biſchof 
hat mich bei ſeiner Anweſenheit in Bochum ganz demonſtrativ ausgezeichnet 
und zwar trotz meiner directen Zurückhaltung. Ich erwähne das, weil ich 
wohl weiß, daß dieſe Auszeichnung nicht meiner Perſon galt, ſondern daß 
durch dieſe ein Prinzip zur Geltung kommen ſollte. Wie der Herr Biſchof 
dachte, geht daraus hervor, daß er mir, als ich auf den ihn ſchulmeiſternden 
Begrüßungsartikel der „Weſtf. Volksztg.“ hinwies und meinte, daß auch 
ich damit getroffen werden ſollte, wortlich erwiderte: „Das richtet ſich 
nicht gegen Sie, fondern gegen mich, den Biſchof; ich und meine Frie⸗ 
densbemühungen ſollen dadurch rectificirt werden. Sel ſt in 
Fulda macht mir dieſe Preſſe Schwierigkeiten.“ Der Herr Biſchof nannte 
dann dieſe Preſſe eine „Hetzpreſſe“. Nachdem der Herr Biſchof nur aus 


eigener Initiative und nicht auf meine Veranlaſſung den Beſuch ge⸗ 
macht hatte, ſuchte er mich, indem er ſich zu mir, der ich ganz abſeits 
ſtand, den Weg frei machte, kurz vor dem Eſſen auf, ergriff meinen Arm 
und ging fo, obſchon ich mich bei paſſender Gelegenheit frei zu machen 
ſuchte, mit mir in den Saal, wo er mir an der Feſttafel den Ehrenplatz 
anwies. Beim Abſchied kam er auf mich, der ich wieder mich beſcheiden 
zurückhielt, direſt zu und umarmte und küßte mich im Angefichte einer 

roßen Menſchenmenge. Aus dem ganzen Benehmen des Biſchofs ging 

ar hervor, daß er die Demonſtration beabfihtigt und wiederholt 
durchgeführt hat.“ Die Verhandlung endete mit der Verurtheilung des 
Angeklagten zu einer Gefängnißſtraſe von 3 Wochen. 


Deſterreich Ungarn. 

[Ueber die Sitzung des ungariſchen Abgeordneten: 
hauſes] vom 20. c. liegt folgender Bericht vor: 

Alexander Hegedüs konnte vor dem vollen Haufe, von der Oppoſition 
nicht fonderlich geſtört, die geſtrige Rede des Grafen Apponyi zerfaſern, 
und ſelbſt dann hielt ſich die äußerſte Linke in den Schranken der Mäßi⸗ 

ung, als ihr der Redner ein Privatiſſimum über parlamentariſchen An⸗ 
ſtand hielt und ihr nahelegte, welch' gefährliche und Al Wirkung 
die im Parlamente in Schwung gekommene Schmähung der Regierung 
auf das Publikum ausüben müſſe, und wie verwerflich es fei, die öffent⸗ 
liche Meinung durch falſche Schlagworte in Aufregung zu verſetzen. Eine 
behagliche Heiterkeit bemächtigte ſich ſogar des geſammten Hauſes, als 
der Redner dann mit vernichtender Satyre die Demonſtrationen und 
oppoſitionellen Berichte über dieſelben auf ihre wahre Bedeutung 
zurückführte, wobei er auch von einem Hausknecht zu erzählen 
wußte, der zehn Gulden bekommen hatte, um die ganze Nacht 


„Abzug Tisza!“ zu rufen. Von großer Wirkung war es, als 
Sager nach u = er rg? ken are 
edeutung Graf Apponyis eſſen geſtrige ußfolgerungen bin⸗ 
1 akeit der Demiſſion Tiszas aufs 


ichtlich der unumgänglichen Nothwend f 
EL, Fur als der Redner dieſer Forderun gegenüber die 
Verdienſte des Miniſter⸗Präſidenten ſchilderte, verſuchte ſich die äußerſte 
Linke eine Weile lang abermals in ihrem Syſtem der ſtörenden Zwiſchen⸗ 
rufe, was dann die Rechte zu Ovationen für den Miniſter⸗Präſidenten 
und den Redner veranlaßte. Ein Sturm brach aber los, als Julius Lits 
dazwiſchenrief: Was bekommen Sie dafür? Redner unterbrach ſich 
da, um den Zwiſchenrufer aufzufordern, zu erklären, wann er für ſein 
politiſches Wirken etwas bekommen habe? Allein der Apoſtro⸗ 
phirte ſchwieg und der Präſident ertheilte ihm einen ee e 

rſt nachdem Hegedüs unter außerordentlichen Beifallskundgebungen 
der Rechten ſeine anderthalbſtündige Rede geendet, bekannte 
Lits zu dem Zwiſchenruſe, dem er aber die Deutung gab, daß 
er ſich nach den Auszeichnungen und Würden erkundigt, die 
Hegedüs für ſeine Meiſterleiſtung erhalten ſollte. Allein auch 
dieſe Deutung fand der Präſident unflatthaft und die liberale Partei war 
beſtrebt, dem er Redner vollſtändige Satisfaction zu geben. 
Noch während der Sitzung bat zwiſchen den Abgeordneten Hegedüs und 
Lits eine perſönliche Begegnung r bei welcher das Inter⸗ 
mezzo in durchaus freundſchaftlicher Weiſe zu einem befriedigenden Ab⸗ 
ſchluſſe gebracht wurde. Die Rede Hegedüs’ war von ſo großer 
Wirkung, daß die liberale Partei beſchloß, dieſelbe in Druck legen 
und im ganzen Lande vertheilen zu laſſen. Es mußte eine längere Pauſe 
eintreten, 4 Balthaſar Horvath feine Rede halten konnte. Der 
ehemalige Deakiſtiſche Juſtizminiſter ließ ſich die Mühe nicht verdrießen, 
noch einmal nachzuweiſen, daß § 14 in der Adi des Ausſchuſſes 
keineswegs genügt hätte, daß auch die protocollariſche Erklärung nicht 
genügt haben würde, und daß daher die verlangte Elaufel aufgenommen 
werden mußte. 1. Tisza ſo lange gezögert, war ein Attentat gegen den 
Parlamentarismus ſelbſt. Daſſelbe Verfahren habe dieſer Miniſterpräſident 
auch anläßlich der Verhandlung der Vorlagen über das Miſchehegeſetz und 
über die Oberhausreform bekundet und jeder feiner parlamentariſchen 
Siege fei eine Niederlage des Parlamentarismus geweſen. Welche glän⸗ 
zenden Schöpfungen hätte man mit Hilfe einer ſo ſtarken Majorität er⸗ 
richten können, und wozu wurde dieſelbe verwendet? kleinlichem Ge⸗ 
plänkel und zu fruchtloſen Kämpfen. Im weiteren Verlaufe ſeiner ein⸗ 


ündigen Rede nahm Horvath das Andenken Franz Deaks gegenü 
—. Schutz, die a verdunkeln ſuchen, indem ſie ſich auf de 
Namen berufen, und er — 2 ſchließlich, daß angeſichts des großen 
Schlages, der in dieſen za ie Dynaftie betroffen, an der Spitze der 
ungariſchen Regierung ein Mann, ſteht, der jeden Sinn für die Wünſche 


Das iſt mehr als Unglück, das iſt Fluch! 


Nuß land. 

[ueber das Tolſtoi'ſche Verwaltungsproject] wird der 
„N. Fr. Pr.“ aus Petersburg, 11. Februar, geſchrieben: Das Schickſal 
des Tolſtolſchen Projectes einer Reform der ruſſiſchen Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung bildet in jüngfter Zeit den Gegenſtand widerſpruchsvoller 
Meldungen, aus welchen nur hervorgeht, daß dieſe Angelegenheit die 
Bedeutung einer politiſchen Frage gewonnen hat und die Entſcheidung 
über das Project nicht allein mit dem Verbleiben Tolſtois auf feinem 
Miniſterpoſten, ſondern auch mit weitergehenden Entſchlüſſen des Zars 
in nahem Zuſammenhange ſteht. Die Reformvorſchläge, mit welchen 
der Miniſter des Innern, Graf Tolſtoi, nach ſech jähriger Amtsthäatig⸗ 
keit hervortrat, gelten nicht einer vollſtändigen Umwandlung der be⸗ 
ſtehenden Inſtitutionen, deren Abänderung ſchon vor der Berufung 
Tolſtois wiederholt in eigenen Commiſſionen eingehend erörtert, aber 


der Nation verloren hat. 


Nachdruck verboten. 


Drittes hiſtoriſches Concert des Bohn'ſchen 
eſangvereins. 


Der Bohn'ſche Geſangverein hat ſich für feine beiden letzten 
Concerte in dieſer Saiſon die dankbare Aufgabe geſtellt, die Ent⸗ 
wicklung des deutſchen Trinkliedes während 4 Jahrhunderten zu ver⸗ 
folgen. Die erſte dieſer Aufführungen fand am vorigen Montage 
ſtatt und umfaßte das 16. und die erſte Hälfte des 17. Jahrhunderts. 
Wir entnehmen dem uns freundlichſt zur Verfügung geſtellten ein⸗ 
leitenden Vortrage des Dirigenten Dr. E. Bohn nachſtehende Details. 
Vor dem 16. Jahrhundert iſt das deutſche Trinklied als ſolches etwas 
faſt Unbekanntes. Die Minneſänger und die Meiſterſänger hatten 
andere Stoffe zu bewältigen, und die Klofter- und Vagantenpoeſie hielt 
ſich, um auch auf dieſem Gebiete den Nimbus der Gelahrtheit zu 
wahren, ans lateiniſche Trinklied. Das deutſche Trinklied in ſeiner 
kunſtgemäßen muſikaliſchen Bearbeitung beginnt etwa mit dem 
16. Jahrhundert. Selbſtverſtändlich hat das Trinklied nicht eine ſepa⸗ 
rate Entwicklung genommen, ſondern es bildet einen allerdings be⸗ 
fimmt hervortretenden Theil des deutſchen Liedes überhaupt. Die 
erſte Hälfte des 16. Jahrhunderts beſchäftigte ſich weniger mit der 
Hervorbringung neuer Melodien, als mit der Bearbeitung bereits 
vorhandener. Am liebſten nahm man eine bereits populär gewordene 
Weiſe, gab ihr eine für den mehrſtimmigen Satz geeignete rhyth⸗ 
miſche Gliederung und ſuchte ihr dann durch geſchickte Com⸗ 
binationen neue und intereſſante Seiten abzugewinnen. Die 
melodieführende Stimme, gewöhnlich der Tenor, wurde von den anderen 
Stimmen in künſtlichen, oft gekünſtelten Wendungen umſpielt, ſo daß 
es oft ſchwer wurde, aus dem verworrenen Stimmgewebe den leitenden 
Faden herauszufinden. Die 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts ſteuert 
darauf los, die Melodie verſtändlicher hervortreten zu laſſen. Beim 
Trinkliede ſtellt ſich anſtatt der durch die anderen Stimmen häufig 
verdeckten Tenorſtimme eine Soloſtimme ein. Dieſe Neuerung war 
bedingt durch das ſogenannte Rund- und Geſundheittrinken. Wer 
ſeinem Nachbar oder der geſammten Zechgknoſſenſchaft ein Glas zu⸗ 
wollte, that dies mit zierlich geſetzten Worten, und die 
Corona konnte nicht umhin, ihre Erwiderung in ähnliche Form zu 
kleiden. Die Melodie wurde dadurch gewiſſermaßen von den übrigen 
Stimmen losgelöſt und diefe konnten ſich in Folge deſſen leichter und 
freier entfalten. Zu einer Homophonie kam es erſt am Ende des 


nie ihatſächlich in Angriff genommen ward. Der Miniſter habe nur 
die Abſicht, die ſtaatliche Autorität gegenüber dem Bauernſtande, 
deſſen Uebergriffe immer ſtörender und bedenklicher wurden, zu 
feſtigen; er hat aber zu dieſem Zwecke Maßnahmen vorgeſchlagen, 
welche von vielen objeetiv Urtheilenden als verfehlt bezeichnet werden. 
Das Programm des Miniſters gliedert ſich in zwei Theile. Der 
erſte Theil erſtreckt ſich auf die Reform der Bauern⸗Inſtitutionen, der 
zweite auf die Reorganiſation der Landſchaftsverſammlungen (Semftwo). 
In erſterer Richtung will Tolſtoi das beinahe vollſtändige Selbſtver⸗ 
waltungsrecht der jeglicher Controle entzogenen Bauerngemeinden da⸗ 
durch einſchränken, daß zwiſchen die Gemeindeverwaltung und die un⸗ 
terſte behördliche Inſtanz, den Jsprawnik, neue Organe eingeſchoben 
werden ſollen, welche den Titel von Landeshauptleuten erhalten würden. 
Dieſe Functionäre will Tolſtoi aus dem örtlichen Adel auf Vorſchlag 
der Gouverneur⸗Adelsmarſchälle und Gouverneure vom Miniſter des 
Innern auswählen laſſen. Jeder Landeshauptmann hätte unter der 
Oberaufſicht des betreffenden Gouverneurs in dem ihm zugewieſenen 
Ragon eine ſehr ausgedehnte richterliche und adminiſtrative Gewalt 
auszuüben, wofür ihm ein Gehalt von 2800 Rubeln gewährt würde. 
Auch hätten die neuen Functionäre die Verpflichtung zum Tragen 
einer beſtimmten Uniform. Bezüglich jener Gouvernements, in welchen 
keine analoge Adels⸗Organiſation beſteht (alſo den Oſtſee⸗Provinzen, 
den kleinruſſiſchen, litthauiſchen und polniſchen Gouvernements), will 
Tolſtoi von der Durchführung feiner Reform gänzlich abſehen. Das 
zweite Project Tolſtois bezweckt die Reform der Landſchafts⸗Verſamm⸗ 
lungen, die unter Alexander II. ins Leben gerufen wurden, aber den 
damals gehegten Erwartungen nicht entſprachen, da ſie in ihrem 
nicht genau umſchriebenen Wirkungskreiſe in zahlloſe Con⸗ 
flicte mit den verantwortlichen, aber machtloſen Gouverneuren 
geriethen. Tolſtoi will dieſe autonomen Köͤrperſchaften in be⸗ 
rathende umwandeln, welche dem Gouverneur zur Seite ſtehen und 
deren Beſchlüſſe nur nach Genehmigung durch den Letzteren Giltigfeit 
hätten. Charakteriſtiſch für die Auffaſſungen Tolſtois iſt, daß nach 
ſeinem Vorſchlage in Erweiterung des bisherigen Wahlmodus jeder 
Beſitzer eines größeren Grundcomplexes Sitz und Stimme im Semſtwo 


7 erhalten ſoll. Im Großen und Ganzen will Tolſtoi eine kräftigere 


Organiſation der Verwaltung nach unten durch Heranziehung des 
Adels und Großgrundbeſitzes und zugleich eine Begünſtigung der 
letzteren Factoren im Sinne der Einſchränkung der Autonomie der 
Semſtwos — ſomit eine Reform, die im ſchroffſten Gegenſatze zu den 
Ideen ſeines Vorgängers Ignatiew ſteht, der den Bauernſtand als 
einzig maßgebenden Factor der Bevölkerung in den Vordergrund 
ſtellen wollte. Unter dieſen Verhältniſſen ift es doppelt auffallend, daß 
der Adel heute im Allgemeinen nur ſehr geringes Intereſſe für die 
Tolſtoiſchen Reform⸗Ideen an den Tag legt. Der Adel verharrt auch 
gegenüber dieſer Frage in feiner apathiſchen Haltung. Seine Antheil⸗ 
nahme wird faſt nur durch die Erwägung hervorgerufen, daß die 
Reform die Möglichkeit bieten würde, financiell bedrängten Mitgliedern 
des Standes durch die Zuweiſung der neuen Poſten eine gewiſſe Er⸗ 
leichterung zu ſchaffen. Dieſes einſeitige Intereſſe für die Reform 
berührt aber gerade eines der vielfach bekämpften Details des Projectes, 
da man in der Bevölkerung befürchtet, es würden ſich nicht die 
beſſeren Elemente des Adels um die erwähnten Stellen bewerben. 
Das Beamtenthum ſelbſt war vom Anbeginn an in die Gegnerſchaft 
gegen das geſammte Neformproject eingetreten, und die Widerſacher 


ber] der Vorſchläge Tolſtois find ſonach in faſt allen Kreiſen zu finden. 


Schweden. 

[Die Beziehungen zu Dänemark. — Das Schutzzoll⸗ 
ſyſtem.] Der „Voſſ. Zig.“ wird aus Stockholm, 13. Februar, 
geſchrieben: Der Schwerpunkt der varlamentariſchen Arbeit lag zur 
Zeit in den Commiſſionen, jetzt hat aber die zweite Leiſung des 
Budgets in der zweiten Kammer begonnen. Heute wurde bei dem 
Etat des auswärtigen Miniſteriums die Angelegenheit der Ausweiſungen 
ſchwediſcher Schuhmacher aus Kopenhagen zur Sprache gebracht. Die 
Erbitterung, welche die polizeilichen Maßnahmen der däniſchen Re⸗ 
gierung in ganz Schweden hervorgerufen, trat bei dieſer Gelegenheit 
klar zu Tage. Der Miniſter des Auswärtigen erklärte, daß der Ge⸗ 
ſandte Norwegens und Schwedens in Kopenhagen für den Augenblick 
in der Sache nichts ausrichten könne, da ſie an die däniſchen Gerichte 
verwieſen ſei. Das Haus zeigte ſich von dieſer Erklärung ſehr wenig 
befriedigt, und mehrere Redner meinten, daß es überhaupt keinen 
Zweck für Schweden habe, einen Geſandten in Kopenhagen zu halten, 
und im Sinne dieſer Redner beſchloß die gouvernementale Mehrheit 
des Abgeordnetenhauſes, die Anfrage an die Regierung zu richten, 


— 


16. Jahrhunderts. Die Sänger verlangten leichter ausführbare und 
bequemer verſtändliche Stücke und die Componiſten hatten keinen 
Grund, dieſem Verlangen zu widerſtehen. Man fing an, glatter und 
eleganter zu ſchreiben, und die herrſchende Mode, italſeniſch oder fran⸗ 
zoͤſiſch, mitzumachen. Bis in die 30 er Jahre des 17. Jahrhunderts 
erhält ſich das deutſche Lied von inſtrumentalen Beimiſchungen frei; 
von da ab beginnt die neue italieniſche Manier allmälig Eingang zu 
finden, und ums Jahr 1640 iſt das Lied auf rein vocaler Baſis ein 


überwundener Standpunkt. . 
Nachdem der Vortragende die formelle Entwickelung des deutſchen 
Schilderung des Inhaltes 


Trinkliedes geſchildert hatte, ging er zur Inhe 
. se. i gleichzeitiger dichteriſcher 


über, und zwar unter Zugrundelegung : 
Ergüffe. Wein iſt das bevorzugte Getränk, Waſſer wird feierlichft 
perhorrescirt. a 


Trink' ich Wein, ſo verderb' ich, 
Trink' ich Waſſer, ſo ſterb' ich, 
Doch iſt beſſer, Wein getrunken und verdorben, 
Denn Waſſer und geſtorben. 

Auch eine Zufammenftellung von Waſſer, Wein und Bier führt 

zu ähnlichem Reſultate: 
So iſt das Bier 
Halb Waſſer ſchier, 
er Brunnenſaft 
Giebt auch kein' Kraft, 
Ein gutes Weinlein, 
Jagt ei'm ein' Röth' ein. 

Welch Sorte Wein ſich für einen größeren Conſum eigne, dar⸗ 
über ſind die Meinungen getheilt. Als empfehlenswerthe Marken 
gelten Muscateller, Fürſtenberger, Laudenburger, Nierſteiner und ver: 
ſchiedene andere Rheinweine; beſonders beliebt ſcheint Malvaſier ge⸗ 


weſen zu ſein. Ä 
Vom Wein wollt' ich ablaſſen gar, 
Wär' mir ein' große Ehr', 
2 wollt' auch Malvafier verſchwör'n, 
enn's Waſſer beſſer wär'. 
Bezüglich der Temperatur heißt es: 
Man ſingt nicht gern vom warmen Wein, 
Der kühl' uns luſtig macht, 
Beim kühlen thut man fröhlich ſein, 
Den Tag und auch die Nacht, 
Der warme g'hört den Weibern zu, 


Dem Mann der kühle Wein! 
Ein richtiges Zechgelage dauerte vor 300 Jahren genau ebenfo 


lange, wie bei uns: 


ob die Ausgaben des auswärtigen Amtes nicht vermindert werden 


könnten! Dieſer Beſchluß wird wohl ernüchternd auf die Phantaſten 
jenſeits des Sundes wirken, die von einem fkandinaviſchen Freund⸗ 
ſchaftsbund der drei Reiche träumen, ohne zu bemerken, daß der 
Intereſſengegenſatz zwiſchen Schweden und Dänemark mit dem Siege 
des neuen Syſtems ein ſehr großer geworden iſt. Die Früchte, 
welche daſſelbe im Innern gezeitigt hat, ſind trauriger Art. Die Brot⸗ 
vertheuerung, welche die armen Bewohner des nördlichen und mittleren 
Schwedens ſo ſchwer bedrückt, hat doch nur einen verhältnißmäßig kleinen 
Ueberſchuß in die Staatskaſſe gebracht, der bei Weitem nicht groß 
genug iſt, die wachſenden Bedürfniſſe des Staatslebens zu erfüllen, 
insbeſondere dann nicht, wenn die Heeresreform, die ſeit einem halben 
Menſchenalter auf der Tagesordnung ſteht, endlich gelöſt werden ſoll. 
Um die Bauern zu gewinnen, hat die Regierung gegen gewiſſe Be⸗ 
willigungen, als Verlängerung der Uebungszeit der Landwehr, eine 
Ermäßigung der Grundſteuer in Ausſicht geſtellt. Sofort haben die 
beiden Landmannsparteien, im Ganzen 129 Abgeordnete, den Antrag 
eingebracht, die Grundſteuer um weitere 20 pCt. zu ermäßigen und 
von den Rüſt⸗ und Rotttrungslaſten ebenfalls 20 pCt. zu ſtreichen. 
Die Annahme des Antrages in der zweiten Kammer iſt geſichert, und 
es iſt nicht gewiß, ob in der erſten Kammer Kraft genug ſein wird, 
um die Zerbrödelung dieſer wichtigſten und gerechteſten Steuer zu 
verhindern. Während die Agrarier einen fabelhaften Eifer entwickeln, 
um den doppelten Vortheil der Kornzölle in ihre Taſche zu bringen, 
hat ſich den Bemühungen der Schutzzoͤllner, einen Ausfuhrzoll auf 
Roheiſen einzuführen, in dem Handelsvertrage mit Frankreich ein un⸗ 
überwindliches Hinderniß entgegengeſtellt. Da es ſich bei dem ganzen 
Ausfuhrzollplan übrigens nur darum handelt, die Lulea⸗Lofoten⸗Bahn, 
auf der alles Eiſenerz in größeren Quantitäten ausgeführt wird, zu 
ruiniren, jo hat man jetzt gefunden, daß einige hunderttauſend 
Schwellen auf der Linie Lulea⸗Gellivara nicht conceſſionsmäßig find, 
Die norwegiſch⸗ſchwediſche Verwaltung dieſer Bahn ſoll deshalb an⸗ 
gehalten werden, dieſe Schwellen zu erneuern, deren Legen die 
Direction der Staatsbahnen geſtattet hat, und es foll ihr verboten 
werden, vor dem Austaufe der Schwellen Roheiſen zu befördern. 
Die Abtheilung des Innern hat die Entſcheidung in der Hand, ob 
ein gemeinnütziges Unternehmen mit Zwangsmitteln unterdrückt 
werden ſoll, welches nur durch die Conceſſion des Staates entſtehen 
konnte. 


provinzial-Zeitung. 
Stadtverordneten-Verſammlung. 
H. Breslau, 21. Februar. 
In der heut unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Rechts⸗ 
anwalts Kirſchner, abgehaltenen Sitzung gelangte nach einigen geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen zunächſt die Vorlage des Magiſtrats, betreffend die 
Verwerthung der ſtädtiſchen Grundſtücke Alte Taſchenſtraße 
Nr. 29/31, zur Verhandlung. Wir haben in Nr. 106 d. 31g. die Anträge 
des Magiſtrats mitgetheilt. Sie gehen, um es kurz zu wiederholen, da⸗ 
hin, daß durch dieſe Grundſtücke ſenkrecht zur Taſchenſtraße eine 10 m 
breite Straße durchgelegt, ein 18klaſſiges Schulhaus errichtet und die 
dann noch zur Verfügung bleibenden drei an der Taſchenſtraße liegenden 
Bauplätze, von denen zwei Eckplätze ſind, verkauft werden. Der Re⸗ 
ferent, Stadtv. Schweitzer, beantragt die Ueberweiſung der Vorlage an 
us en 5 — l 3 — Elsner 
nicht unter Hin auf die Nothlage, in ich die Schulverwaltun 
gerade im Innern der Sat in Bezug auf Schullocalitäten befinde, 


aß auch der Schulausſchu de 
Stadtv. Görlich bittet, 0 Ir Vorteralbung Fer 1 


ins Auge zu faſſen, ob es ſich nicht in ſanitärer Hinſicht empfehle, bei 
Schulbauten wieder zu dem bewährten Syſtem der Henan zurück 
zukehren, da das Syſtem der Luftheizung ſich durchaus nicht bewährt 
habe. Stadtv. Dr. Pannes erſucht die Mitglieder der Ausſchüſſe, ſich 
durch eine Localbeſichtigung von den Uebelſtänden zu überzeugen, an denen 
die Schullocalitäten auf der Harrasgaſſe leiden; ſie würden dann ſicher 
die Nothwendigkeit baldiger Abhilfe anerkennen. 

Die Vorlage wird den Ausſchüſſen III, IV und V überwieſen. 

Magiſtrat beantragt die 

Verſtärkung verſchiedener Etatstitel, darunter des Titel I, 
Poſ. a bis d des Etats für die Verwaltung der Beamten:Bejolbungen 
um 19 000 M., welch letztere Vorlage auf Antrag des Referenten, St 
us er, dem Etatausſchuſſe zur näheren Prüfung überwiefen wird: Die 
übrigen Vorlagen werden nach den Ante des Maginwats erledigt. 

3 von Verträgen. Verſammlung ſoll ſich damit 
einverftanden erklären, daß der mit dem Brauereibeſitzer Robert Hein bier⸗ 
ſelbſt betreffs der Kellerräume unter der ehemaligen Taſchenbaſtion bis 
ultimo December 1889 geſchloſſene Miethsvertrag um weitere drei Jahre 
unter Beibehaltung des gegenwärtigen Miethszinſes von jährlich 1200 Mark 
und unter den bisherigen Bedingungen, jedoch mit der Erweiterung pro⸗ 


Da trunken ſie die liebe, lange Nacht, 

Bis daß der helle lichte Morgen anebrach, 

Sie ſungen und ſprungen und waren froh, 

Und lebten ohn' alle Sorgen. > 

Auch Frauen, die im Trinken eine zähe Energie entwickelten, 
ſcheint es gegeben zu haben: 
FF 

Der Mann, der ift der Narr im Haus, 
Die Frau lebt Tag und Nacht im Saus. 

Daß Muſikanten, Sänger und Cantoren voraus vor andern 
Menſchenkindern arg vom Durſte geplagt wurden, davon giebt manch 
feines Liedlein Kunde: 

Ein Muſicus wollt' fröblich ſein, 
Es thet ihm wohl gelingen, 

Er ſaß bei einem guten Wein, 
Da wollt' er luſtig ſingen. 
Davon ſetzt' er ein Liedlein klein, 
Das thet er wohl betrachten, 
Und miſchet gute Fugen ein 
Niemand konnt's ihm verachten. 
Er dacht' in dem Gemüthe ſein: 
Ei, wären tauſend Kronen mein, 
Und all' Jahr' ſo ein Fuder Wein, 
Das müßten gute Fugen ſein! 

Feſtzeiten für durſtige Kehlen waren vorzugsweiſe die Faſtnacht 
und der Tag des heil. Martinus. Der Martinstag war für die 
Menſchen ein Tag der ausgelaſſenſten Freude, für die Gänſe aber 
ein Tag der tieſſten Trauer. Gänſe hatten einſt durch ihr unzeitiges 
Schnattern den heil. Martin in ſchwere Bedrängniß gebracht, und 

Weil ſie alſo im Haberſtroh 
St. Merten baben verrathen fo, 
Müſſen fie mit ihren Hälſen all'n 
Fort alle Jahr' theuer g’nug bezahl'n. 
Beim Gänſebraten finden ſich, um die Feſtesfreude voll zu 


machen, ein 


. Burkhardt mit den Bretzeln, 

ruder Urban mit der Flaſchen, 

Sanct Bartel mit den rſten, 

und ein guter kräftiger Trunk darf auch nicht fehlen. 
Die Gans, die will begoſſen ſein, 

Sie will auch ſchwimmen und baden, 

Drum thut darauf ein' Trunk, 

Ein’ Mertenstrunk, ein Pommer'ſchen Trunk, 
Neun Züg' und beide Backen voll. 


3 


longirt werde, daß der Miether verpflichtet iſt, näher bezeichnete Inſtand⸗ 
ſetzungen auf ſeine Koſten und unter Controle der ſtädtiſchen Bauver⸗ 
waltung auszuführen, die Kellerlocalitäten in dem ſonach verbeſſerten 
Kung re zu erhalten und bei Beendigung des Miethsverhältniſſes in 
eben ſolchem Zuſtande zurück zu gewähren, mithin auch die ſchon er 
ausgeführten baulichen Verbesserungen der Stadtgemeinde unentgeltlich 
zu überlaſſen. Die N dem Antrage fe 
zn gleicher Weiſe foll auch der Antrag mit dem Brauereibeſitzer Sternagel⸗ 
Haaſe betreffs der Kellerräume unter der Ziegelbaſtion auf weitere 5 Jahre 
rolongirt werden. — Auch dieſer Antrag wird genehmigt. End⸗ 
uch beantragt Magiſtrat noch, daß die mit dem Rittergutsbeſitzer Julius 
Schottländer, hier, und dem Gutsbeſitzer G. Scholz in Dürrgoy in Be⸗ 
treff der Ueberlaſſung und Abfuhr von Straßendünger und Hausgemülle 
geſchloſſenen Verträge auf ein Jahr, d. 1. bis 31. März 1890, verlängert 


werden. 
Die Verſammlung genehmigt auch dieſen Antrag. 
Mit dem 


iner hinter der Fluchtlinie des Grundftüds Nr. 52 der 
eternal Sal die 
Parzelle dieſes Grundſtücks zur Straßenerweikerung erklärt ſich die Ver⸗ 
ſen e II berichtet demnächſt namens der Gas: und 
Waſſerwerks⸗Rechnu 8⸗Repiſions⸗Commiſſion über die erfolgte Prüfung 
des Verwaltungsberichtes für das Geſchäftsſfahr vom 1. April 1887 bis 
ultimo Mär 1888 und beantragt Ertheilung der Decharge. In feinem 
Berichte weit Redner darauf hin, daß die Annahme, daß Breslau einen 
ſehr geringen Waſſerverbrauch aufweiſe, eine irrige ſei. 
Die Ertheilung der Decharge wird ausgeſprochen. Es folgen 
Wahlen zu ſtädtiſchen Ehrenämtern, Es werden theils neu⸗, 
theils wiedergewählt: zu Beiſitzern des gewerblichen Schiedsgerichts und 
war aus der Zahl der Arbeitgeber der Klempnermeiſter und Stadtv. 
cholz und der Tiſchlermeiſter und Stadtv. Buhl, die Arbeit⸗ 
nehmer Tuchmacher G. Walter, Tapezierer R. Hoffmann, ce 
Wolf und Schloſſer E. Schubert; zum Mitgliede der ſtädtiſchen 
rundeigenthums⸗ Deputation der Brauereibeſitzer A. Rösler, zu 
Mitgliedern der Hofpital = Direction Geheimer Sanitäts⸗ Rath Dr. 
Gräßer, Dr. Lion, Hüttendirector a. D. Lange, Particulier Sn 
Apotheker Bluhm, Dr. Aſch, Maurermeiſter 8. Ertel, Be r. 
Lütke, Particulier Bleß und Prof. Dr. Auerbach; zu Mitgliedern der 
ſtädtiſchen Marktdeputation Kaufmann O. Manaſſe, Fleiſchermeiſter A. 
Becker, Kaufmann Th. Fritze, 0 P. Neugebauer sen. und 
Kaufmann Carl Schneider; zum Mitgliede des Curatoriums der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe der Kaufmann J. Lipmann; zu Mitgliedern des Cura⸗ 
toriums der Sonntags: und Abendſchule für Handwerker Gewerberath 
Frief, Hofjuwelier K. Frey und Klempnermeiſter Ritter: zu Vorſtehern 
der ev. Elementar⸗Mädchenſchule Nr. 61 der Particulier Malitzke und 


rüfung der . der Wahlen 
aren. 
— Gelegenheit der Wahlen zum gewerblichen ee giebt 


fälle durch Ueberfahren zur Folge gehabt. Er bitte daher, daß der Ma: 
iſtrat digen Uebelſtänden Fine besondere Aufmerkſamleit zuwende. — 
Stabtbaurath Kaumann bemerkt, daß bereits mit der Straßenbahn 
Unterhandlungen gepflogen würden, um möglichſt wenig Zeit in Betreff 
der Pflaſterung zu verlieren. Vorlä ſei ins Auge gefaßt, den Leſſing⸗ 
platz zeitig im Frühlahr und die Albrechtsſtraße etwa im Auguft zu 
pflaſtern. Was die Univerſitätsbrücke anbetreffe, ſo gehöre dieſelbe eigent⸗ 
lich nicht zu dieſem Etat, ſondern zu demjenigen für Unterhal⸗ 
tung von Brücken. Indeſſen werde er die Angelegenheit weiter 
verfolgen. — Stadtv. Haber ke — ſeinen * indem er darauf 
hinweiſt, daß im Ausſchuß die Meinungen über die Verwend der er⸗ 
ſparten 32 000 M. ſehr auseinander gegangen ſeien; auch die Pflaſterung 
der Agnesſtraße ſei anderen: und derjenigen der Claaſſenſtraße gegenüber: 
eſtellt worden. In Rückſicht darauf, — die für 1890/1 zur Pflaſterung 


n Ausſicht genommenen Straßen bereits jetzt bezüglich ihrer Canaliſation h 
e l 


unterſucht werden müßten, empfehle ſich eine baldige neue Vorlage wegen 
der erſparten Gelder. — Kämmerer v. Yſſelſtein tritt für den Magiſtrats⸗ 
antrag in Betreff der Pflaſterung der Claaſſenſtraße ein, die die Haupt⸗ 
verkehrsader nach dem Centralbahnhofe bilde und wirklich ein ſchlechtes 
Pflaſter beſitze. Stadtv. Stengel bittet, aus den eventuellen 
Erſparniſſen eine Beſeitigung der auf dem erſten Theil der Friedrich⸗Wil⸗ 

Mißſtände herbeizuführen, die ihre Urſache in dem 
ſtark gewölbten Pflaſter hätten. — 
g des Stadto. Vollrath in Bezug 


— 
aaſſen⸗ 


aber nach einem Beſchluſſe vom Jahre 1856 dieſelbe in das 8 dür ed 
r ein 


Keſſel hierſelbſt an auf feinem Grundſtücke Friedrich⸗Wilhelmſtraße 


un erwidert, daß dieſe Aenderung ſeitens des 
. de he es; aber nicht bineingeſchrieben 
W 


orden ſei. 

Der N orfigende giebt demnächſt eine actenmäßige Darſtellung des 
Geſchehenen. = 

3 Vorlage — einer kurzen Erwiderung des Referenten dem 

ausſchuſſe überwieſen. 2 sun 

5 Sparkaſſengebäude. Die Lieferung von Eiſen⸗ 
conſtructionstheilen zum Bau des Sparkaſſengebäudes ſoll in dem einen 
Looſe der Firma E. Hofmann u. Co. hier, und in dem andern Looje der 
Firma W. Fitzner in Laurabütte übertra en werden. — Ref. Stadtv. 
Trelenberg empfiehlt die Annahme der Magiſtratsvorlage. — Stadtr. 
Wehlau beantragt dagegen die Ueberweiſung an den Bauausſchuß, da 
es ihm wünjchenswerth erſcheine, ber ag darüber zu erlangen, wes⸗ 
alb zu der öffentlichen Submiſſion keine größeren Firmen ſich 
eingefunden hätten. — Stadtbaurat) Plüddemann bittet, die Vor⸗ 
lage ſofort zu erledigen, und erklärt die Annullirung der öffent: 
lichen und die Ausſchrelbung einer engeren Submiſſion dadurch, daß ſich 
de erſterer nur Eiſenhändler eingefunden hatten, der Bau konnte aber wegen 
er Schwierigkeit der Arbeit Händlern nicht übertragen werden. — Stadtv. 


Köbner empfiehlt eine andere Art der Veröffentlichung der Ausſchreibung. 


- Stabtv. Wehlau zieht nach der Erklärung des Herrn Baurathes 
feinen Antrag zurück. — Der Antrag des Magiſtrats wird hierauf an⸗ 
enommen. — Im Anſchluß hieran bittet Stadtv. Friedländer, zu 
e die Einladung von Stadtverordneten möglichſt zu 
vermeiden. 

Miethung. In dem Hauſe Burgfeld Nr. 21 ſollen weitere Localitäten 
u Schulzwecken gemiethet werden. — Dieſe Vorlage wird auf Antrag des 
Referenten, Stadtv. Fengler, genehmigt. 
Schluß der öffentlichen Sitzung gegen 6%, Uhr. 


„Vom Stadttheater. Die Direction, in ihrem Beſtreben fortfabrend, 
auch des Sonntags Opern leichteren Genres zur I . zu bringen, 
hat für Sonntag, den 24. Februar, Donizetti's komiſche Oper: „Der 
Liebestrank“ nebſt dem beliebtem Ballet⸗Divertiſſement „Wiener 


Walzer“ angeſetzt. — Wildenbruch's vaterländiſches Schauspiel „Die 


Quitzow's“ zählt am hieſigen Stadttheater in den bisher 3 
12 Aufführungen laut Kaſſen⸗Rapports bereits 15 250 Beſucher. Trotz deſſen 
kann die Direction, anderweitiger Verpflichtungen halber, nur noch einige 
— erg en des Werkes veranſtalten. Die nächſte derſelben findet 
Sonnabend, den 23. d. M. ſtatt. 

„ Rom Lobetheater. Felir Schweighofer, welcher demnächſt 
fein Gaſtſpiel beſchließt, wird Freitag noch einmal in „s Nullerl“ auf⸗ 
treten und am Sonnabend in „Sein Spezi“ ſich verabſchieden. In Vor⸗ 
bereitung befindet ſich die Operette „Das Spitzentuch der Königin von 
Johana Strauß. Sonntag Nachmittag wird bei ermäßigten Preiſen die 

erette „Der Zigeunerbaron“ gegeben. er 

2. Zeitamentd : Commiffion. Zu ſtändigen Commiſſarien behufs 
Auf⸗ und Annahme letztwilliger Verfügungen ſind für den Monat März 
. J. ernannt worden: Zur ahme von Teſtamenten 1) außerhalb der 
Gerichtsſtelle, d. h. in der Wohnung des Erblaſſers: Amtsgerichtsrath 
Grüttner, Palmſtraße 23 II, event. Amtsgerichtsrath Kuchendorf, Moltke⸗ 
ſtraße 7, parterre; 2) an der Gerichtäftelle: Amtgerichtsrath Vosberg, 
eventuell Amtsgerichtsrath Feige. Als Protokollführer bei Aufnahme von 
Teſtamenten baben zu 1 1) außerhalb der Gerichtsſtelle: die 
Actuare Carl, Lehmdamm 564, parterre, Landmann, Holteiſtraße 23 III, 
und Schubert, Oblauerſtr. 50 III, bei Hennig; 2) an der Gerichtsſtelle: die 


4 


eine unſchöne Spalte bildet, wi ‚501 

chädigung für ihren Seins zu gewähren fei. der ee belnſraße in einer Tiefe von 11 m derart überbauen, den ernannten Commiſſarien überwieſenen Referendare reſpective Burcau⸗ 
ara ogi trat erſucht die Verſammlung, 5 wolle e rn da 9 eine lichte Höhe von 3,50 m erhält. any hat fi | beamten. 
=. 8 Thelen der mit dem Kaufmann Auguſt Dauber hierſelbſt, betreffs] verpflichtet, dieſe Ueberbauung unter Controle ad uverwal „ |. Unterverbandstag der Maler und Lackirer in Schleſien. 
Mie les des ſtädtiſchen Grundſt, rer 8 ene — auszuführen, für ausreichende Beleuchtung uenden] Aus da ſchreibt uns unterm 20. Februar cr. unſer Y:Gor: 
eee . , ee Seen, Kan 

. edingungen, ir r in u er: r itta i mückten = Saale. 

ns Miethszinſeg von jährlich 1500 Mark, prolongirt werde. alten, d. h. weder durch vorſpringende Pfeiler noch Font irgendwie zu derſelben den u: tr 60 elch . 


ie Verſammlung genehmigt die Prolongation. * 

Ig des Magiſtrats, betreffend die in den Jahren 
1889/90 und 1890/91 auszuführenden 

Pflaſterungen haben wir in Nr. 106 d. Ztg. Ausführlicheres mit⸗ 
getheilt. — Referent Stadtv. Ehrlich begründet und empfiehlt die An⸗ 
träge des Etatsausſchuſſes, zu welchen Stadtv. Haber den Antrag ſtellt, 
den Magiſtrat zu erſuchen, für die Verwendung der für die Pflaſterung 
der Claaſſenſtraße abgeſetzten 32000 Mark eine andere Vorlage einzu⸗ 
ringen. — Stadtv. Vollrath macht auf den Uebelſtand aufmerkſam, 
der ſich daraus ergiebt, daß in dieſem Jahre in der Straßenbahn⸗ 
linie Ring: Scheitnig drei verſchiedene Strecken —.— ert werden 
ſollen, die Albrechtsſtraße, der Straßenzug am Le Haase und ve 
Scheitnigerſtraße von der Adalbertſtraße bis — Hirſchſtraße, un 
bittet, darauf Bedacht zu nehmen, daß die hierdurch bebauerlicherweife 
verurfachte Störung des Straßenbahnverkehrs möglichſt wenig füh 14 
machen. Ferner bringt Nedner die aus der ſchlechten Beſchaffenhei 
bes Trottoirs der Univerſitätsbrücke hervorgehenden Uebelſtände zur . — 
und bedauert, daß die Abſtellung derſelben noch immer nicht 5 820 
gefaßt worden iſt. Seit 1869 ſei die Brücke dem Verkehr ü erat en 
und noch nie ſei in Betreff der Trottoirplatten etwas gebeſſert worden. 
Auf dieſer Brücke finde ein Verkehr jtatt, wie vielleicht auf keiner 5 
Breslaus und mit der Zeit ſeien die Platten muldenartig ausgehöhlt, ſo 
aß ſich das Regenwaſſer anſammle. Die vom Magiſtrat getroffenen 
Gegenmaßregeln ſeien nicht von Erfolg begleitet geweſen ja hätten zuletzt 
ie Sache noch verſchlimmert und den | zu Zeiten für die Paſſanten 
faft ungangber gemacht, jo ba dieſelben theilweiſe den ſchmalen eiſernen 
Belag der Gasrohre als Weg benutzten. Dies habe jedoch ſchon Unglücks⸗ 


verengern. 

Ueberbauung hat ſich zc. 

zu zahlen. 

Der Ausſchuß V empfiehlt, dem Antrage des Magiſtrats zuzuſtimmen 

unter der Bedingung, daß die Beleuchtung des Gäßchens ſeitens der 

Stadt auf Koſten des ꝛc. Keſſel erfolgt. Die . tritt dem bei. 
0 


Dombrücke. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſoll ſich damit 


einverſtanden erklären, 8 die Lieferung und Aufſtellung des eiſernen 
Trägerwerkes der bie en Dombrücke der Handelsniederlaſſung v. Ruffer 
u. Comp. in B \ r bie 43 280,70 Mark übertr 
werde. Den renten adtv. Köbner, der die U 


eberweiſung der 
Vorlage an den Ausſchuß V beantragt, bittet Stadtv. Minſſen, dieſelbe 
ſofort obne Ausſchußberathung zu genehmigen. — Stadtv. Köbner be⸗ 
ründet ſeinen Autrag damit, daß nach ſeiner Anſicht ein grobes Ver⸗ 
ehen gegen das Submiſſionsverfahren ſeitens der Bauverwaltung vor: 
liege. — Stadto. Heimann plaidirt für Ueberweiſung der Vorlage an 
den Ausſchuß, während Stadtv. Brößling ſich für ſofortige Genehmi⸗ 
gung des Magiſtrats⸗Antrages erklärt. 

- Oberbürgermeiſter Friedensburg erſucht den Referenten, die nach 
ſeiner Anſicht vorgekommenen 3 Verſtöße gegen das Submiſſions⸗ 
verfahren näher zu bezeichnen, damit der Bauverwaltung Gelegenheit ge⸗ 
or ran, ſich zu rechtfertigen oder die Anſicht des Referenten zu 

ederlegen. 

Stadtv. Köbner findet dieſen Verſtoß darin, daß nachträglich in die 
Offerte von Ruffer u. Co. mit rother Tinte andere Zahlen bineinge⸗ 


ſchrieben und dadurch die Summe um etwas über 3000 Mark herabgeſetzt f 


worden ſei. 


ca e B theil; vertreten waren die 
Innungen Breslau, Liegnitz, Oppeln, Brieg, Neiſſe, Beuthen OS. ſowie 
einzelne Mitglieder aus anderen Städten der Provinz, der Centralvorſtand 
durch Obermeiſter Mebert⸗Dresden. Obermeiſter Babin⸗Breslau be⸗ 


„ Behobene Verkehrsſtörung. Der Geſammtverkehr auf der 
Strecke Niederlindewieſe⸗Hansdorf iſt wieder eröffnet. f 


= Waſſerſtands⸗Nachrichten. Die Waſſerſtands⸗Telegramme, 
welche von Ratibor hier eingetroffen ſind, lauten von geſtern Vormittag 
10 Uhr: bei einer Waſſerhöhe von 2,34 Metern Eisgang, und von geſtern 
Nachmittag 4 Uhr 15 Minuten: 2,10 Meter, Eisgang vorüber; das Waſſer 
ällt. — In Coſel ift das Waſſer von 0,52 auf 0,60 Meter, in Glatz von 
0,33 auf 0,46 Meter gewachſen. 
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Wurde {don am Martinsſeſt im Trinken etwas 
klecliches geleiftet, fo muß es bei den Gelagen, wo das Trinken 
auf das Wohl der Frauen auf der Tagesordnun ſtand ch 
weit ſchlimmer zugegangen ſein. Befand fi 5 nd, no 
Geſellſchaft ein Bräutigam, fo war es nämlich in einer 
wurde, feine Pf aeg: = es, wenn er angeſungen 

’ Pflicht, fo viel Glä ' 
feiner Braut Buchſtab ſer zu trinken, als der Name 
ſyne hieß, d hſtaben hatte. Weſſen Braut alſo z. B. Euphro⸗ 
de hieß, der hatte zehnmal auszutrinken; wer ſich eine Anna aus⸗ 
erwählt, kam mit vier Glaſern davon. — Merkwürdig if, daß in 
den Liedern des 16. Jahrhunderts die Studenten, d. h. alſo nach 
heutigen Begriffen die berufenſten Vertreter des Zechens, nicht er⸗ 
wähnt werden. Selbſt die Liederſammlungen, die ſich an akademiſche 
Kreiſe wenden, wie Jeep's „Studentengärtlein“, Widmann's 
„Studentenmuth“ u. A. enthalten kein einziges Trinklied. Erſt im 
17. Jahrhundert erſcheinen die Studenten im Trinkliede. Der 
Roſtocker Cantor Daniel Friderici hatte, wie er ſelbſt erzählt, 
bei den Herren Studioſis ſolche Inventionen und Aufzüge vermerket, 
die bei ihm viel mehr Erbarmen als Freude erwecket, und componirte 
deshalb denen, welche mehr an einer feinen, reinen Mufica, als un⸗ 
hoͤfichem Flick und Stoppelwerke Luft und Gefallen tragen, fein 
„Hilarodicon“, eine Sammlung von kernhaften Trinkliedern. Ein 
derartiges Werk iſt des Leipziger Cantors Joh Herm 
Schein „Studentenſchmauß“, Einer löblichen Compagnie de la 
Vino — biera präſentiret. In dieſem Werklein tritt auch das Bier 
in ſeine Rechte. Die Litteratur der Bierlieder if} eine ſehr dürftige 
doch läßt ſich wenigſtens mit Sicherheit feſtſtellen, welche Sorten om 
Anfange des 17. Jahrhunderts für acceptabel galten. 
Braun und weiß Bier, Braunſchweigiſch Mumm' 
Man trinket ob der Reih' herum, 
Leipzig's Raſtrum mit Luſte, 
Auf daß man löſch' den Durſte. 
Naumburgiſch trinkt gern der Student, 
Das Herbſter iſt auch excellent, 
Wie auch das Torgiſch Biere, 
Beim Schmauß die Kehl' zu ſchmieren. 
Auch Böhmiſch Bier und anders mehr 
Bringt man von fremden Orten her. 
Aber Kofent und ſaures Bier 
Das will gar nicht belieben mir, 
Es tauget nicht zum Zechen, 
G'hört nur für Bau'rn und Pechen. 


Componiſten das Singen verging. 

Der letzte Theil des Vortrages enthielt biographiſche Notizen über 
die Tonſetzer, von welchen im Programm Lieder enthalten waren, 
ſowie kritiſche und äſthetiſche Auslaſſungen über die Eigenart eines 
Jeden. Die Namen der Componiſten, welche ihr Können vorzugsweiſe 
dem deutſchen Trinkliede gewidmet haben, ſind: Arnold von Bruck, 
Jacob Meiland, Anton Scandellus, Nicolaus Rosthius, Hans Leo 
von Haßler, Daniel Lagkhner, Thomas Mancinus, Leonhard Lech ner, 
Johann Hermann Schein, Erasmus Widmann und Daniel Friderici. 
Ihre Werke gehören zu den größten Raritäten; von manchen iſt 
überhaupt kein vollſtändiges Exemplar erhalten geblieben. 

Eine Aufführung, deren Programm lediglich aus Chorliedern des 
16. und 17. Jahrhunderts beſteht, kann ſich nur an ein kleines 
Publikum wenden, und auch dieſem wird es nur bei größter Auf 
merkſamkeit moglich fein, in die Eigenheiten einer ihm gänzlich fern 
liegenden Compoſttionsweiſe einzudringen und an ihnen Gefallen zu 
finden. Wer ſolche Concerte mit dem Maßſtab des 19. Jahrhunderts 
mißt, der verſteht ſie nicht. Es wird langer Zeit und angeſtrengter 
Uebung im Hören bedürfen, um Tonſaͤtze, bei denen Alles, Text, Melodie 
und Harmonie, fremdartig und von unſeren Gewohnheiten abweichend iſt, 
populär zu machen. Fehlt es ja doch ſelbſt an Muſikern nicht, die, von 
jeder Kenntnißnahme der hiſtoriſchen Entwickelung ihrer Kunſt abſtrahirend, 
der Anſicht huldigen, die eigentliche Muſik fange erſt bei Händel und 
Bach an. Wenn das bei denen geſchieht, die vor allen Anderen be⸗ 
rufen ſind, die Fahne der Kunſt hoch zu halten, ſo wird man ſich 
nicht wundern dürfen, wenn ein großer Theil des Publikums nicht 
einmal an Händel und Bach glaubt und ſie nur aus Achtung vor 
ihren epochemachenden Namen tolerirt. 

Es iſt in den letzten 20 Jahren viel für die Kennmiß der Ge⸗ 
ſchichte der Muſik gethan worden und doch ſind eigentlich greifbare 
Reſultate nur wenig zu verzeichnen. — Iſt ſchon das Hören älterer 
Muſik nicht leicht, fo iſt die Ausführung mit fo viel Schwierigkeiten 
verknüpft, daß nur Vereine, deren Mitglieder monatelange anſtrengende 
Proben nicht ſcheuen, ſich damit befaſſen können. Einen ganzen Abend 
hindurch a capella, d. h. ohne jede Beihilfe eines Inſtruments zu 
fingen, iſt eine Aufgabe, zu deren Löſung ein Anſpannen aller Kräfte 
erforderlich iſt, wie es bei Vereinen, in denen das weibliche Element 


8 den 30er Jahren des 17. Jahrhunderts ſiecht nicht nur das überwiegt, nicht häufig gefunden werden wird. Freilich hat auch dieſe 
need, ſondern überhaupt das deutſche Lied dahin. Die Zeiten Uintime Beſchäftigung mit einer ſchwer zu bewältigenden Aufgabe zur 


1 
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recht Er⸗J waren allmälig fo düſter geworden, daß auch den luſtigſten deutſchen 


Folge, daß die Sänger in die Feinheiten der Tonfäge, die fie fingen, 
weit ſchärfer eindringen, als es den Zuhörern, an denen die Auf⸗ 
führung in ſchnellem Fluge vorüberhuſcht, möglich iſt, und wenn ſie ſchließ⸗ 
lich mehr Gefallen daran finden, als das Publikum, ſo wird man ihnen 
dies nicht übel nehmen können. Auf eine Kritik der zum Vortrage 
gelangten Lieder glauben wir um fo mehr verzichten zu müſſen, als die 
Mehrzahl derſelben gänzlich unzugänglich und alſo auch uncontrolirbar iſt; 
daß bei dem auf ein verhältnißmäßig kleines Gebiet ſich beſchränkenden 
Programm eine gewiſſe Uniformität der Compoſitionen nicht zu um⸗ 
gehen war, hatte der Dirigent bereits in ſeinem Vortrage bemerkt. 
Allſeitigen Beifall fanden drei von E. Bohn für eine Singſtimme 
mit Clavierbegleitung bearbeitete alte Lieder, die von Herrn Profeſſor 
H. Kühn meiſterhaft vorgetragen wurden. 

Das letzte, am 4. März ſtattfindende hiſtoriſche Concert wird in 
einem directen Gegenſatze zu ſeinem Vorgänger ſtehen; die Ent⸗ 
wickelung des deutſchen Liedes von der Mitte des 17. Jahrhunderts 
bis zur Neuzeit hat ſo viele und ſo intereſſante Phaſen durchgemacht, 
daß es an Mannigfaltigkeit nicht fehlen kann. Während das 16. Jahr⸗ 
hundert ſich nur auf Chorſätze beſchränkte, operirt die Folgezeit mit einer 
Fülle von neuen Ausdrucksmitteln; Sololieder mit Begleitung des 
Claviers und anderer Inſtrumente wechſeln mit gemiſchten Chören, 
Frauen⸗ und Männerchören. Auch der Kreis der in Liedern be⸗ 
ſungenen Getränke wird infofern eine Erweiterung erfahren, als zu 
Wein und Bier, um die es ſich im 16. Jahrhundert ausſchließlich 
handelt, noch Kaffee (Bach's Kaffee⸗Cantate) und Punſch (Schiller's 
Punſchlied) treten werden. —t. 


Die Jeſuiten, deren Geſchichte, Verfaſſung, Moral, Politik, Religion 
und Wiſſenſchaft von Dr. Otto Henne am Rhyn, Staatsarchivar. 
Leipzig. Carl Ziegenhirt, Verlagsbuchhandlung. — Bekanntlich 
iſt es einer der ſehnlichſten Wünſche der Ultramontanen, die aus 
Deutſchland und der Schweiz ausgewieſenen Jeſuiten nach dieſen 
Ländern wieder zurückkehren zu ſehen. Die Verfaſſung der Geſellſchaft 

eſu, ihre Politik und Religion, die . ihrer Mitglieder und deren 
iſſenſchaft zu kennen iſt nothwendig, um ſich in dem Kampf für und 
wider dieſelben einen richtigen Standpunkt zu verſchaffen. azu bietet 


der als Culturhiſtoriker beſtens bekannte Staatsarchivar Henne am Rhyn 
mit ſeinem uns vorliegenden Buche eine ſehr gute Gelegenheit. r 
Standpunkt des Verfaſſers iſt der, daß er die Lehren der „Geſellſchaft 


Jeſu“ in der katholiſchen Kirche als das gerade Widerſpiel der Kirchenlehre 

—.— nn "ab ge ger ae, = 
en Staatsleben habe, ſondern einmal eine ſolche in der katho⸗ 

ichen Küche Haben Tote * > 


® Beivegung der Bevölkerung. In der Woche vom 10. bis 18ten 
SR 1889 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der Stadt 
reslau 61 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 235 Kinder ge⸗ 
boren, davon waren 184 ehelich, 51 unehelich, 225 lebendgeboren (111 männ⸗ 
lich, 114 weiblich), 10 todtgeboren (8 männlich, 2 weiblich). Die Anzahl der 
Geſtorbenen (erel. Todtgeborene) betrug 155 (mit Einſchluß der 4 nach⸗ 
träglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im 
Alter von 0 bis 1 Jahr 55 (darunter 20 unehelich Geborene), von 1—5 
Jahren. 22, über 80 Jahre —. — Es ſtarben an Scharlach —, an Maſern 
und Rötheln —, an Roſe —, an Diphtheritis 11, an Wochenbeltfieber —, 
an Keuchhuſten —, an Unterleibstyphus —, an Ruhr —, an Brechdurch⸗ 
fall 2, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 10, an anderen Infections⸗ 
krankheiten —, an Gehirnſchlag 1, an Krämpfen 13, an anderen Krank⸗ 
beiten des Gehirns 8, an Bräune (Croup) —, an Lungenſchwindſucht 20, 
an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 17, an anderen acuten Krank⸗ 
heiten der Athmungs⸗Organe 1, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗ 
nm 14, an allen en Krankheiten 50, in Folge von Verunglückung 3, 
in 7 Selbſtmord 3, durch Mord —, unbeſtimmt —. — Auf 1 Jahr 
— 5 5 ede In 5 Geſtorbene überhaupt 
89, reffenden jahr i pe 
wade 2057 oche des Vorjahres 27,06, in der Vor: 
emperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 10. bis 16. Februar 1889 betrug die mittlere en — 4,3 6 
der ltere Luftdruck 741,0 mm, die Höhe der Niederſchläge 6,45 mm. 
Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 10. bis 16. Februar 1889 wurden 108 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken 1, an Diphtheritis 30, an Unterleibs⸗ 
typhus —, an Scharlach 4, an Maſern 72, an Kindbettfieber 1. 


»Von der altkatholiſchen Gemeinde. In der am Freita 
22. Febr. er., ftattfindenden Verſammlung der altkatholiſchen ander 
mitglieder im großen Saale des „blauen Hirſch“ wird Prof. Dr. Weber 
einen Vortrag über „Die Lehre des Thomas von Aquin (12271274) 
über das Verhältniß der geiſtlichen zur weltlichen Gewalt“ halten. 


*Der Proceß des Sargfabrikauten Ohagen gegen die Kirchen⸗ 

n von St. Eliſabet ‚auf Anerkennung feines Anſpruches, „auf 

rund der Gewerbefreiheit ſeinerſeits Beerdigungen ausführen zu dürfen“, 

iſt jetzt endgiltig entſchieden worden, da das Reichsgericht die vom 
läger eingelegte Reviſion zurückgewieſen hat. 


Hirſchberg, 21. Februar. [Verſchiedenes.] Vom Eiſenbahn⸗ 
Belriebsſecretär a. D. Vater in Heriſchdorf iſt ein Gedenkblatt, die Kaiſer⸗ 
krone darſtellend, an efertigt worden, deren Embleme ꝛc. aus Ereigniſſen 
oder Daten der Geſchichte des hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. zuſammen⸗ 
gu find. Dieſe Zeichnung, welche mit ebenſo En Fleiße wie künſt⸗ 
eriſchem Verſtändniß ausgeführt iſt, wurde vom Verfertiger an den Kaiſer 
geſandt, welcher dieſelbe 1 hat. Vor einigen Tagen iſt 
nun darauf folgendes Schreiben aus dem kaiſerlichen Civil⸗ Cabinet 
eingetroffen: „Berlin, 15. Februar 1889. Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König haben das von Ew. Wohlgeboren entworfene und 

ezeichnete, mit hrer Immediateingabe vom 4. dieſes Monats 

berreichte Gedenkblatt an Seine hochſelige Majeſtät den Kaiſer und 
König Wilhelm J. mit beſonderem Intereſſe zu beſichtigen und huldvoll 
1 ge! und laſſen Ihnen für diefe, Ihren patriotiſchen Sinn 
bekundende Gabe Allerhöchſtihren freundlichen Dank mit dem Bemerken 
ausſprechen, daß das Gedenkblatt dem Hohenzollernmuſeum überwieſen 
worden E. Der Geheime Cabinets-Rath Wirkliche Geh. Rath v. Lucanus.“ 
— Die Schneefchmelze der letzten Tage hat ſich im Gebirge nur auf die 
Vorberge erſtreckt; der Gebirgskamm hat die auf ihm lagernden Schnee⸗ 
maſſen bei niedrigerer Temperatur feſtgehalten, weshalb auch Bober und 
vo bisher nur unerheblich geſtiegen find. In der vergangenen Nacht 
iſt abermals ein ſtarker Schneefall eingetreten, welcher Berg und Thal 
mit einer dichten Schneedecke bedeckt hat. Die von den Gebirgsbewohnern 
ſo ſehnlichſt Sörnenſ gie Gelegenheit i (Abfahren des 
Holzes auf Hörnerſchlitten nach dem Thale, ſelbſt bis Warmbrunn) dürfte 
daher noch längere Zeit andauern. 

OSprottan, 19. Febr. [Vereinsweſen.] Der hieſige Zweigverein 
des Preußiſchen Beamten⸗Vereins hielt feine 5 ab. 
Die Spar⸗ und Darlehnskaſſe weiſt ein Guthaben der n in 
2% von 5635 M. nach. Der Reſervefonds beträgt gegenwärtig 400 M. 

em Verein gehören 52 Mitglieder an. — Im Gewerbeverein hielt Photo⸗ 
raph Thiel einen Vortrag über „Einrahmung von Photographien und 
hotographie bei Nacht“. — Lehrer Weidner-Mallmitz referirte im 
„Freien Lebrer⸗Verein“ über „Juvenal als pädagogiſcher Schriftſteller“. 
m „Kreis⸗Lehrer⸗Verein“ ſprach Lehrer Krauſe-Boberwitz über „häusliche 
chularbeiten“. 

§Striegau, 19. Februar. [Allgemeine Geflügelausſtellung. 
— Landwirthſchaftliche Ausſtellung.] Der zwar noch junge, aber 
ſehr rührige Verein für un und Singvögelzucht hierſelbſt wird in 
den Tagen vom 10. bis 12. März eine Allgemeine Geflügel⸗Ausſtellung, 
verbunden mit Prämiirung und 1 veranftalten. Seitens des Herrn 
Oberpräſidenten von Schleſien iſt die Ausgabe von 6000 Stück Looſen, 
das Stück zu 50 Pf., für den Umfang der Provinz Schleſien genehmigt 
worden. Anmeldungen zur Ausſtellung find bis zum 4. März an Kanf⸗ 
mann Ruhl oder Maler Tinzmann hier zu richten. — Für die Ende Mai 
oder Anfang Juni hierorts ſtattfindende landwirthſchaftliche Ausſtellung 
der Erzeugniſſe des Kreiſes Striegau werden bereits die umfaſſendſten Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Der Oberpräſident von Schleſien hat die Ge⸗ 
nehmigung zur Ausgabe von 25000 Stück Looſen zu je 1 M. ertheilt; 
in den nächſten Tagen wird mit der Ausgabe der Looſe begonnen werden. 

A Schweidnitz, 19. Febr. [Lutherſtiftung. — Stadthaus⸗ 
halts⸗Etat.] Der Zweigverein der Lutherſtiftung, welcher ſich im 
Monat November vorigen Jahres hier Be hat, hielt geſtern Nach⸗ 
mittags in dem Saale von Riedels Hotel ſeine erſte Generalverſammlung 
ab. Der Vorſitzende, Superintendent Nauck aus Domanze, begrüßte die 
Anweſenden und gedachte in ſeiner Anſprache des Momentes, daß der 
18. Februar, an welchem die Verſammlung ſich zuſammengefunden, der 
Todestag Luthers ſei, der im Jahre 1546 an dieſem Tage in Eisleben ge⸗ 
ftorben iſt. Paſtor Gerlach, Anſtaltsgeiſtlicher am hieſigen Landarmen⸗ 
baufe, hielt darauf einen ausführlichen Vortrag über die letzten Lebenstage 
und das Lebensende des groben Reformators. Diakonus Dehmel machte 
am Schluſſe geſchäftliche Mittheilungen über den Verein. Die planen 
ahl iſt während der drei Monate feines Beſtehens bereits auf 123 ge⸗ 

iegen. — Der Entwurf Eger Stadthaushalts⸗Plan für das Gtatsiahr 
1889/90 iſt bereits im Druck erſchienen, um demnächſt in der Verſamm⸗ 
lung der Stadtverordneten Gegenſtand der . werden. Der⸗ 
ſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 452 280 Mark ab. 

8. Waldenburg, 18. Febr. [Vortrag.] Am Freitag hielt Stabs⸗ 
arzt Dr. Petruſchky im Hotel „zum Roß“ einen Vortrag „Ueber unfere 
Kleidung.“ 

W. Goldberg, 19. Febr. [Landwirthſchaftliches Kränzchen. — 
Bundesſchie ßen.] Am 17. Februar er. hielt der Probſthayner Land: 
wirthſchaftliche Localverein unter zahlreicher Theilnahme ſein alljährlich 
ſtattfindendes Kränzchen ab. — In Verbindung mit dem vom 14. bis 
18. Juli hier ſtaltſindenden Bundesſchießen des Aiefengebirgs: Schügen- 
bundes feiert die hieſige Bürgerſchützen⸗Geſellſchaft ihr 50 jähriges Jubelfeſt. 

Reichenbach, 19. Febr. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] Bei 
der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung erfolgte die einſtimmige Wiederwahl 
des Juſtizraſbs Hundrich zum Stadtverordueten⸗Vorſteher und des Dr. med. 

errnſtadt zum Stellvertreter. Buchhändler Schilder wurde zum Protokoll⸗ 

ührer, n Hoffmann zu deſſen Stellvertreter wieder⸗ 
ewählt. — Die Königl. Regierung hat genehmigt, daß 42 959 M. 38 Pf. 
für Pflaſterungen Means gate Gelder aus den Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſen 
zu entnehmen find. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 21. Februar. [Landgericht. Strafkammer I — 
Der Bettler als Meſſerheld.] Heute ſtand, wie wir bereits im 
Abendblatt meldeten, der Se Franz Karger vor der unter 
Vorſitz des Herrn Landgerichtsrath Wagner tagenden I. Strafkammer. 
Ueber die Strafthat des Karger machten wir ſeiner Zeit unſeren Leſern 
ausführliche Mittheilung; wir wollen daher den Sachverhalt, welcher in 
der heutigen Verhandlung in allen Punkten beſtätigt wurde, nur kur, 
wiederholen: Am 6. December v. J., Nachmittags, kürz vor 3 Uhr, bega 

ch der Schutzmann Valentin Szymanski von ſeiner in der Löſchſtraße 

11 belegenen Wohnung nach dem zweiten Viertel der Löſchſtraße. 
Er begegnete in der um dieſe Zeit faſt menſchenleeren Straße einem 
ungen Mann, deſſen Aeußeres ihm verdächtig erſchien. Während nämlich 

tiefel und Beinkleider ſich in ſehr defectem 1 befanden, war der 
Ueberzieber, welchen der Angeklagte trug, no ut und rote Auf 
Befragen erklärte der Mann, er fe dor Sauhına ergeſelle Joſef Grützner 


den angeblichen Grützner auf, mit ihm zuſammen noch einmal nach der 
Wohnung jenes Freundes zu gehen. Darauf legte Grützner das Ge⸗ 
ſtändniß ab, daß er in den Häuſern „angeſprochen“ (gebettelt) habe. In 
Folge deſſen erklärte ihn Szymanski für verhaftet. Als eine Bitte um 
Freilaſſung bei dem Schutzmann keinen Erfolg hatte, ergab ſich Grützner 
anſcheinend willig in ſein Schickſal, und Beide gingen wohl 100 Schritte weit 
neben einander her. Da packte der Verhaftete den Schutzmann plötzlich feſt am 
Halſe und ſtach miteinem Meſſer auf ihn ein. Szymanski, der ſich mit dem linken 
Arm zu decken ſuchte, erhielt zuerſt einen Stich oberhalb des Handgelenks und 
unmittelbar darauf einen zweiten noch gefährlicheren Stich oberhalb des 
Ellbogens. Trotz der Verwundungen begann er mit Grützner zu ringen; 
als er dabei ſtrauchelte, erhielt er einen Stich in den Hinterkopf. Dieſer 
Stich wurde durch die ſtarke Lederkappe des Helms geschwächt und ver⸗ 
wundete den Schutzmann nur leicht. Dem Bettler war es gelungen, zu 
entfliehen. Einer immer geübten Vorſicht gemäß hatte Szymanski dem 
Bettler ſofort bei der Verhaftung die Legitimationspapiere abverlangt und 
auch erhalten. Dieſe Papiere lauteten jedoch nicht auf Grützner, ſondern 
auf den Schuhmachergeſellen Franz Karger, gebürtig aus einem Dorfe in 
Oberſchleſien. 

Karger war bei der Polizei keine unbekannte Perſönlichkeit mehr; denn 
er hatte wegen Obdachloſigkeit, Bettelns, Landſtreichens und Diebſtahls 
ſchon verſchiedene Strafen, darunter auch Zuchthaus erhalten. Hier und 
auswärts wurde eifrig auf Karger gefahndet, und Sonnabend, den 8. De⸗ 
cember, konnten wir ſchon über ſeine Feſtnahme in einem Deſtillations⸗ 
Fiese in der Matthiasſtraße berichten. Szymanski iſt — 4 e ſeiner 

erletzungen zwar etwa 14 Tage dienſtunfähig geweſen, ſeine — ſind 
aber, ohne Folgen zu zinterlaſſen, eheilt. 

Karger legte heut betreffs des Widerſtandes ein volles Geſtändniß ab; 
er beſtritt nur, daß er gebettelt habe. Dies wurde aber durch die Ausſage 
des Szymanski erwieſen. an erhielt gemäß dem Antrage des Staats: 
anwalts die höchſte geſetzlich zuläſſige Strafe, nämlich für den Widerſtand 
und die Körperverletzung fünf Jahre Gefängniß, wegen Beilegung 
eines falſchen Namens und wegen Bettelns ſechs Wochen Haft und Ueber: 
weiſung an die Landespolizeibehörde. Durch den letzteren Beſchluß ſtehen 
ihm noch drei Monate bis zwei Jahre Arbeitshaus in Ausſicht. 


Breslau, 21. Februar. [Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sechstauſend Mark verpraßt.] Anfang Auguſt 1887 mußte der hier 
wohnhafte Buchhalter Krauſe eine Reiſe unternehmen. Er übergab bei 
Antritt der Reiſe ſeinem Freund, dem Handlungs⸗Commis Hermann 
Marx, ſein aus vier Pfandbriefen der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Bank beſtehendes Vermögen in Höhe von 6000 Mark nebſt Coupons und 
Talons zur Aufbewahrung. Marx hat ſich der Pflicht der Aufbewahrung 
nur einen oder zwei Tage unterzogen; dann verkaufte er die Papiere bei 
einem Banquier und fuchte mit dem Erlös das Weite. Er floh über 
England nach Amerika, wo er anſcheinend ſehr flott gelebt hat. Etwa ein 
Jahr ſpäter meldete ſich Marx, der inzwiſchen ſehr herunter gekommen 
war, auf dem Polizeiamt in München mit der Bitte um Feſtnahme und 
Transport nach Breslau. 

Heute wurde Marx aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, Bei feinem 
vollen Geſtändniß hatte fich die Ladung bezw. Vernehmung feines ſchwer 
geſchädigten ehemaligen Freundes erübrigt. Marx behauptete, er habe 
innerhalb Jahresfriſt die geſammten 6000 M. verbraucht, und als er von 
allen Mitteln entblößt war, ſich zur Aburtelung gemeldet. Der Gerichts: 
hof erkannte gegen den bisher unbeſtraften Angeklagten mit Nückſicht auf 
das hohe Object zund den groben Vertrauensbruch auf 2 Jahre Ge⸗ 
fängniß und 3 Jahre Ehrverluſt. 


Zu der Strafſache gegen den Kaufmann Rudolf Zinſch⸗Wohlau 
ſchreibt uns Herr Ludwig aus Leubus: „Zur Abfindung gedachter ſechs 
Gläubigerforderungen habe ich aus meinem Vermögen nicht 80: ſondern 
nur 56 000 M. beigeſteuert, weil der die Differenz zwiſchen dieſen beiden 
Summen repräſentirende Betrag durch Theilzahlungen einzelner Genoſſen, 
gegen deren veiſtung ich die Betreffenden notariell von allen Schuldver⸗ 

indlichkeiten entband (entlaftete), geleiſtet worden war.“ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
8 der Breslauer Zeitung. 

» Berlin, 21. Febr. Die „N. A. 3.” ſetzt die Polemik mit der 
Kreuzzeitung über den Fall Witte⸗Stöcker fort, wobei ſie bemerkt, 
fie habe alle Urſache, die Darſtellung, als wenn das Conſiſtorium 
Witte keinen Zweifel gelaſſen habe, daß es ſein Verhalten mißbillige, 
für tendenziös zu erachten. 

* Berlin, 21. Febr. Die „Börſen⸗Ztg.“ ſchreibt: Durch die 
„Correſp. de l'Eſt“ iſt eine Nachricht in Umlauf geſetzt worden, der 
zufolge Graf Herbert Bismarck und Graf Walderſee, Chef des 
Generalſtabes, ſich demnächſt nach Wien reſp. Rom begeben werden. 
In hieſigen unterrichteten Kreiſen bezweifelt man die Richtigkeit der 
angedeuteten Mittheilung. Wenn den beiden Herren eine ſolche Miſ⸗ 
fion aber demnächſt ertheilt werden ſollte, könnte fie nur den Zweck 
haben, mit den Höfen von Wien und Rom über die Zeit der ange: 
kündigten Gegenbeſuche der Souveraine von Oeſterreich und Italien 
ein Einvernehmen herbeizuführen. Eine tiefer liegende politiſche Be⸗ 
deutung, wie man ſolche heute an der Börſe ſupponirte, liegt den 
Reiſen, wenn ſie wirklich ſtattfinden ſollten, nicht zu Grunde. 

* Berlin, 21. Febr. Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet aus Kiel, das 
Schulgeſchwader unter Contreadmiral Hollmann, das noch einige 
ſpaniſche Häfen und Tanger beſuchen und dann nach Deutſchland zurück 
kehren ſollte, habe plötzlich Befehl erhalten, nach Port Said zu gehen. 
Die frühere Annahme, daß das Geſchwader vielleicht noch in Afrika 
Verwendung finde, wird dadurch befeſtigt. 

* Berlin, 21. Febr. Die „Börſen⸗Ztg.“ hört ebenfalls als be⸗ 
ſtimmt, daß noch vor Oſtern dem Reichstage eine Vorlage wegen der 
Regelung der Bankfrage zugehen ſoll. Ueber die Richtung ber: 
ſelben werde angenommen, daß die Regierung eine Aenderung von 
irgend welcher Bedeutung nicht beabſichtige. 

* Berlin, 21. Febr. Auf der heutigen Tagesordnung des 
Bundesrathes ſteht auch ein Antrag Preußens wegen der Gr: 
mittelungen über Bodenverhäftniffe und Ernteergebniſſe; damit iſt zum 
erſten Mal eine landwirthſchaftliche Statiſtit für das ganze Reich ins 
Auge gefaßt. ; 

Der Nachtragsetat fordert dem Vernehmen »der Kreuzzeitung 
nach für die Artillerie 15 Millionen Mark. Die übrigen im Nach⸗ 
tragsetat beſindlichen Poſten, darunter die Trennung von Verwaltung 
und Commando der Marine, ſind nur gering. 

„Berlin, 21. Februar. Die Budgetcommiſſion des Ab g 0 
netenhaufes bewilligte beim Extraordinaxium des Cultusetats 000 
Mark zum Neubau des Domes, änderte jedoch den Verwendungszweck 
dahin, daß dieſe Summe nur zur Aufſtellung von Plänen unter Ausſchrei⸗ 
bung einer Concurrenz und u Vorarbeiten verwendet werden darf. Von 
ultramontaner Seite wurde die Frage aufgeworfen, wer als Erbauer des 
Domes zu betrachten ſei. 

Die Unterrichtscommiſſion des Abgeordnetenhauſes beendete 
heute die Berathung der Petitionen, betreffend die Abänderung des 
Relictengeſetzes für Elementarlehrer, und nahm den Antrag Clairon an, 
die Staatsregierung zu erſuchen, in der nächſten Seſſion einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, duc welchen die Penſionsverhältniſſe der Hinter⸗ 
bliebenen der Elementarlehrer nach Analogie der Verhältniſſe der un⸗ 
mittelbaren Staatsbeamten neu geregelt werden, jedoch mit der Maßgabe, 
daß ſowohl die erworbenen Rechte auf die jetzt beſtehende Minimalwittwen⸗ 
penſion von 250 M, wie die Zugehörigkeit zu den beſtehenden Unter⸗ 
ſtützungskaſſen gewahrt werden. Hierbei werde eine Neubelaſtung der 
Gemeinden thunlichſt vermieden und den ſpäter der Kaſſe beitretenden 
Lehrern durch eigene angemeſſene men e der Fortbezug der höheren 
Minimalpenſion 8 Mebrere Petitionen von Directoren und 
Lehrern höherer communaler Lehranſtalten bezüglich anderweitiger Rege⸗ 
lung der Relicten⸗ und Penſionsverhältniſſe wurden auf Antrag Kro⸗ 
patſcheks der Staatsregierung einſtimmig zur Berückſichtigung überwieſen. 

* Berlin, 21. Febr. Heute conſtituirte ſich die Wohnungs: 
commiſſion des „Deutſchen Vereins für Armenpflege 
und Wohlthätigkeit“. Vorſitzender wurde Staatsſecretär a. D. 
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und habe im Hauſe Nr. 23 einen Freund beſucht. Szymanski forderte Jacobi; 


7 


unter den Mitgliedern befinden ſich u. A. Prof. Schmoller, 
Miquel, Stadtrath Roſtel, Prinz Nikolaus von Naſſau. 8 

Berlin, 21. Febr. Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine Be⸗ 
kanntmachung des Senats der Kunſtakademie, wonach die dies⸗ 
jährige große akademiſche Kunſtausſtellung vom 15. Auguſt 
bis 6. October ſtattfindet. Auf derſelben werden fümmtliche Entwürfe 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ausgeſtellt. 

Berlin, 21. Febr. Aus Trieſt wird neuerdings dem „Berl. 
rn geſchrieben, die Kronprinzeſſin Stephanie wäre guter 

offnung. 

» Berlin, 21. Febr. Der Po är a. D. i ün⸗ 
bern, lasch i N Fer e 6 Rn > + Presta und 

alla u 7 . 1 0 ier x 
erh pachten Demuth 1 0 nenorden vierter Klaſſe, der 
Oekonomierath. 

11 Wien, 21. Febr. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Berlin: Die 
Entſcheidung über das in der deutſchen Armee einzuführende klein⸗ 
kalibrige Repetirgewehr iſt noch nicht erfolgt. Daher iſt die Nach⸗ 
richt, daß ſich die Heeresleitung definitiv für das Syſtem Manlicher 
entſchieden und bereits bei Steyer große Beſtellungen gemacht habe, 
unbegründet. Jedoch ſteht die definitive Entſcheidung demnächſt be⸗ 
vor und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Heeresleitung mit 
Steyer ſowie mit anderen Waffenfabriken große Eventualvereinbarun⸗ 
gen getroffen hat. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 21. Febr. Das „Telegraphen⸗Correſpondenz⸗Bureau“ ifl 
gegenüber den wiederauftauchenden Gerüchten, welche den Namen der 
Prinzeſſin Aglaja von Auerſperg in verſchiedener Form mißbrauchen, 
ermächtigt, aufs Neue ſehr beſtimmt zu erklären, daß allen dieſen 
Meldungen jede thatſächliche Grundlage fehle, und daß dieſelben aus⸗ 
ſchließlich auf Erfindung beruhen. 

Peſt, 21. Febr. Die Abgeordneten genehmigten den § 14 des 
Wehrgeſetzes mit der von Tisza vorgeſchlagenen Modification ohne 
namentliche Abſtimmung mit überwiegender Majorität; nur ein Theil 
der Oppoſition ſtimmte dagegen. 

Paris, 21. Febr. Heute Vormitlags fand in dem Miniſterium 
des Innern ein Cabinetsrath von den demiſſionirten Miniſtern 
ſtatt, welcher ſich mit der für Sonntag zu veranſtaltenden Kund⸗ 
gebung der Abordnungen der Arbeiter beſchäftigte. Floquet theilte 
dem Präfecten in einem Circular die Antwort mit, welche den 
Delegirten ertheilt wird. Freyeinet conferirte Mittags mit Carnot. 

Paris, 21. Febr. Das Circular Floquets empfiehlt dem Präfeclen, 
den Arbeiterabordnungen zu antworten, die Lieferungsbedingungen der 
Stadt Paris könnten als private Abmachungen zwiſchen den Arbeitern 
und einem Unternehmer keine Anwendung auf Staatsarbeiten finden. 
Geſetzliche Beſtimmungen ſeien nur im Wege der Geſetzgebung ab⸗ 
zuändern. Floquet zählt die für Frauen, Kinder und Arbeitsinvaliden 
erlaſſenen Geſetze auf, und empfiehlt dem Präfecten, keinerlei Störung 
der öffentlichen Ordnung zu dulden. 

Paris, 21. Febr. Meline iſt es in Folge der Schwierigkeiten, 
die ſich aus der Vertheilung der einzelnen Portefeuilles ergaben, nicht 
gelungen, das Cabinet zu bilden. Ribot erklärte, er koͤnne nur das 
Portefeuille des Innern annehmen. In Folge deſſen gab es Meline 
neuerdings auf, das Cabinet zu bilden. 

Paris, 21. Februar. Auf Erſuchen Carnots traten Nachmittags 
Freyeinet, Rouvier, Loubet, Krantz, Demany, Therenet, Faye und 
Tirard zu einer Beſprechung im Elyſse zuſammen. Es verlautet, fie 


würden verſuchen, ein Cabinet mit Tirard an der Spitze zu Stande 
zu bringen. Die Kammer vertagte ſich bis Sonnabend. 


Paris, 21. Febr. Das Cabinet Tirard mit Freyeinet (Krieg), 
Rouvier (Finanzen) und Courcel (Aeußeres) iſt definitiv conſtituirt. 

London, 21. Febr. Parlamentseröffnung. Die Thronrede nennt 
die Beziehungen der Mächte herzlich. Die einige Tage vor der letzten 
Parlamentövertagung beendeten Operationen in Egypten hätten den 
Zweck, zu dem ſie unternommen wurden, erreicht. Die Königin ſieht 
keinen Grund zur Befürchtung einer Wiederholung der Unruhen in 
der Nähe Suakins. Die Verhandlungen mit Tibet bezüglich Sikkims 
haben ein günſtiges Reſultat noch nicht gehabt, aber es wird ge⸗ 
hofft, daß neue militäriſche Operationen nicht erforderlich find. Die 
Königin willigte ein, an der Berliner Confereng mit Deutſchland und 
den Vereinigten Staaten in den Samoa⸗Angelegenheiten theilzu— 
nehmen und das Werk der Waſhingtoner Conferenz fortzuſetzen. 
Die unaufhöͤrlichen Ausgaben, welche von anderen europälſchen 
Nationen für Kriegs vorbereitungen gemacht werden, haben eine Ber: 
mehrung der bisher zum Schutze der Küſten und des Handels ge⸗ 
troffenen Vorſichtsmaßregeln nothwendig gemacht. Obgleich die anderen 
Mächte mit ihren ungeheuren Streitkräften ausnahmslos England 
freundlich geſinnt ſind, ſo fügt die Königin hinzu, habe ſie kein Recht, 
anzunehmen, dieſer Zuſtand ſei keiner Möglichkeit der Wandlung 


Kreis Neumarkt, den Charakter als 


unterworfen. Der Reſt der Thronrede iſt nur von localem Intereſſe. 


London, 21. Febr. Die „Times“ meldet aus Zanzibar: Der 
Sultan erließ eine Proclamation, welche die Einfuhr, die Ausfuhr 
und den Handel mit Waffen und Munition für Zanzibar und Pemba 
unterſagt. Der britiſche Conſul befahl allen britiſchen Unterthanen die 
Befolgung der Proclamatlon bei Strafe von 1000 Rupien oder zwei 
Monaten Gefängniß. 

London, 21. Februar. Der „Saint James Gazette“ zufolge 
wird die Regierung eine Creditforderung von 12 Millionen Pfund 
Sterling zur Vermehrung der Kriegsſchiffe und zur Verſtärkung des 
Marineperſonals um 3000 Mann einbringen. x 

Haag, 21. Febr. Die Entzündung des Mundes und des Halſes 
des Königs iſt, wie die Leibärzte und Profeſſor Roſenſtein conſtatirten, 
geſchwunden. Der Zuſtand der Kräfte läßt zu wünſchen übrig. 

Bukareſt, 21. Febr. Deputirtenkammer. Der neuerdings von 
Blaremberg und Genoſſen eingebrachte Antrag, das Miniſterium 
Bratiano in Anklagezuſtand zu verſetzen, wurde mit 101 gegen 41 
Stimmen angenommen. Eine Unterſuchungscommiſſton von 7 Mit⸗ 
gliedern wird noch heute gewählt. 

Po ſt 


Letzte 1 
Berlin, 21. Febr. Heute Mittag 1 Uhr fand vor dem Kauſer, der 
Kal erin und deren holſteiniſchen Guten abermals eine Aufführung der 
„Quitzows“ ſtatt. 1 Frühſtück wurde während einer Pauſe im Vor⸗ 
immer der kaiſerlichen Loge eingenommen. : 3 
f Die einſtweilige Leitung der Präſidialgeſchäfte des Kammer: 
gerichts an Stelle des zum Chef des Reichsjuſtizamte ernannten Herrn 
v. Oehlſchläger iſt dem Senatspräſidenten Cggeling übertragen 
Der „Amerikaner“ Klein, der die Samoaner bei Apia anführte, 
iſt ein geborener Lahrer (Baden). Sein Vater, der vor etwa acht Tagen 
dort im Spital ſtarb, war Weber. Klein iſt jetzt 40 Jahre alt. Er wurde 
1870 Soldat, brachte es bis zum 9 und erhielt im Feldzuge das 
Eiſerne Kreuz. In einer elſäſſiſchen Garniſon veräußerte er jedoch fisca⸗ 
liſche Sachen und mußte nach Amerika fliehen. Die deutſche Regierung 
hat alſo noch eine alte 5 mit ihm abzumachen. 5 
Durch Geſtalt wie durch geſchichtliche Grinnerung bemerkenswerth iſt 
eine in der Colonie Kohlhaſenbrück bei Neubabelsberg befindliche Eiche. 
Vor mehr als 300 Jahren pflanzte dort bei ſeiner Meierei der gefürchtete 
N (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 133 der Breslauer Zeitung. — Zteitag, den 22. Februar 1889. 


one) 

und durch fein tragiſches Schickſal berühmte Kohlhaſe einen Eichbaum, der 

inzwiſchen gefällt wurde. dem vermorſchten Innern des noch mehrere 
uß hohen Stumpfs hat ſpäter ein Einwohner der Colonie eine 
teineiche gepflanzt, welche nun aus dem alten Stamme, wie aus einem 

Blumentopfe, mit doppeltem Stamme herausgewachſen iſt. 


Die Lutherſtiftung für Waiſen des Berliner Lehrerſtandes 
hielt 82 ihre Jahresverſammlung. Die a wurde bekanntlich 
am 18. Februar 1846, dem dreihundertjährigen Todestage Luthers, ge⸗ 

ründet. Sie hat im vorigen Jahre 102 Waiſen verpflegt, von denen 3 
ieſige Lehranſtalten beſuchen. Die Einnahmen beliefen ſich auf 19 255,25 

Mark, die Ausgaben auf 15 672,95 M. Das Stiftun e BEIRUT! 

17 ur Marf. b e des Jahres find 52 Lehrerfamilien mi 
aben bis zu 300 Mark bedacht worden. 

Die Bimmerlente von Berlin und Umgegend tagten geſtern, 
2000 Mann ſtark, über die 1 des Hftündigen Arbeitstages (incl. 
2ſtündiger Baufe), Abkürzung dieſes Arbeitstages um 1 reſp. 2 Stunden 
an jedem Sonnabend, ſowie vor hohen Feſttagen und einen Minimallohn 
von 60 Pf. pro Stunde und Abſchaffung der Ueberſtunden, beſondere Fälle 
ausgeichlo fen. Es wurde beſchloſſen, mit dieſen 3 nicht vor 
Anfang Mai bervorzutreten, da nach dem arbeitsloſen Winter die Strike⸗ 
fäbigkeit eine geringe ſei. Man müſſe erſt die Organiſation kräftigen, 
verwandte Gewerke heranziehen und einen ausreichenden Reſervefonds 
ſammeln. Der Beſchluß wurde ſofort nach allen größeren Städten 
gemeldet. E 

In der Hauptverſammlung der Mitglieder der Penſions⸗Zuſchuß⸗ 
kaſſe für die Berliner beſoldeken Gemeindebeamten wurde 
feſtgeſtellt, daß der Kaſſenbeſtand ſich auf 55 300 M. beläuft. Von der 
Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft iſt der Kaſſe ein Geſchenk 
von 5000 M. Übermacht worden. z } 

Zu den alljährlich veranſtalteten wiſſenſchaftlichen Congreſſen und 
Wanderverſammlungen treten in dieſem Jahre neu hinzu: die anläßlich der 
Pariſer Be nn} ins Leben tretenden Congreſſe für Dermatologie, 
Pſuchiatrie und phyſiologiſche e In Wien wird am 
5. bis 10. Auguſt die deutſche und die Wiener anthropologiſche 
Geſellſchaft gemeinſam tagen, in Prag der Congreß der neube⸗ 

ründeten deutſchen dermatologiſchen Geſellſchaft und im 
Ges in Baſel der internationale Phyſiologen⸗Congreß. 


Handels-Zeitung. 


* Sohlesische Immobilien-Aotien-Gesellsohaft, Der Bruttogewinn 
des Geschäftsjahres 1888 weist die Ziffer von 430000 M. auf. Hiervon 
sind zu kürzen: Geschüftsunkosten 35 394 M., Zinsen 52052 M., Ab- 
schreibungen 47 554 M., so dass ein Nettoüberschuss von rund 295 000 
Mark verbleibt. Derselbe soll nach dem Vorschlage der Verwaltung 
wie folgt zur Vertheilung gelangen: Dotirung des Dispositionsfonds 
52843 M., Dividende 6 pCt. (5%, pCt. im Vorjahre) = 216000 Mark, 
statutenmässige Tantiemen 16000 M., Uebertrag auf neue Rechnung 
10379 M. Demnach hat der statuten- und gesetzmässige Reservefonds 
der Gesellschaft die vorschriftsmässige Höhe mit 360 000 M. bereits 
erreicht, ausserdem hat dieselbe auch noch, einschliesslich der oben 
erwähnten Dotirung, einen zu ihrer freien Disposition stehenden Re- 
Servefonds von 260000 M. angesammelt. 

h Cbersohlesisoher Oredit- Verein. Ratibor, 20. Februar In der 
bor gen Aufsichtsrathssitzung des Oberschlesischen Credit-Vereins Rati- 

or legte der Vorstand die Bilauz und Gewinn-Berechnung pro 1888 
vor, anf Grund deren beschlossen wurde, der auf den 21. März 1889 
eiwzuberufenden General-Versammlung für das aufene Geschäfts- 
jahr die Vertheilung einer Dividende von 64, bei gleicher Doti- 
tung der Reserven wie im Vorjalıre, vorzusch agen. 

Handelsnachrichten aus Polen und Gallzten. Um der zu- 
nehmenden Entwaldung in den russischen Weichselprovinzen vor- 
zubeugen, lässt der Reichsdomänenminister, wie der officielle „Praw. 


Wiest.“ mittheilt, ein neues Forstschutzgesetz ausarbeiten, das aus- 
schliesslich für Congresspolen Giltigkeit haben soll. — Nach dem 
Warschauer „Kurjer Codrienny“ soll eine Anzahl Berliner, Bres- 
lauer und Nürnberger Capitalisten gewillt sein, zu einer Actien- 


gesellschaft zusammenzutreten, um neue industrielle Werke in 
Polen zu eröffnen. Die Capitalisten hätten angeblich ihre Vertrauens- 
männer schon noch Polen gesandt. — Die schon längst te Be- 
gründung einer Naphta-Actiengesellschaft mit dem Sitze in 
Stanislawow (in Galizien) hat sich nach Lemberger Blättern con- 
stitwirt. Das Anlagecapital der Gesellschaft beträgt 000 000 Fl. 


2 r Lebens versloherungs- und Ersparnissbank in Stuttgart 
. Bestande 98 762 Sg mit 477 731 500 Mark = 
gereicht, und 75028 Personen waren im Laufe der Zeit 3 En 
389 012300 M. Im abgelaufenen Jahre sind 4898 Anträge mit = 1 8 
Mark eingegangen, und fanden davon 3867 Anträge mit * 81 : si Ver. 
Aufnahme, Im Laufe des Jahres 1888 waren 297 346 000 Al Ver- 
Sicherung; davon sind, abgegangen: von den anf den To * de 
sicherten durch Tod 662 Personen mit 3589 600 M., — ck m 
ge Versicherungsstande durch 88 3 ent pi 

un : x e 
137 „telasnene Prümiensahlung, 4006 DRM ne, und 
blieb somit per Ende 1888 ein Versicherungsstand von 289.689 800 M. 
Ende 1887 betrug der Versichert n sstand 274502 000 M., und sind dem- 
gemüss als reiner Zugang des Ja 1888 a Policen mit 15 187 800 
Lark zu verzeichnen. Im erer 8 eine Generalver- 
igten neu rungs- f = 
nk übernimmt bekanntlich die — Sala 
ihrer wehrpflichtigen Versicherten, sowie der Militärbeamten und der 
am Kriege sich betheiligenden Aerzte ohne irgend a aan se 
oder sonstige Extraleistung, während die meist 9 550 er le M 
schaften an die Uebernahme des Risicos x hee "Do 
knüpfen. Zur Deckung der voraussichtli } verschiedene Bedingungen 
luste sind, wie wir bereits ens = : 2 9 17 in 
annühernd angesammelt die erfor 2 — nen tte! erei 
and gesammelt worden, so dass ein Angriff des Dividenden- 
fonds, der z. J. 12½ Millionen Mark beträgt, kaum denkbar ist. Das 
Deckungscapital von derzeit ca. 54 Millionen Mark bleibt selbstver- 
stündlich in allen Fällen unantastbar. 


Neue Zahlungsbediugangen in der Wollwaarenbranche. Eine 
vorgestern Abend stattgehabte, von den hervorragendsten Vertretern 
der Berliner Wollwaarenbranche besuchte Versammlung beschloss, wie 
der „B. B.-C. mittheilt, eine Erklärung gegen die Kammgarnspinner- 
Convention, betreffend die neuen Shlangsbedingungen, zu 
erlassen. Die Erklärung soll binnen Kurzem veröffentlicht werden 


2 e ene Eisenbahn. Im Inseratentheil der vor- 
liegenden Nummer befindet sich eine Bekanntmachung des Verwal- 
tungsrathe, dass die am I. April und I. October 1884 fällig gewesenen 


Coupons von Actien und Obligationen nach Ablauf des 31. März resp. 
30. September 1889 der Verjährung verfallen. R 


* Oberschlesische Portland-C i i 
versammlung findet ement-Fabrik. Die ordentliche Ge- 
glatt. Näheres eiche 1 März d. J., Nachm. 3 Uhr, in Oppeln 


Ausweise 

Paris, 21. Febr. [Bankaus weis.] 1 
3 650 000, Zun. Silber 3 760 000, Torteikule des len . 
Filialen Abn. 38 751 000, Gesammtvorschüsse Abn. 1 505000. Notes. 
umlauf Abn. 16256000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 977 5 
Laufende Rechn. der Privaten Zun. 11 566 000. 5 000, 

London, 21. Februar. [Bankaus weis.] Totalreserve 
Notenumlauf 22 972 000, Baarvorrath 21 518.006, Portefeuille 21 707 000 
Guthaben der Privaten 23 014000, Guthaben des Staatsschatzes 9 993 000 
Notenreserve 13 915 000 Pfd. Sterl. 


ee, Se 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 
merlin, 21. Febr. Neueste Handelsnaohriohten. Das Angebot 
von Geld für Ultimoregulirungen ist so umfangreich, dass sich 
der Zinssatz auf ca, 2 pCt. stellte. Diese Erscheinung ist unerwartet 
und überraschend; denn wenn man auch keineswegs hohe Zinssätze 
für die diesmalige Regulirung in Aussicht genommen hat, ist doch ein 
20 starkes Angebot von Geld, wie sich jetztzeigt, und ein so niedriger 
re nirgends vorausgesehen worden. Die dong offerirte 
d auf einen resp. zwei Monate fix mit 1. — Die heutige Baar- 


subscription auf 4½ pCt.. Portugiesische Convertirungs-An- 
leihe hat sehr starke Ueberzeichnungen ergeben. Das genauere Re- 
sultat lässt sich jedoch erst nach Beendigung der gesammten Conver- 
tirungsoperation feststellen. — Der Erscheinungstermin für die neu einge- 
führten Türk. 5proc. Zollobligationen ist auf den 4. März festgesetzt. 
Die Seontrirung findet am 1.März Abends statt. Der Cours war heute 
71,75 pCt. bez. u. Gd. — Durch den Tod Mendelssohns hat auch 
die Reichsbank einen Verlust erlitten, da er derselben ebenso wie 
ihrer Vorgängerin, der Preussischen Bank, seinen werthvollen Rath 
lieh. Er sass stets in der berathenden Versammlung, welche der Bank 
zur Seite gesetzt wurde, um in wichtigen Fragen mitzuhelfen eine 
Entscheidung herbeizuführen. In der Familie Mendelssohn ist diese 
Stellung gewissermaassen eine traditionelle. Daraus dürfte die Erwar- 
tung hergeleitet werden, dass man dieses Amt der Familie dadurch 
wird erhalten wollen, dass der leitende Nachfolger im Hause Mendels- 
sohn u. Comp., Ernst Mendelssohn-Bartholdy, von den Antheilseiguern 
berufen werden wird, die Stelle des dahingeschiedenen Verwandten im 
Central-Ausschuss einzunehmen. — An der Productenbörse ver- 
lautete heute, dass der Bau einer Weizenmühle im grossen Maassstabe 
am hiesigen Platze geplant sei. Es wurde hinzugefügt, dass die Er- 
werbung umfangreichen Terrains in Moabit bereits stattgefunden, 
— Der Liquidationscours der hente zur Scontrirung gelangenden 
Theilbeträge (Spitzen) von Actien der Nationalbank für Deutsch- 
land ist auf 152 Procent festgesetzt. — Die Deutsche Hypo- 
thekenbank giebt 6¼½ pCt. Dividende. — Laut „Moniteur des intérets 
materiels“ findet morgen in London eine Conferenz englischer und deut- 
scher Stahlschienen-Fabrikanten in der Angelegenheit des Schienen- 
Cartells statt. Cockerill übernahm die Lieferung von 1500 Tonnen 
Schienen für Havanna zum Preise von 111 Fr. — Die Direction der 
chemischen Fabrik Schering versendet folgende Zuschrift: Eine Mit- 
theilung über unseren Rechnungsabschluss giebt uns Veranlassung, 
Sie ergebenst zu benachrichtigen, dass unser Waarenlager per 31 sten 
December 1888, wie sich in den allerletzten Tagen herausgestellt, 
nicht den von uns erwarteten Werth aufweist. Während wir zu Folge 
nicht unbeträchtlichen höheren Gesammtverkaufs anf eine Zunahme 
des Waarenlagerwerthes . — rechnen zu dürfen, ist eine Ver- 
minderung eingetreten. ir haben daraufhin sofort die nöthigen Er- 
hebungen eingeleitet, um Aufschluss über die berichtete Thatsache zu 
erlangen. Da der Werth des Waarenlagers für die Feststellung des 
Ueberschusses vom Fabrikationsconto und des aus letzterem sich er- 
gebenden Gewinnes mit ausschlagebend ist, können wir über 
die Höhe desselben erst dann endgiltigen Aufschluss geben, 
wenn die eingeleiteten Control-Arbeiten beendet sind. Unser 
Aufsichtsrath wurde von den erwähnten Thatsachen sofort be- 
nachrichtigt. Hierzu bemerkt die „Börsenzeitung“: Was nun eigentlich 
wieder einm&l bei diesem Unternehmen, welches seinen Actionären 
schon so häufig unliebsame Ueberraschungen gebracht, passirt ist, lässt 
sich aus diesem Schreiben auch noch nicht erkennen. Man darf ge- 
spannt sein, wie die vorläufig noch undurchsichtige Angelegenheit sich 
aufklären wird. Für die Actienbesitzer ist die augenblickliche 
Situation jedenfalls sehr peinlich, denn es war auch heute wieder un- 
möglich, für die Actien einen Cours festzustellen, da dem starken An- 
gebot nicht die geringste Nachfrage gegenüberstand. 

Berlin, 21. Februar. Fondsbörse. Die Börse begann heute, da 
im Zusammenhang mit der Ultimo-Regulirung vielfach Deckungsordres 
auszuführen waren, mit recht fester, ziemlich animirter Tendenz. Auch 


Berlin, 21. Febr. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 70 87 80D. Reichs- Anl. 4% 109 30109 30 
Gotthardt-Bahn .ult. 140 50140 70] do. do. 3140 103 80 
bübeck-Büchen .... 175 60 175 70] Posener Pfandbr. 4% 102 50 102 50 
Mainz-Ludwigshat.. 113 90114 — do. do. 3½% 101 90/101 90 
Mittelmeerbahn ult. 121 10 121 — Preuss. 4% cons. Anl. 108 80108 80 
Warschau-Wien.... 201 20 201 30 40 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschaun.. 59 801 59 20 
Ostpreuss. Südbahn. 117 50117 40 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 115 10 
do. Wechslerbank. 106 70 


do. 3½% dto. 

do. Pr.-Anl. de 55 173 —!172 50 
do3 / % St.-Schldsch 101 601101 40 
Schl. 3½% Pfdbr. LA 101 70/101 70 
do. Rentenbriefe.. 105 30 105 30 
115 — Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
106 50. 4% 4875 103 20 105 10 
Deutsche Bank..... 176 20/176 70 Ev: 0 1 
Disc.-Command. ult. 240 — 239 60 R-0.-0.-Bahm40],l. 1014 0 —.— 
Oest. Cred.-Anst. ult. 168 90169 20 Ausländische Fonds. 


Schles. Bankverein. 130 40 130 nypter 4 * 87 10 87 20 
chles verein 40 1 47 96 20 96 10 
industrie- Gesellschaften. Mexikaner 5 — 93 80 93 80 
Archimedes 148 50140 50 Oest. 4% Golärente 94 20 94 10 
f . 187 20187 20 do. 4½ % P 
Bismarekhütte 1 so 70 20 70 20 
Bochum. Gusssthlult 202 15181 . do. 4/,%, Silberr. 70 60 70 60 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 10: 51 o. 1860er Loose. 120 — 120 
do. Eisenb. Wagenb. 181 10'181 10 Poln. 5% Pfandbr., 64 — 64 — 
do. Pferdebann. . 145 20:145 70 do. Liqu.-Pfiandbr. 58 — 58 — 
do. verein. Oelfabr. 65. — 95 50 Rum. 5/,Staats-Obl. 96 50 96 50 
Cement Giesel. 160 —1160 — . do. 6%, do. do. 107 30,107 40 
Donnersmarekh. ... 78 — 79 20 Russ. 1880er Anleihe 89 50! 89 70 
Dorum. Union$t.-Pr. 102 80 103 40 do. 188%er do. ult. 1020 — — 
Erämannsdri.Spinn. 102 59,104 do. 41,B.-Cr.-Pfor. 95 —| 95 10 
Fraust. Zuckerfabrik 148 75 148 50 do. 1883er Golär. 114 — [114 — 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 188 — 189 70 
Hofm. Waggonfabrik 173 901173 90 
Kramsta Leinen-Ind. 140 50; 142 — 
142 80 142 40] do. 


do. Orient-Anl. II. 67 50 67 40 
Serb. amort. Rente 


Laurahütte 42 42 20 

Obschl. Chamotte-F. 167 — — — do. Tabaks-Actien 97 — 97 70 
do. Eisb.-Bed. 116 50 118 20 Ung. 4% Goldrente 85 60) 85 70 
do. Zisen-Ind. 203 50204 — do. Papierrente .. 79 30 79 30 
do. Portl.- Cem. 149 — 149 — Banknoten. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 126 50125 20 
Redenhütte St.-Pr. 135 75136 70 
do. Oblig... 


Oest. Bankn. 100 Fl. 168 80168 85 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 80/217 60 
Wechsel, 


Schlesischer Cement 24 — 223 70 Amsterdam 8 . — —| 169 — 
do. Dampf.-Comp. 133 80133 80 London 1 Lstr.8T. — — 20 45 
do. Feuerversich.— — — — ] do. 1 „ 3M—— 20 33 
do. Zinkh. St.-Act. 169 701171 — Paris 100 Fres. 8 7. — — 80 80 

do. St.-Pr.-A. 169 70171 — Wien 100 Fl. 8 T. 168 45 168 65 

Tarnowitzer Act... 33 80] 34 19] do. 100 Fl. 2 M. 167 65 167 85 

do. St.-Pr.. 100 — 100 60 Warschau 100SR8 T. 217 60 217 10 


Pıivat-Discont 1½ %, 
Berlin, 21. Februar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original -D epesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwächer. 
Cours vom 20. | 21. 
Berl. Handelsges. ult. 186 —;185 50 
Dise.-Command..ult. 239 75239 37 


Cours vom 20. ı 21. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 103 75/103 75 
Drım.UnionSt.Pr.ult. 101 75102 37 


kabnten, die suversiöhtliche Stimmung an erhöhen. Der weitere Ver-] Oesterr. Credit. .ult. 169 —|169 — [Laurahütte .... ult. 141 25 141 25 

lauf des Geschäftes hat aber nicht gehalten, was der An ver- Franzosen ult. 106 50107 37 per ult. 87 12) 87 12 
hatte; denn mit der Befri des es — gez 8 Er = 37 2 87 ler — ie 96 — 96 12 
i \ ini lanco- Lombarden : — | Russ. 1880er Anl. ult. 5 

hörten die Käufe überhaupt auf. Es fanden nunmehr einige Blanco Läbeck-Büchen nit. 175 60 89 50 89 62 


bevorzugt. Dortmunder ultimo 102,90—102,75—103,30, Nachbörse 102,40 
(+0,20), Bochumer202,50—202,25—202,90— 202, Nachhörse 201,40 (—0,35), 
—.— 141,75 — 142,95 141760, Nachbörse 141,40 (— 0,35). Von Cassa- 
Bere erken blieben gesucht Harkort (＋ 5), Tarnowitzer, Schlesische 
ink ( 1,95), Donnersmarckhütte (+ 1,25), Redenhütte (+ 1). Von 
en übrigen Papieren stellten sich höher Oberschlesische Chamotte 
+ 7), Porzellanfabrik Königszelt, Berliner Unionsbrauerei (+ 2,50), 
Schöneberger Schlossbrauerei (+ 11), Archimedes 149,50 Gld. (+ 1). 


Berlin. 21. Februar. Produotenbörse. Ausnahmsweise schenkte 
der heutige Markt den vorherrschend flauen auswärtigen Berichten nur 
bei Beginn Beachtung; die Stimmung gestaltete sich vielmehr für die 
meisten Artikel fest. Freilich waren Preisbesserungen nur sporadisch 
zu verzeichnen. — Loco Weizen leblos. Termine wurden anfänglich 
in Realisation etwas billiger verkauft, aber das Angebot erwies sich als 
nicht ausgiebig und war bald geräumt. In Folge dessen musste 
der noch vorhandene Begehr erhöhte Forderungen bewilligen, so 
dass schliesslich alle Termine mit den gestrigen Schlusscoursen 
notirt werden konnten. — Loco Roggen, in geringeren Gattungen 
schwer verkäuflich, bewies im Terminhandel ziemlich feste Haltung. 
Nachdem bekannt geworden, dass neuerdings ein Posten Waare vom 
Lager und in Kühnen von den Platzmühlen acquirirt worden, kam 

ıter Deckungsbegehr in den Markt, welcher mit ½ Mark gebesserten 

oursen fest schloss. — Loco Hafer matter, Termine anfänglich niedri- 
ger, schliesslich fest. — Roggenmehl preishaltend. — Mais unver- 
ändert. — Kartoffelfabrikatc ruhig. — Rüböl unter kleinen 
Schwankungen schwach behauptet, — Petroleum still. — Spiritus 
setzte matt ein, wurde ferner etwas billiger verkauft; im weiteren Ver- 
laufe befestigte sich die Haltung der Preise durch gute Deckungstrage, 
so dass am Schlusse wieder die gestrigen Schlusscourse notirt werden 
konnten. 

Posen, 21. Februar. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,00 Mark, 
(70er) 32,30 Mark. — Tendenz: Höher. — Wetter: Schön. 

Havre. 21. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good verage 
Santos per Februar 103, per Mai 103, 75, per September 105, 75. — 
Tendenz: Behauptet. 

Magdeburg, 21. Febr. Zuokerbörse. Termine per Februar 
14,15 M. Br., 14,10 M. Gd., per März 14,07—14,12 M. bez., 14,15 Mark 
bez. Gd., per Mürz-Mai 14,30 M. bez., per April 14,27 M. bez., per 
April-Mai 14,35 M. bez., per Mai 14,30 M. bez., 14,37 M. Gd., 14,40 M. 
Br., per Juni-Juli 14.55 —14.57 M. bez. Br., 14,55 M. Gd., per August 
14,70 M. Br., 14,65 M. Gd., per September 14,20 M. Gd., 14,25 M. Br., 
per Octbr. 12,90 M. Gd., 12,92 M. Br., per Oetbr.-Decbr. 12,75 M. bez. Br., 
12,72 M. Gd., per November-December 12,72 M. Br., 12,65 M. Gd. — 
Tendenz: Stramm. 

Paris, 21. Febr. Zuokerbörse, Rohzucker 88° fest, loco 37,00 
bis 37,50, weisser Zucker fest, per Februar 41,00, per März 41,10, per 
März-Juni 41,50, per Mai-August 41,80. 

London, 21. Februar, 12 Uhr 16Min. Zuckerbörse. Fest. Bas. 
88%), per Februar 13, 101; + ½ per März 14 + J, per April 14, 1½ 
+ ½ per Mai 14, 3. 

London, 21. Febr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16 
fest, ruhig. Rüben-Rohzucker 14, fest, ruhig. 

Newyork, 20. Febr. Zuckerborse. Muskovaden 96% zu 4/1. 

Glasgow, 21. Februar. Roheisen. 20. Februar. 21. Febr. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants !42 Sh. 4½ D.|42 Sh. 7 D. 


Börsen- und Finndeis-Depeschen. 

Köln, 21. Februar. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
0c0 —, per März 19, 85, per Mai 20, 25. Roggen loco —. März 
14, 85, per Mai 15, 20, — Rüböl 100 60, 20, per Mai 57, 70. — Hafer 
loco 14, 50. 

Amsterdam, 21. Febr. [Schlussbericht] Weizen per März 
—, per Mai —, per November 209. Roggen per März 120, per Mai 123, 
per October —. 


i 175 75 
Mainz-Ludwigsh. ult. 113 87 114 — 
Marienb.-Mlawkault. 87 12 84 75 


Russ. 1884er Anl. ult. 103 12.103 12 
Russ. II. Orient-A. ult. 67 37! 67 25 
Russ. Banknoten ult. 217 50 217 25 


Mecklenburger ult. 154 — 154 12 Ungar. Goldrente ult. 85 37 85 50 
Berlin, 21. Februar. [ Schlussbericht.) 
Cours vom 20. ı 21. Cours vom 20. ı 2. 
Weizen. Befestigt. | Rüböl. Matt. | 
April-Mai........ 192 25 192 50 April-Mai........ 57 — 56 90 
Juni-J uli 194 25194 50 tbr.-Oetbr. 50 50 50 — 
Roggen. Besser. 
April-Mai....... 152 2553 — 
Mai- Juni .. 152 50 153 25 Spiritus. Befestigt. 
Juni-Juli . . . . 152 75 153 50 do. 70er 3 60 33 60 
Hafer ) do. 50 /ũ/ęQ c 53 10 53 10 
April-Mai 139 — 138 75 ao. April-Mai . . 52 80 52 40 
Mai- Juni 139 — 138 50 do. Juni-Juli ..... 53 80 53 40 
Stettin, 21. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 20. | 21. Cours vom 20. 21. 
Weizen. Matt. 1 Rüböl Weichend. 
April-Mai ....... 188 50 187 50] April-Mai.......- 58 29, 57 50 
Juni-Juli ........ 191 -190 —] Herbst 51 50] 51 50 
Roggen. Unverändert. Spiritus. 
April-Mai........ 159 — 149 50 loco mit 50 Mark | 
Juni-Juli ........ 150 50 150 50 Consumsteuer belast. 52 30 52 36 
Herbst . 151 50,151 50] loco mit 70 Mark. 32 80 32 70 
betroleum. April-M aii 22 60 32 50 
oo .. 1185 11 85] Augus‘-Septbr... 34 60 34 60 
Wien, 21. Februar. [Schinss-Course.) Günstig. 

Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 21. 
Credit-Actien.. 311 40 312 20 |Marknoten ........ 59 27 59 22 
St.-Eis.-A.-Cert. 51 50 253 60 4% ung. Golärente. 101 25101 57 
Lomb. Eisenb.. 100 60 101 56 f Silberrente 83 80 83 90 
Calizier 206 — 207 25 London 121 35/121 20 
Napoleonsd’or. 959 9 58 ]|Ungar. Pavierrente. 93 90 94 15 


Paris, 21. Februar. 
104, 07. Italiener 95, 70. 
Egypter 438, 75. Fest. 

Paris, 21. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 


3%, Rente 84. 15. Neueste Anleihe 1878 
Staatsbahn 530, — Lombarden —, —. 


* 


Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 2. 
3proc. Rente 84 10, 84 15 Türken neue cons.. 15 82 15 82 
eue Anl. v. 1886. — —ı — — [Türkische Loose. 
öproc. Anl. v. 1872. 104 07 104 07 Golärente, österr. — — 94 — 
Italien. 5proc. Rente — — 95 65 do. ungar. 4pOCt. 854, | 85 
Oesterr. St.-E.-A.... 531 25,531 25 1877er Russen.... — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 228 75 228 75 Egypter 439 —! 438 43 


London. 21. Februar. Consols 99, — 1873er Russen 102, 25. 
Egypter 86, 09. Kalt. 
London, 21. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2¾ pCt. Bankeinzahlung — Pid. Sterl. Ermattend. 
Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 21. 


Consolsp.2¾% März 99 — 99 03 Silberrente 68J/ 68 — 
Preussische Consols 107 — 107 — Ungar. Goldr. 4proc. 84½ 84 — 
Ital. 5proc. Rente... 949%; 94% ] Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden 8¼ | 8 15 Berlin — — 20 59 
5proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — —] 20 59 
öproc. Russen de 1873 102¼ 102 — Frankfurt a. M..... — —| 20 59 
Ser —.— —.— [Wien 12 974%, 
Türk. Anl., convert. 15¾ 15% [ Paris — 25 511, 
Unifieirte Egypter. . 8658 I 86 Petersburg er —| 24/16 


Frankfurt a. M., 21. Februar. Mittag. Credit -Actien 262, 50. 


Staatsbahn 213, 50. Lombarden —, —. izier —. —. Ungarische 
Goldrente 85, 40. Egypter 87, 20. Laura —. —. Fest. 
Hamburg, 21. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco flau, mecklen- 
burgischer loco 160—175, russischer flau . 98—102. KRüböl 
matt, loco 59½. Spiritus matt, per Februar 19%, per März-April 19½, 
per April-Mai 307%, per Mai-Juni 20½. — Wetter: Veränderlich. 
Paris, 21. Februar. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Februar 25, 2 März 25, 90, per März-Juni 26, 30, 
per Mai-August 26, 50. — Mehl behau tet, per Februar — per März 
57, 10, per März-Juni 57, 80, per Mai-August 58, 10. — Rüböl behauptet, 
er Februar 72, 50, per März 72, 75, per Mai-Au 67, 75, per Sept.- 
ecember 58, 75.— Spiritus ruhig, per Februar 39, 50, per März 39, 75, 
per März-April 40, —, per Mai-August 41,25. — Wetter: Veränderlich. 
Liverpool, 21. Febr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
allen. davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Fest. 


Ahendhörsen., 

Wien, 21. Februar, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
311, 75. Marknoten 59, 20. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 47. Galizier 
207, —. Fest. 

Frankfurt a. M., 21. Februar, Abends 7 Uhr 5 Min. 
Actien 261, 62, Staatsbahn 213, 37, Egypter 86, 95. Still. 

Hamburg, 21. Febr., 8 Uhr 46 Min. Abds. Credit-Actien 2613/,, 
Staatsbahn 534, Lombarden 210, Laura 140%; Deutsche Bank 173, 
Disconto-Gesellschaft 235%, Russische Noten 217½ , Packetfahrt 
146½. Still. g 


Credit 


Marktberichte. 


Hamburg, 20. Februar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus: per Februar 19½ Br., 191/, Gd., per Februar- 
März 19½ Br., 19%, Gd. per März-April 20 Br., 19%, Gd., per April- 
Mai 20% Br., 201, Gd., per Mai-Juni 20%, Br., 20%½ Gd., Juni-Juli 
211, Br., 21 Gd. — Tendenz: Still. 


Vom Standesamte, 20/1. Februar. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Schikora, Jacob, Tagearb., k., Burgfeld 4, Konſchack, 
Beate, ev., ebenda. — Kolbe, Adalbert, Schneider, k., Matthiaskunſt 5, 
Neugebauer, Caroline, geb. Mikokajzyk, ev., ebenda. — Stenzel, Carl, 
Fo Sue k., Roſenſtraße 13, Shahmahn, Clara, ev., ebenda. — 

ohl, Hugo, Mufikdirector, ev., Adalbertſtr. 41, Beck, Meta, ref., Berlin. 
— Thiele, Rudolf, Kaufmann, ev., Oppeln, Painer, Elfriede, ref., 
Schuhbrücke 50. 


Brockel, Gottlieb, Schneider, ev., Vorwerksſtraße 15, Kubitza, Paul., 
ev., ebenda. — Koske, Georg, Heizer, ev., Berlinerſtr. 47, Franz, Erneſt., 
ev., Agnesſtr. 6, — Odoj, Carl, Bureaudiener, k., Tauentzienſtraße 67, 
Kühnel, Sophie, k., Neudorfſtr. 11. — Petraſch, Jos., Haushälter, k., 


Sadowaſtraße 46, Kudelka, Dor., k., Leſſingſtraße 6. — Lache, Wilhelm, 
Sergeant, ev., Kleinburg, Pohl, Ida, k., Gartenſtraße 8. 


en Sterbefälle. 
Standesamt J. Leichnig, Wilhelm, Anftreicher, 54 J. — Gnerich, 
Julius, Fleiſchermeiſter, 51 J. — Fleiſcher, Gertrud, T. d. Arb. Hugo, 
3 J. — Merkelt, Robert, wi Gymnaſial⸗Oberlehrer, 42 J. — Thater, 
Elſe, T. d. Schneiders Richard, 2 M. — Panitz, Helene, T. d. Handels⸗ 
manns Laurentius, 2 J. — Hepke, Thereſia, geb. Müller, verw. Gefang.⸗ 
Aufſeher, 64 J. — Giewald, Franzisca, geb. Anders, verw. Wurſtfabr., 
06 J. — Schütze, Auguſt, früh. Brauereibeſther, 49 J. — Seite, Friedrich, 
Wirthſchafts⸗Aufſeher, 73 J. — Rüdiger, Albrecht, Kaufmann, 47 J. — 
Kleinort, Otto, S. d. Schloſſers Paul, 3 M. — Barth, Wilhelm, S. 
d. Bureaugehilfen Wilhelm, 3 M. — Nitſchke, Julius, Schloſſer, 70 J. 
— Eckert, Auguſte, Inguilinin, 54 J. — Raſchdorf, Gertrud, T. d. 
Bahnarbeiters Carl, 4 M. — Stojan, Bertha, T. d. Haush. Gottlieb, 
3 J — Theiner, Robert, Droſchkenbeſitzer, 35 J. — Ruffert, Anna, 
geb. Weiß, Lackirerfrau, 31 J. — Günther, Cliſabeth, T. d. Töpfers Joh., 
5 W. — Kröhling, Auguſte, geb. Wendhold, verw. Uhrmacher, 64 J. — 
Dittert, Auguſt, Zimmergeſelle, 48 J. — Zimmer, Louiſe, geb. Bögel, 
verw. Haushälter, 77 J. — Philipp, Gottfried, Schneidergeſelle, 20 J. 
— Basler, Franz, Inquilin, 53 J. — Hugo, Suſanna, geb. Machner, 
Schneidergeſellenfrau, 63 J. — Rullik, Herm., S. d. Arbeiters Bernhard, 
4 M. — Gühne, Julius, Handſchuhfabrikant, 39 3 — Götz, Oscar, © 
d. Steinſetzers Albert, 11 J. — Breuer, Clara, T. d. Schneiders Carl, 
5 W. — Stache, Bertha, T. d. Oberwachtmanns Paul, 6 Stunden. — 
Stache, Paula, T. d. Oberwachtmanns Paul, 18 St. — Knäbel, Alfred, 
S. d. Klempners Max, 1 M. — Weinmann, Friedrich, Agent, 57 J. — 
Ruffer, Joſef, Inquilin, 64 J. — Lazinka, Max, S. d. Töpfers Mathias, 
3 W. — Polezyk, Maria, geb. Kolchon, Schmiedemeifterfrau, 70 J. — 
Kattge, Bertha, T. d. Fleiſchers Carl, 4M. — Wirth, Carl, Arb., 81 J. 
Standesamt II. Pyſſarczyk, Conſtantin, Schneiderlehrling, 18 J. — 
Laßtrich, Erwin, S d. Schloſſermſtrs. Auguſt, 7 W. — Koſa, Meta, T. 
d. Maſchiniſten Gottlieb, 2 J. — Broſinger, Helena, geb. Sinell, Eiſenb.⸗ 
Aſſiſtentenfrau, 22 8 — Wellenftein, Carl, S. d. Ober⸗Poſtdirections⸗ 
Secretärs Carl, 8 St. — Stark, Clara, T. d. Brauers Bruno, 3 M. — 
Taraba, Friedrich, Bahnarbeiter, 49 J. — Vater, Reinhold, S. d. Bahn⸗ 
arbeiters Adolf, 12 W. — Deinerth, Johann, Maurer, 63 J. — Sydow, 
Gertrud, T. d. Klempners Paul, 2 J. — Kaiſer, Minna, T. d. Eiſen⸗ 
drehers Wilhelm, 6 M. — Fliege, Pauline, geb. Röhricht, Buchhalter⸗ 
wittwe, 53 J. — Monden, Carl, Schuhmacher, 31 J. — Obſt, Gottlieb, 
Arbeiter, 62 J. — Mader, Martha, T. d. Maurers Robert, 5 M. — 
Pilatſcheck, Elsbet, T. d. Klempners Carl, 11 W. — Gleißenberg, 


den Apotheken, Droguen- u. Mineralw.-Handlungen. 


Elfriede, T. d. Sergeanten Wilhelm, 6 M. — v. Bardzki, Adolf, Buch⸗ 
binder, 53 J. 


Kinder garten-Verein. 
Vortrags-Cyclus. 


Freitag, den 22. Februar, Abends 7 Uhr, Musiksaal der 


Universität, Vortrag des Herrn Dr 1 Leppmann: 

„Gesundheitspflege der Seele.“ 
Billetverkauf: Buchhandlungen: Schletter, Morgenstern, 

Trewendt, in den 12 Vereins-Kindergärten und an der Kasse. 


12313] Der Vorstand. 


— n — —— ͤñGmMFE—üüͤ„ͤ' 
Wiesbadener Kochbrunnen-Quellsalz, ag 
ein reines, unter behördlicher Aufsicht gewonnen Be ist 
das beste und wirkungsvollste Mittel zur raschen Beseitigung 
von Husten, Heiserkeit, Katarrhen etc. Käuflich per Flacon 2 Mk. in 
[939] 


Dr. Adolf Pfannenstiels 
Heidelbeer: Präparate, 


die Herr Georg Klose, Breslau, Sadowaſtraße 58 (Telephon 366), 
frei ins Haus liefert, zeichnen ſich durch Güte und Billigkeit aus. So 
3 B. Heidelbeer⸗Punſch⸗Eſſenz, von der 1 Flaſche mit heißem Waſſer 
10 Schoppen fertigen Punſch giebt, koſtet frei Haus nur M. 2,50, 
alſo der Schoppen Punſch nur 25 Pfennige. 

Ueber die Vorzüge dieſer Punſcheſſenz braucht man an dieſer Stelle 
nicht viel zu ſagen: Die Thatſache, daß Heidelbeer⸗Punſch ſelbſt bei Genuß 
von größeren Quantitäten kein Kopfweh, keinen Katzenjammer und 
keinen Magenſchmerz verurſacht, iſt unbeitreitbar und zugleich das höchſte 
Lob für das Präparat, weil dieſe Thatſache beweiſt, daß der Fabrikant 
rationell und 0 . zu Werke geht und nur reine Naturwgare ver⸗ 
wendet, keine Chemikalien, keine künſtliche Citronenſäu re, keine künſtlichen 
Farbſtoffe u. ſ. 
Verfügung! 


w. Brochürchen gratis bei Herrn Kloſe gerne zur 
1920 


Die Geburt eines munteren] Peietedeteelerltele kerle le: be: e· le 5 
Knaben beehren sich ergebenst] J Ein ſtrammes Mädel einpaffirt. 
anzuzeigen [3285] Schwientochlowitz, 

P. Zehge, Apotheker, den 21. Februar 1889. 
und Frau. 2458] Hugo Peltz. 
Breslau, den 21. Februar 1889, | PAE leber 


Heute 1½ Uhr Nachts entschlief sanft nach längerem Leiden 
im siebzigsten Lebensjahre unser lieber College 


Herr August Krug, 

Lehrer an der evangelischen Stadtsehule. 

Von seiner fast fünfzigjährigen Amtsthätigkeit waren gegen 
vierzig Jahre der hiesigen Anstalt gewidmet. Im Gefühl 
ehrendster Hochachtung für sein rastloses Streben und Wirken, 
aufrichtigen Dankes für seine reichen Erfolge, und mit dem 
Ausdrucke .des treuesten Andenkens an die unentwegte Colle- 
gialität und Freundschaft, die ihn mit uns und so vielen seiner 
ihn hochschätzenden Mitbürger verband, widmet ihm trauernden 
Herzens diesen Nachruf und den Scheidegruss: 

Ruhe sanft! 


Der Freiburger Lehrerverein, 
Freiburg, den 21. Februar 1889. 
Beerdigung Sonntag, den 24. Februar 3½ Uhr. 


2455 


Heut früh ½ 2 Uhr entschlief nach längerem Krankenlager 
unser treuer College und Mitarbeiter, 8 


Herr Director August Krug, 
im 70. Lebensjahre. 2460] 


Die Verdienste, welche er sich während einer fast 22 Jährigen, 
erfolgreichen Thätigkeit als Director um die Leitung und 
Hebung unseres Instituts erworben hat, sichern ihm ein 
dauerndes, ehrenvolles Andenken. 


Freiburg, Schles., den 21. Februar 1889. 


Der Vorstand und Verwaltungsrath 


des Vorschuss-Vereins zu Freiburg, Schles. 
(Eingetragene Genossenschaft). 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 24. d. Mts., Nachmittag 
3½ Uhr, vom Trauerhause aus, statt. 


Heute verschied nach langen, schweren Leiden unser viel- 
geliebter Ehemann, Vater, Schwiegervater und Grossvater, der 


Kaufmann \ [2421] 
Josef Manneberg 


im Alter von 63 Jahren. 
Loslau, den 20. Februar 1889. 

Eleonore Manneberg, geb. Aronade. 
Max Manneberg, Rechtsanwalt. 
Henriette Koslowsky, geb. Manneberg. 
Dr. Isidor Manneberg. 
Anna Manneberg. 
Emil Koslowsky. 
Frieda und Alfred Koslowsky. 


Nachruf. 


Am 18. d. Mts. verschied in Breslau unsere hochverehrte 
langjährige Freundin 12422 


Frau Caroline Plessner 


in dem ehrenvollen Alter von 75 Jahren, nachdem sie fast 
50 Jahre in unserer Mitte gelebt. Ihre seltene Anhänglichkeit, 
ihre wahre Freundschaft, sowie ihr biederer Charakter sichern 
ihr bei uns ein dauerndes Andenken. 


Katscher 08., den 20. Februar 1889. 
Die Familien Arnstein, Stern und Doctor. 


Statt besonderer Meldung. 


* 


Heut früh starb plötzlich am Herzschlag mein geliebter 
Mann, unser guter Vater, Schwieger- und Grossvater, der Cantor 
und Hauptlehrer [2461] 


Ferdinand Burczek, 


im vollendeten 70. Lebensjahre. 
Brieg, Stendal, Glatz, Frankenstein, den 20. Februar 1889. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonnabend, den 23. d. M., Nachmittag 3 Uhr. 


Todes-Anzeige. 


Heute Morgen starb plötzlich am Herzschlage der 
Hauptlehrer an unseren katholischen Volksschulen 
und Cantor [2456] 


Herr 


Ferdinand Burczek 


im 71. Lebensjahre. 


Derselbe hat sein Lehramt hier seit 1. Juli 1842 
mit voller Treue und Gewissenhaftigkeit, nach» besten 
Kräften und mit segensreichem Erfolge verwaltet. 


Wir werden ihm anerkennungsvoll ein dankbares 
Andenken bewahren. 


Brieg, 20. Februar 1889, 


Magistrat und städt. Schuldeputation. 
Heidborn. 


Danksagung. 

Für die vielen herzlichen Beileidsbezeugungen, die schönen 
Blumenspenden und die uns von nah und ſern bewiesene grosse 
Theilnahme bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unserer 
heissgeliebten Gattin und Mutter, der [2459] 


Frau Ernestine Peiser, 


geb. Laqueur, 
sprechen wir auf diesem Wege allen unsern innigsten Dank aus, 
Trebnitz i. Schles., den 21. Februar 1889. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Börſen⸗Rränzchen. 
Sonntag, den 3. März 1889. 


12⁰52] 
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Turnverein „Vorwärts“. 
Sonntag, den 24. März 1889, im Liebich'schen Saal: 


Carnevalsball. 


Der Vorstand. [3284] 


Werren 


Heut, Freitag, den 22. Februax 1889. 


A| Suftfpiel in 4 Aufzügen (6 Bildern) 


iner Wohnung bestimmt statt. ihhihli ; a 2 
12440 ENG Sen Leihbibliothe u. englische Literatur. 
C11 Novitäton-Leih-Institut. 
\ een 


Beginn des Gottesdienfles 
in den beiden Gemeinde-Ipnagogen. 
Freitag, d. 22. Febr., Abends 5%, Ubr. 
Sonnabend, d. 23. Febr., Morg. 8 = 
An den Wochentagen: 
Morgens 7 Uhr, Abends 5°, Uhr. 


Altkatholiſche Gemeinde. 


Heute Vortrag im blauen Hirsch. 


Stadt-Theater. 


Freitag. „Undine.“ Romantiſche 
Zau groper mit Tanz in 4 Acten 
von A. Lortzing. » 

Sonnabend. (Kleine Preiſe.) Zum 
13. Male: „Die Quitzows.“ 
Schauſpiel in vier Acten von 
Ernſt v. Wildenbruch. 

Sonntag. „Der Liebestrank.“ 
Komiſche Oper in 2 Xcten von] 
G. Donizetti. Hierauf: Wiener 
Walzer. Ballet⸗Divertiſſement 
in 3 Bildern von L. Frappart und 
F. Gaul. 


Lobe - Theater. 


Freitag. Vorletztes Gaſtſpiel des 
Herrn Felix chweighofer. 
„ Nullerl.“ Volksſtück mit 
Geſang von Morré. - 


Helm- Theater. 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Freitag. Zum 1. Male: 
„Heinrich Heine.“ 
Sonnabend: „Heinrich Heine.“ 


Vietoria-Theater. 


Simmenauer Garten, 
Direction: C. Pleininger. 
Großer Erfolg! 


Wiener Volksleben 


‚ober: Der blaue Montag der 
Wiener Wäſchermädchen.] 
Große Local⸗Poſſe — 

mit Geſang und Tanz. 5 
Decorationen u. Coſtüme neu. 


Francois de Blanche. 
Hofkünſtler Sr. Maj. des 
Kaiſers Alexander III. 
von Rußland, 
ae, Mimiker u. Tänet, | 
11 der Taſchenſpieler⸗ 
kunſt. Enthüllung ſämmtl. 
Geheimniſſe der Zauberei. 
Auftreten der echten Neger! 


Brooks u. Duncan. 
| 0. Wilhelmy, Andy u. Peppi 
Kessler, — — auer und 


eingold. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


3 0 — 
Panorama, & 

Biſchofſtr. 3, I. 
Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. 

eEüd deutſchland. FG 
Wiesbaden, Baden, Heidelberg ꝛc. 


* Paul Scholtz's Keane Saal, 100 werf. faficus, 


ment. zu Hochzeiten u. a. Feſtlichkeiten gratis. 


Hötel zum weissen Storch, 
Baliftrafe 13. [3223] 


w 
1552 
I 
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Aſchenbrödel.“ 


von R. Benedir. * RX XIXA AXN 

Medieinische Section. Julius Hainauer; 
Heute Abend 6 Uhr. BRESLAU x 

Musikalischer Cirkel.] x Schweidnitzersttnnse 52 f 


Die Versammlung findet heute in — 
für deutsche, franzüs. 


Abonnements für Hiesige und Aus- 


Liebich’s Etablissement. 2 J züles gach und zu den ganstigsten 
Heute Freitag, den 22. Febr. 8 Prospecte gratis. % 
Humoriſtiſche Soiree 2 Fe — 
„der allbeliebten anna 
bien Quartett⸗ 0 Masken! 


oncertſänger 


Direction Gehr. Lipart), 

aſtſpiel des Inſtrumentaliſten 
Ed. Schaller, Virtuoſe auf 12 
verſchiedenen Inſtrumenten, 
darunter die 17 Fuß lange 


Gold und Si lber 


wegen Aufgabe 
ſehr billig. 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, [2440 


Jericho-Poſaune. 49 Schweidnitzerſtraße 40. 
Entrée 50 Pf., BILD 
Kinder 25 Pf. S 

Billets à 40 Pf. in den be: 4460000 
kannten Commanditen. N 
Kaffeneröffnung 69, Uhr Trübe gewordene 
Anfan Uhr. = 


Nächſte Spirde der Leipziger 
Sonntag, den 24. er. 


Schweizer Stickereien 
ſehr, ſehr billig. 


Albert Fuchs, 
24391 Hoflieferant, 

49 Uoweldulgerſtraße 49. 
9 


Möbel w. saub. u. billig aufpolirt, helle 
echt gefürbt. Werner, Bahnhofstr. 6. 


In dem 


Knabenpenſionat 


von Frau Adminiſtrator Polaczek 


Zeltgarten. & 


Gaſtſpiel eg 
der in Spaa preisgekrönten 
7 05 eit 


Frau Bet 


hei 
y Stuckart, 


Auftreten 
der Japaneſen⸗Truppe Godayou, 
des Komikers Herrn Mariott, 
des Frl. Mariette, der Frl. Ge⸗ 
ſchwiſter Roger, Frl. Boriska, 


Herren Steinitz und Krueger. u Pleß OS., dem Gymna um 
7½ Uhr. dee 60 Pf. egenüber, finden Knaben zu Oſtorn 
= 1 fiebevolle Aufnahme- 117963 


ö 


Ich habe mich in 2428] 


Schildberg 


C00 0õãꝗð Vc 
Für 1 Mk. 50 Pf. abonnirt man pro Monat März 


— — — — 


als Rechtsanwalt niedergelaſſen. bei allen dentſchen Poſtauſtalten auf die täolich zweimal, Morgens und Abends, erſcheinende 
2 . 


2 


Fuhs. 
Vom 23. bis 27. Februar verreiſt. 


Dr. Chotzen, 


Specialarzt für Hautkrankheiten. 


075 98 3 R 
Gartenſtraße Nr. 15a, 
neben den eg ie 

En. Vorm. 9— 
Spreäft.: Nachm. 3—5 ö up: 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


. 


Gelegenheitsdichter 


empf. ſich u. erb. Off. sub Z. 201 Brest. 


Höhere Mädcheuſchule 
Matthiasſtraſſe 81. 

Anfängerinnen finden nur zu 
Anfang des Schuljahres Aufnahme. 
Neue Schülerinnen, auch für die 
gertbilbungökfafie (Franzöſiſch, 
Engliſch, Litteratur, Geſchichte) bittet 
im Februgr anzumelden 680] 


Eugenie Richter, SP 


Butzke's 
Gasbogenlieht- 
Intensiv- Lampen 

geben ein 
schönes weisses, 
dem elektri- 
schen Bogen- 
licht nahe- 
kommendes 
Licht, welches 
von keinem 
anderen Rege- 
nerativ- oder 
Intensivbrenne 
erreicht wird; 
ZU NDS dieselben 
brauchen dabei weniger als 
11 resp. ½ des bei gewöhn- 
BR, Gasbeleuchtung zur 
Etre et ung des gleichen Licht- 
S nöthigen Gasquantums. 
0 ahrik-Lager 
"iginal-Preisen 
erz & Ehrlich 
2 & Ehrlic 
= 7 


eslau 


Jolles 


“u 
Ar 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Mit der Grotis⸗Veiage: Junſtrirtes Sonntagsblatt. 
Wer eine Zeitung leſen will, die in allen Tagesfragen maunhaft 
und unerſchrocken für die Rechte des Volkes eintritt und ſtets den 
Nagel auf den Kopf trifft, der abonnire auf die Volks⸗Zeitung. 


Die „Volks⸗Zeitung“ zeichnet ſich durch zuverläſſige und ſchnelle Bericht⸗ 
erſtattung über die Vorkommniſſe auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
aus, ſie enthält einen reichhaltigen Handels: und Börfentheil mit aus⸗ 
führlichem Courszettel und in ihrem Feuilleton Romane der beliebteſten 
Autoren nebſt unterhaltenden und belehrenden Artikeln; ihr reicher 
Juhalt entſpricht allen Anforderungen, die an eine größere Zeitung geſtellt 
werden können. 

Die Gratis⸗Beilage, das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ ſtellt ſich allen 
größeren illuſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. 

Neu eintretenden Abonnenten laſſen wir auf Wunſch bei Einſendung der Abonnements⸗ 
Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab unter Kreuzband zugehen. Auch liefern wir denſelben den 
bisher erſchienenen Theil des gegenwärtig in der „Volks⸗Zeitung“ zur Veröffentlichung gelangenden hoch⸗ 
intereſſanten und ſpannenden Romans „Der Lüge Saat“ von E. von Wald⸗Zedtwitz gratis und franco nach. 


Probe⸗Nummern tieiert auf Verlangen gratis und franco 
Die Expedition der „Volks⸗Zeitung“, Berlin W., Kronenſtr. 46. 


11 Muſik 1! 

Gründlichen Clavier⸗ u. Ge⸗ 
ſangunterricht ertheilt eine gut 
empfohl., geprüfte Lehrerin nach 
leicht faßlicher Methode in und 
außer dem Haufe gegen mäßiges 
Honorar. Gefl. Off u. A. B. 192 
Exp. d. Bresl. Ztg. [1893] 
Von Oſtern ab wünſcht 1 gepr. Kinder: 
gärt. (mos.) Stund. zu erth. tägl. Beauf⸗ 
ſicht. d. Schularb., inbegr. Franz., Engl. 


Berechligles Aufſehen 


Gefl. Off u. .d. 27 Brieſtd. Bresl. Slg. macht der im „Berliner Tageblatt“ gegenwärtig erſcheinende neueſte 


Roman von Friedrich Spielhagen, unter dem Titel: 
„Ein neuer Pharao“. Allen zum März neu hinzutretenden 
Abonnenten wird der bis Ende Februar veröffentlichte Theil des 
hochintereſſanten Werkes gratis nachgeliefert. Ferner erhalten 


Er Ausbeſſerin für Wäſche, 
Moderniſiren der Damen- un 
Kindergarderobe, geübt auf allen 
Nähmaſchinen, empfiehlt ſich den ge⸗ 
ehrten Herrſchaften ins Haus. Näh. 
beim Kaufmann MI. Futtig, 
Roſenthalerſtraße 31. [940] 


Ein achtbares junges Mädchen, 
Waiſe, empfiehlt ſich den hohen 

errſchaften zur ſauberen, pünktlichen 

nfertigung von Weißnähterei 
jeder Art, als Oberhemden und 
Ausſtattungen, in und außer dem 
Hauſe. Näheres Graben Nr. 14, I, 
bei Wittwe Hoffmann. [941] 


dieſelben eine bis auf die Neuzeit vervollſtändigte, buntfarbige 
Harte von Deutsch- Ostafrika. 
Für Monat März 


nehmen alle Poſtanſtalten 
Abonnements entgeg- für 


1a. 75 pf. 


LEINEN 


Yar Selhtanerigung von Wäsche-Aussienen 


empfehlen wir unser grosses Lager 
Elsasser Chiffons, Renforces,Dowlas, Piques, Barchente etc. 
nu sehr billigen Preisen. 


zu Leib- u. Bett-Wäsohe, eigenes Fabrikat, 
billiger und besser wie Hausirwaare. 
Garantie für rein Leinen und grösste Dauer. 


Taschentücher zu unerreicht billigen Preisen in Schlesischem, 
Bielefelder, Irischem und Belgischem Fabrikat. - 


. Bevorzugtes Tafelgeträuk, das durch großen Wohl⸗ 
geſchmack u. intenſive Nährkraft ſich auszeichnet. 


Ihre Majeſtät die Königin von Rumänien wünſcht, daß Sie 
Aller höchſtderſelben 200 Flaſchen von Ihrem Malzbier ſchicken. . 
Bukareſt, Palais Royal, 5. April 1888. 

Seine Hoheit der Fürſt von Dettingen: W 
Es iſt Menſchenpflicht, den Leidenden ein fo vorzügliches Mittel E 
Gohann Hoff'ſches Malzextrakt) zugängig zu machen.“ ö 


allerſtein ſchrieb: 7 


Mn nge gen 


(Eigene Marke. 


mustrirte Preislisten, 
[2424] 


Julius Henel 


& 


Montag, den 25. 
Ordentliche 


— Dotel „Drei 
ages⸗Ordnung: x 
u der De us: 
chuſſes. Gewinn- 
Zinsfußes und Beſch 
einlagen. Geſchäftliches und 
Die Mitglieder werden 


Der Vorſtand 


ertheilung (Di 


M. Schreiber, W. Vogt, 
Director. Kaſſirer. 


Der Verwaltungs-Rath 
der Warschau-Terespoler Eisenbahn 


macht hiermit bekannt, dass laut $47 der Allerhöchst bestätigten 
Statuten der Warschau-Terespoler Eisenbahn-Gesellschaft, die am 
1. April 1884 fälligen Coupons von Actien und 
Obligationen erwähnter Gesellschaft spätestens bis 
fain 1889 und die am I. October 1884 
: UHigen Coupons spätestens bis 30. Sep- 
‚ember 1889 zur Einlösung präsentirt werden müssen, 
nach Ablauf dieses Termins dieselben der Verjährung 


31. März 


indem 
ver fallen, 


En SEE 


aus geklürten Edel-Garnen, nur mecha- 5 
nisch gewebt. Unverwüstl. Injeder Breite. 


Öhne Appretur! 


E Bunte Züchen- u. Inlet-Leinen. 2. 
Moderne Damast-Matratzen-Drells. 


Handlüce, „Tischzeuge, Wirtschaftliche. 


Unser Modellmagazin liefert fertige Modelle, Schnitte, : 
sowie zugeschnittene und vorgeheftete Waaren, genau für jede Figur g 
passend, unter billigster Berechnung a 

— — 


Waschanleitungen eto 
Versand dieser Waaren von 20 Mark an — 


vorm. C. Fuchs, 


5 k. k. u. k. Hoflieferant, 
BRESLAU, am Rathhause 26. 


Breslauer 


eingetragene Genoſſeuſchaft. 
Februar c., Abends präc. 8 Uhr: 


0 — 
General ⸗Verſammlun 
Berge“, Büttnerſtr. 33, part. 
E Rechenſchafts- und Reviſions⸗ Berichte. 
0 gungSmahlen des Vorſtandes und Aus⸗ 
bes und über die Höhe der aufzunehmenden Spar⸗ 
Rittheilungen. 3203 
um pünktliches und 


des Breslauer 


eingetragene Genoſſenſchaf 


Die Wirkung Ihres Johann Hofßſchen Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 

23 . * un Ho zen : its⸗ 
5 bieres, das in der That gegen ſchlechte Verdauung und 9 Kalt 
sung des Körpers ſich als unübertrefflich erweiſt, hat mich ſehr an⸗ 
genehm überraſcht; ich habe mit meinem Magen ſeit Jahren zu thun 
gehabt und wußte mir gar nicht mehr zu helfen. Heute fühle ich 
mich geſund und habe ſehr guten Appetit und friſche Kräfte. 
5 Moritz Tichtl Ritter v. Tützingen in Arco, Süd⸗Tirol. 

An Herrn Johann Hoff, Erfinder der Malzertrakt⸗Heilnahrungs⸗ 
Präparate, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlün, 
Neue Wilhelmſtraße 1. 

Verkaufsſtellen in Breslau: Erich & Carl Schneider, 
Schweidnitzerſtr. 13/15, S. &. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. 
Gross, Neumarkt 42, Traugott Geppert, Kaiſer Wilhelm⸗ 

ſtraße 13, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5, Sehindler 
Gude, Schweidnitzerſtr. 9, Erber & Kalinke, Ohlauer⸗ 
ſtraße 34. [2423] 
4 JOHANN HOFF'’s concentrirtes Malzertrakt 
für Lungenieidende. 


Oberschlesische Portland- 
Cement-Fabrik. 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der 


am Montag, den 25. März a. e., Nachm. 3 Uhr, 
in dem Geſchäftslocal unſerer Geſellſchaft in Oppeln ſtattfindenden 


. ® 
ordentlichen General⸗Verſammlung 
ergebenft eingeladen. 

Zur Theilnahme an der Verſammlung find laut $ 29 unferer 
Statuten nur diejenigen Actionäre berechtigt, welche bis ſpäteſtens 
den 23. März er., Abends 6 Uhr, ihre Actien 

in Oppeln bei der Geſellſchaftskaſſe, 

f a Breslau bei der Breslauer Discontobank, 
aehfeeiches Erscheinen erſucht. » Berlin bei Herrn S. L. Landsberger, W., Franzöſiſche 
Credit⸗Vereins, Straße 334, 
t. oder bei Herren Gebrüder Guttentag, NW., Neuſtädtiſche 
. Wutzdorff, « Kirchſtraße 3, 
Lellvertreter. I hinterlegt und dagegen einen Depotſchein, welcher als Einlaßkarte zur 

General⸗Verſammlung dient, in Empfang genommen haben. 

j Tagesordnung: 

3 


franoo, 


g 


dende). Feſtſetzung des Maximal⸗ 


„Huhn, 


Buchhalter. 


Geſchäftsbericht über das Jahr 1888 unter Vorlegung der Bilanz. 
Beſchlußfaſſung über die Gewinnvertheilung und Ertheilung der 
Decharge an den Vorſtand und Aufſichtsrath. 


Oppeln, den 20. Februar 1889. 


Der Nufſichtsrath 
der Oberſchleſiſchen Portland⸗Cement⸗ Fabrik. 


Julius Schottländer, 


2437 Vorſitzender. 


3) Wahl von zwei Reviſoren und zwei Erſatzreviſoren für das Jab 1889.9 


F 


85 2er 


ur aecht 


den 


Verdin 


wenn jeder Topf 
umenszug 


in BLAUER FARBE trögt 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren und 
Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


e gung von Locomotivkeſſeln. 3 
Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 2 Stück vollſtändige 
Locomotivkeſſel in 1 Looſe beſchafft werden. 


2 ER 


Extract | 


[5956] 


ieferungsbedingungen und 


Zeichnungen liegen in dem unterzeichneten Bureau von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags zur Einſicht aus und werden von demſelben gegen poſtfreie Ein⸗ 


ſendung von 2 Mark in baar portopflichti 
verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift: „ 
Locomotivkeſſeln“ zu dem auf Sonnabend, den 
mittags 11 Uhr, anberaumten Termine an das unterzeichnete Bureau, 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Brüderſtraße 36, einzureichen. 
Breslau, den 19. Februar 1889. 


[ 
Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eiſenbahs- ti ectis k. 


Revolver von M. 4,50 und höher, 
Flobertbüchſen v. M. 9 und höher, 
Luft⸗Piſtolen u. Gewehre, 

Dolchſtöcke, 1921 


Munition, 
Piſtolen u. Präciſionsbüchſen. 
Preisliſten frei. 
Eduard Kettner-Cöln, 
Hoheſtr. 67, 
Waffenfabrik. BG 


Gummi Artikel, 


à Dtzd. 273 und 4 . 
tcolal: 

E. Winkler 3 ſtraße 71. 
Für Kork⸗Fabrikauten werde 


Korkmaſchinen 


billigſt geliefert. Offerten erbeten 
unter H. 29 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein j. Kaufm. (iſr.), 2 Jahre alt, 
Inh. ein. gangb. Geſch., ſucht, da es 
ihm gänzl. an paſſ. Damenbef. fehlt, 
auf dieſ. nicht mehr ungew. Wege eine 


Lebensgefährtin. 

Junge Damen im Alter von 18—23 
Jahr., mit e. Verm. v. 18⸗— 25000 M., 
welche dieſ. wirkl. reell. Geſ. Vertr. 
ſchenk., belieben Ihre w. Adr. W 
der Phot. u. Angabe der näh. Verh. 
unter X. 100 poſtl. Großenhain i. S. 
einzuſenden. Discretion ſelbſtverſt. 
Anonym unberückſicht. Verm. verbet. 


Bekanntmachung. 


it de Eintragun olgt: 
mene die Firma a * [2133] 
Th. Nagel 
mit dem Sitze in Polniſch⸗Weiſtritz 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann und Fabrikbeſitzer Th. Nagel 
zu Alt⸗Jauer, Kreis Jauer. 
Schweidnitz, den 15. Febr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

Bei der in unſerem Procuren⸗ 
regiſter unter Nr. 3 für die im 
Firmenregiſter unter Nr. 2 eingetragen 
geweſene, bereits gelöſchte Firma 

J. Elsner 
u Poln.⸗ Wartenberg eingetragenen 
Bracura des Handlungscommis Emil 
Elsner iſt heute vermerkt worden: 

Die Procura iſt erloſchen. 

Gr.⸗Wartenberg, d. 15. Febr. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. g 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 55 bei der Actienge ellſchaft 
„Striegauer Blätter“ 
Spalte 4 „Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft“ zufolge Verfügung vom 
beutigen Tage Folgendes eingetragen 
worden: 
In der Generalverſammlung vom 
31. October 1888 iſt der bisherige 
Aufſichtsrath, beſtehend aus: 
1 ven reiherrn von Tſchammer, 
dem 
hofen—Groß⸗Roſen, 


3. dem Rector Dr. Gemoll, 
4. dem Herrn von Jeetze, 
5. dem Freiherrn Siegfried von 


Richthofen —Barzdorf, 
dem Kreisphyſikus Dr. Comnick, 
wiedergewählt worden. 
Zum Vorſtand iſt der Molkerei⸗ 
Director Max Gaddum zu Striegau, 
3 ftellvertretenden Vorſtand der 
Rittergutsbeſitzer Freiherr Ullrich 
ichthofen auf Mittel⸗Gutſch⸗ 
dorf gewählt worden. 12431 
Striegau, den 18. Februar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Im Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung oder Aufhebung der 
ehelichen Gütergemeinſchaft hier iſt 
heute unter Nr. 45 Folgendes ein⸗ 
etragen: . 2434 
KRaufmannfgerdinandBernhardt 
zu Liſſa i. P. hat für feine Ehe 
mit Elfriede, geboreneLippmann, 
durch Vertrag vom 7. Januar 1889 
die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Liſſa i. P., den 12. Februar 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Mechow. 


von 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 


abgegeben. Die Angebote find 
ae auf Lieferung von 
Mär 89, Vor⸗ 


243 


5 


Einen Soeius 


ſuche für mein am hieſigen Platze 
beſtehendes Papier⸗Grofſogeſchäft 
und Buchdruckerei mit 30 Mille 
Mark Capital zur Vergrößerung 
deſſelben. Branchenkenntniß nicht 
Bedingung, aber erwünſcht. 
Offerten sub A. T. 31 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [3297] 


Gerichtliche 
Verſteigerung. 


Mittwoch, den 27. Febr. er., 
Nachm. 3 bis 4 Uhr, werde ich zu 
Lipine das zur E. A. Sagan'ſchen 
Concursmaſſe gehörende Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus: 1918) 

Wollſachen, Galauterie- und 

Colonialwaaren zc., ſowie 

die Laden⸗ Einrichtung, 

im Geſammt⸗Taxwerthe von 2727,49 
Mark, ferner einige Möbel im 
Taxwerthe von 124,50 Mark im 
Sagan'ſchen Geſchäftslocale meiſt⸗ 
bietend im Ganzen verſteigern. 

Als Bietungs⸗Caution ſind 
Mark bedinglich. Waarenverzeichniß 
und Taxe liegen bei mir zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Beuthen O.⸗S., den 20. Febr. 1889. 

Fr. Schoelling, 
Concursverwalter. 


Holzverkauf 


aus der Königl. Oberförſterei 
Rogelwitz, Poſt Mangſchütz, 
Kreis Brieg. 

Es gelangen zum Ausgebat: 
J. gu Wege der Submiſſion: 

Eichen = 7 rm Schichtnutzholz 

I. Cl., 12 rm dgl. II. CI., 74 rm 

Scheit geſund und 228 rm dgl. 

Anbruch. Weißbuchen = 24 Stück 

IV. Cl. mit 15,71 fm, 115 Stück 

V. Cl. mit 35,52 fm. Birken = 35 

Stück IV. Cl. mit 21,76 fm, 76 

Stück V. Cl. mit 23,29 fm und 

412 rm Scheit. Erlen = 119 

Stück IV. Cl. mit 74,11 tm, 558 

Stück V. Cl. mit 170,86 fm, 78 rm 

Schichtnutzholz II. Cl. (rund), 603 

rm Scheit (3. Th. rund) u. 323 rm 

dgl. Anbruch. Kiefern = 11 Stück 

II. Cl. mit 24,79 fm, 186 Stück 

III. Cl. mit 252,39 fm, 176 Stück 

IV. Cl. mit 136,79 fm, 76 Stück 

5 Cl. mit 27,47 fm, 77 rm Scheit 

geſund, 118 rm Scheit Anbruch. 

Fichten Irm Schichtnutzholz 

I. Cl. und 36 rm dgl. II. Cl. 

Es ſind hieraus nach Jagen, Holz⸗ 
art und Sortiment 32 Looſe ge⸗ 
bildet. Ein Verzeichniß derſelben 
mit Angabe der Jagen und Holz⸗ 
nummern und die Aufmaßregiſter 
können hier eingeſehen oder gegen 
Erſtattung der Copialien von hier 
bezogen werden, ebenſo die Sub⸗ 
miſſions⸗ Bedingungen, welchen ſich 
jeder Bieter durch Einreichung ſeiner 
Offerte unbedingt unterwirft. / des 
10 fe iſt ſofort nach Ertheilung 


des Zuſchlages, der Reſt aber vor 
der Abfuhr binnen 3 Monaten an 
die Königl. Forſtkaſſe zu Brieg zu 


reiherrn Bolko von Richt⸗ zahlen 


len. 

Mit der Aufſchrift „Holzſubmiſſion“ 
verſehene und verſiegelte Offerten 
werden vom unterzeichneten Ober⸗ 
örſter bis zum Dinstag, den 
5. März er., Abends 7 Uhr, entgegen 
genommen und werden Mittwoch, 
den 6. März er., Vorm. 9½ Uhr, im 
Teuber 'ſchen Gaſthauſe zu Gr.⸗Leu⸗ 
buſch eröffnet. 

Im Wege der Licitation 
am 6. März cr. im vorgenannten 
Gaſthauſe von 11 Uhr Vorm. ab, 
und zwar die Eichen meiſt einzeln, 
das übrige Material meiſt in größeren 
Looſen: 

Jagen 44 und 45 = 115 Eichen 
I.— V. Cl., 9 Rothbuchen I.—IV. 
Cl., 8 rmi dgl. Cle iche 
II. Cl., 2 Linden V. Cl., 177 Fich⸗ 
ten I. V. Cl. Jagen 54. Erlen = 
36 Stück III.— V. CI. und 128 rm 
Scheit (g. Th. . Jagen 62 u. 64 = 
215 Eichen I.— V. Cl., 5 rm Eichen: 


— 


Schichtnutzholz I. u. II. Cl. Jagen 
187 und 196 — 3 Weißbuchen 
V. Cl., 196 Fichten I.— V. Cl. 


* 
4 rm 8 II. Cl. 
und 25 Stück Fichtenſtangen I. bis 
II. Cl. 2430 
Rogelwitz, den 16. Februar 1889. 


Der Königliche Oberförſter. 


Van 


Auction 
guter Weine. 
Sonnabend, d. 23. Febrnar, 
Vormittags von 10 Uhr an, ver⸗ 
70 ere ich Zwingerſtr. 24, part.: 
00 Fl. —.— Rießling, 
500 „ Nierſteiner, 8 
45 „ Champagner (Loraine, 
Duc Claire, Sillerie) 
meiſtbietend gegen Baarzablung. 
NB. Die Weine ſind natur⸗ 
rein, gut gelagert und in jeder 
Weiſe ſehr empfehlenswerth. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſarins 


G. Hausfelder. 


Nennaugen, 


feinste Elbinzer, 


in /-, ½- Y, -Schockfässchen, 


Bratheringe 


in ½- und ½ - Wallfässern, 
feinste 
Ostsee-Delieatessheringe 
in Tomaten- Bouillon u. Champignon- 
sauce, 
auch Sardinen 
in Fässchen u. loose, à Pfd. 60 Pf., 
feinste 7 
marinirte Herluge 
in Milchsauce mit Mixed-Pikles, 
a Stück 15—20— 25 Pf., 
täglich frische echt 
Kieler Sehlei-Bücklinge 
Sprotten u. Flundern, 
stets frische grosse 
Rü uechera ale, 
prachtvolle helle und ganz zarte 


Rügenwalder 
Gänsebrüste und 


Wer discontirt ein. hieſigen 
ſelbſt. Kaufmann 2 Wechſel⸗ 
accepte à 200 Mk., ag, nr 

ute 


4 April u. 5 f Off 
erzinſung. . Off. unt. 
Chiffre 0 20 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Geſucht ein Capital Keulen. 
„don 60,000 ME, | Haupt-Niederlage 


ieſes Capital wird pupillar 
geſtellt. [ 

Nur directe Angebote werden er: 
beten unter Chiffre T. 54 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Bauplätze? 


in beſter Lage zu verkaüfen. Nur 
Käufern Näh. sub T. M. hauptpoſtl. 


Wir beabſichtigen, unſer ſeit acht 

ahren hier Herreuſtr. 7 beſtehendes 

eſchäft unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen per ſofort oder per erſten 
April E verkaufen. [2332 


H. Ebstein Soehne, 


Czarnowanzer Glashütte, 
Poſt Murow OS. 


— 


Ge ſucht wird ein Reſtaurant vom 
1. April ab zu pachten oder auch 
vertretungsweiſe zu übernehmen. 

Gefl. Offerten werden unter Chiffre 
A. B. 100 poſtlagernd Pleß erbeten. 


Grüne Heringe, 
Schellfische, 
Cabeljau, 
Seezunge, 
Rhein-u.Silberlachse 
Maränen, 
Bleie, Barse, 
Hechte, Zander, 
Hummern, 
ff. Holl. Austern, 
Südfrüchte 


empfiehlt billigst [3302] 


Garl Schröder, 


Fischhandig., Ohlauerstr. 43. 


ficher 
942 


Braunschweiger 
Gemüse- 
Conserven 


in nur feinster Qualität 
zu sehr billigen Preisen, 


Apfelsinen- 
Bowle, 


sehr beliebt, 
a Fl. 85 Pf. excl. 75 Pf, 
Münchener 


Bockwürsichen, 


pikant und 
vorzügl. im Geschmack, 


x — —— [2454 
Gebr. Heck’s Machf. 


Erber & Kalinke, 


Ohlauerstrasse 34. 
Aufträge von auswärts werden 
prompt und bestens ausgeführt, 


Sterlett, 
Rheinsalin, 


Weichsel- 
und Woigalachs, 


Steinbutt, 
ig Fr Maränen, 
ander, 
Bratzander, 
N 
Scheilfisc 
Wels, 
Grüne Heringe, 


lebende 


Hummern, 
Aale, Schleien, 
Karpfen 


empfiehlt [3283] 


BE. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Blut⸗Apfelſinen, 


30—50 Stück (je nach Größe der 
Frucht) in einem 5⸗Kilo⸗Körbchen 
Sa mel verpackt, verſendet für 
3 ark portofrei in bekannter 
Güte die Adminiſtration des „Ex⸗ 
porteur“ in Trieſt, — Citronen, 
4050 Stück, 2,70 M. — Neue 
Malta⸗Kartoffeln, 5 Kilo, 2,50 
Mark. — Alles portofrei. [2832 


3 nußb. 


Grossvögel, 
Florent. Tauben, 
Hamb. Hühner, 
Birk-, Hasel- u. 

Schneehühner, 


Bennthierrücken, 
Rennthierkeulen, 
franz., Brüsseler und Böhmische 


Poularden, 


Capaunen, Perlhühner, 
fette Puten u. Enten, 
feinste russische 


Berin 


® 
meue lange 2. 


Rartoffeln 


empfehlen von neuen Sendungen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 
ornabfälle 3 


Piauinos, 


neu, X ſait, vorzgl. Ton, 5 Jahre 


Garantie, verkauft zu / des 
Fabrikpreiſes en | 


Cohn, Kupferſchmiede 
„ gebrauchte, aber 


noch gute Dampfmaſchine mit 
in A zu kaufen ge⸗Keſſel und vollſtändiger Armatur 
ſucht. Gefl. Offerten unt. N. F. 677 wird zu kaufen geſucht. Offerten 


an Rudolf Moſſe, Breslau, erb. hunter A. 1 Ratibor poſtlagernd. 


[Eduard Schol 


Non neuen Sendungen: 


Hasel-, Birk- und 


Schnéehühner, 
Rennthiere, 


Capaunen, Puten, 


Fr. Trüffeln, 
Fr. Austern 


bestens und billigst 
empfohlen. 


Porter und Ale, 


hochfein, flaschenreif, 
i [2446] 


9. Ohlauerstr. 9. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Franzböſin, mittl. J., Wittwe, allein⸗ 
ſteh inKinderpfl. n. wirthſch. erf., 
ſucht baldigſt Stellung durch Frau 
A. Kammsler, Alte Kirchſtr. 12a, J. 


Knaben⸗Confection. 


Eine eiſtungsfähige Schneiderin 
wünſcht größere Poſten Arbeit zu 
übernehmen für hier oder auswärts. 
Gefl. Off. unter C. C. 28 Briefk. 
der Bresl. Ztg. [3274] 
Eiue Wittwe v. ang. Aeuß., mit 

gut. Zeugniſſen, wünſcht Wirth⸗ 
ſchaftsſtelleb. gut ſituirtem 4 Off. 
u. C. K. 100poſtl. Neunkirchen, Bez. Trier. 

Geprüfte Kinderpflegerin 
ſucht. Antritt 1. April. Off. 
A. E. 33 NRudo 


berg i. Schl. 
Ein geb. Mädchen in geſ. Jahren, 
der einf. wie dopp. Buchführung 
mächtig, gegenw. in einem größeren 
Mühlenetabliſſement als Buchhalterin 
thätig, flotte Expedientin, ſucht per 
1. April event. auch früher in einer 
gr: oder Mühle paſſ. Stellung. 
amilienanſchluß erwünſcht. Gefl. 
fferten unter Chiffre B. M. 30 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [3290] 


Verkäuferin. 


Für ein ausw. größ. Poſamenten⸗ 
u. Weißw.⸗Geſch. wird bei hohem 
Gehalt per 1. April eine durchaus 
tüchtige Verkäuf. geſ. Meldungen 
mit Photogr. an Ed. Koppenhagen, 
Breslau, Schmiedebr. 64/65. 


Ein i., auſt. Mädchen, w. 1 J 
in einer Conditorei war, ſucht 
Stellung als Verkäuferin, gleich⸗ 
viel welcher Branche. Offerten bitte 
J. B. poſtl. Grottkau. [3271] 


Ee 
sub 
* 


79121 


Für eine populäre täglich er⸗ 
ſcheinende Zeitung freiſinniger Rich⸗ 
tung wird ein [922] 


Redacteur, 


tüchtiger Leitartikler mit volks⸗ 
thümlicher Feder, gegen hohes Ge⸗ 
dalt zu engagiren gesucht. 
Gefällige Anerbieten unter Bei⸗ 
fügung von Probearbeiten und ein⸗ 
gehender Mittheilung über die bis⸗ 
herige Thätigkeit werden sub A. 200 
an Rudolf Mosse, Frankfurt 
a. Main, erbeten. 


Von der „Concordia“, Cöl⸗ 
niſche Lebens⸗Verſ.⸗Geſellſchaft, 
wird für Schleſien ein gewandter 
zuverläſſiger [923] 


Außenbeamter 


unter günſtigen Bedingungen geſucht. 


Buchhalter und 
Correſpondent, 


verheirathet, eine lange Reihe von 
Jahren im Comptoir einer beden⸗ 
tenden Mühle Mittelſchleſiens 
thätig, in ungekündigter Stel⸗ 
lung, ſucht eingetretener Ge⸗ 
ſchäftsänderungen halber für 


1. April oder 1. Juli er. ander: 


weit dauernde Stellung. Firm 

im Getreideeinkauf, für Reiſen 

ſich eignend, beſte Referenzen. 
Gefl. Offerten unter H. 2922 an 


Haaſenſtein & Vogler, * Kroſch 


erbeten. (932) 


outen’s Cacao. 


Bester — m corun billigsten. 


| Ueberall zu haben in Büchsen à 
Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Ein 13225] 
junger Mann, 
23 Jahr alt, militärfrei, Chriſt, 
gelernter Getreidehändler, ſeit 
längerer Zeit und auch gegen Sohn a n 
im Hauſe, Bandes cle 


wärtig in der Mühlenbrauche] Wohnung 
thätig, ſucht per 1. April cr. am Platze. [328 
anderweitig Stellung. J. Hirschfeld 

b Asen 5 mit Buchführung in Limbach in Sachſen. 
und Kaſſenweſen vertraut, flotter f 
Correſpondent und auch auf der Einen Lehrling, 
Reiſe mit Erfolg thätig. der im Beſitz des einj. freiw. Zeug⸗ 


* —— 8 
und Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort oder S * 


einen Lehrling, 


Für mein Bofamenten:, Bub: 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. April er. einen 
tüchtigen, mit der Branche 

vollſtändig vertrauten 


Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche u. Zeugniß⸗ 
Abſchriften erbeten. (2448 
J. May. Ober⸗Glogau. 


Fus 


ie erſte Commisſtelle in meinem 
Colonialwaaren⸗ u. Eiſen⸗ 
Geſchäft iſt per 1. März oder 
April er. zu beſetzen. Tüchtige, ſolide 
Bewerber aus der Eiſenbrauche 
werden bevorzugt. 2415 
Retourmarken verbeten. 
Max Hausdorf, 
Gogolin. 


Für mein Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April 
einen jüngeren 


Commis, 


der ſeine Lehrzeit vor Kurzem beendet 
hat. 2356 


Empfehlende Zeugniſſe ſtehen] niſſes iſt, fuchen fürs Comptoir 
ebr. Haberkorn. 


77 ne Ten 
Suche für mein Weißwaaren: u. 
Gardinen⸗Geſchäft einen 


Lehrling 


mit der nöthigen Schulbildung, Sohn 
achtbarer Eltern. 


ihm zur Verfügung. 
Gefl. Offerten unter E. N. 19 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Band-, Weiß⸗, Woll⸗ 
waaren⸗ u. Poſamentiergeſchäft 
ſuche ich zum Antritt per 1. April 
Fe * im en 8 der J. Seelig, 
üchtiger Verkäufer un reora⸗ — ’ 
teur fein muß. 1043 Schweidnitzerſtraßße 3/4. 


Tü = u. H 2 
Emanuel Foerster, Fe Mund; Sum u ch 
Beuthen Oc. od. 1. April d. J. einen kräft. j. Mann 


. gg Lehrling, moſ. Confeſſion. 
Ein junger Mann, 2282 


Joseph Perl, Beuthen Os. 
— . — 
welcher bereits 2½ Jahr in einem —ůůů ů — 
weinen 6 Mei „watt u. Kunz Vermiethungen und 
aaren⸗Ge 9 . 
der einf. fomie - gen — . Miethsgeſuche. 
ühr 3 m rtionspreis Die Zeile 15 
HE ˙ event] „ee Die Bellen 8er. 


13270] 


IR. Rosenthal, 
Schweidnitz i. Schl. 


Ein erſter 


Commis, 


ſelernter Speceriſt, angenehmer Ver⸗ 
äufer, kann ſich per 1. April er. 
melden bei 


12429] 1 
i in deren Branch 
Moritz Landenerger eigens. % Kaiſer Wilhelmstr. 13 


eine herrſchaftliche Wohnung, 1 Salon 
und 4 große Zimmer, Badezimmer, 
erbeten. Speiſekammer, Mädchengelaß, per 
— — — — = — oder früher zu vermiethen. Die 
ür den praktiſchen Dienſt unſeres] Wohnung wird vollſtändig neu und 
’ Speditions⸗Geſchäfts ſuchen elegant renovirt. 3279 
wir per 1. April einen mit der ger” Tr 
Branche vertrauten Beamten. Feldſtraße 16 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen (an der Kloſterſtraße) 
gante Wohnungen a 3 u. 6 


ohne Beifügung von Poſtfreimarken 2 ele 
913 Stuben mit Erker u. Balcon, ſowie 


erbitten 
NI. J. Sachs & Söhne fein kleiner Laden mit Nebenitube 
zu vermiethen. [3278] 


in Hirſchberg i. Schl. 
Reue Schweidnigzerſtr. 9a 


Für unſer Herren⸗ u. Knaben⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuchen wir 
einen erſten, tüchtigen u. bewährten iſt eine Wobnung, beſtebend aus 4 gr. 
immern, Eutr., Küche, Zubehör, 
r 550 Mark jährlich zu verm. 


8 


Gefl. Offerten unter A. B. 152 


Für mein Specerei⸗ u. Deſtile poſtlagernd Frankenſtein in Schl. 


lations⸗Geſchäft ſuche per 1. April 
einen jüdiſchen, jüngſt ausgelernten 


Commis, 6 

der der poln. Sprache mächtig iſt. 
S. Vulkan, 

[9427] Großt⸗Strehlitz OS. 


Für ein Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Coufections Geſchäft in einer 
größeren Provinzialſtadt wird ein 


tüchtiger Verkäufer & 
(Chriſt), der gleichzeitig im Decoriren 
gewandt ſein muß, geſucht. 
Offerten unter Chiffre A. B. 135 
in der Exped. d. Bresl. Ztg. abzugeben. 


ſucht wird fü 


Mat Lelkung eines Dekall⸗ 2 

Uhle T ne * 

Mehl⸗Verraufs in einer Provinzial⸗[ erg A „anenpienfttaße 4,- 

Habt en ier, dee Tapezier⸗Gehilfe, die 1. Etage zu verm. e 
Verkäufer, | err | 


welcher im Decorationsfach und 
Polſtern ganz tüchtig iſt, wird zum]! 
1. März für dauernde Stellung 
Best. Off. erbeten an A. Prietz, 


der auch verheirathet jein kann. Ge⸗ 
halt monatlich bei freier Wohnung 
und Brot 50 M. ſowie eine kleine 


Fabrikräume, 


Tantieme. Zeugniß⸗Abſchriften und | Tapezier und Decorateur, Görlitz. am liebſten mit Dampfkraft 
Auskunft über bisherige Thätigkeit ind großem Hofraum zum 
unter Z. N. 134 in der Expedition] Für mein Deſtillations⸗Geſchäft Aufſtellen von Schuppen, 


ſuche zum 1. April a. er. einen 


* 

Lehrling. 

Julius Lesser 
vorm. C. W. Drath 
in Croſſen a. Oder. 8 N 

Telegraphische Witterungsberichte vom 21. Februar. 
Von der deutschen See warte zu Hamburg. 

Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


der Breslauer Zeitung 
Rückmarke verbeten. 


Einen wirklich 
tüchtigen Verkäufer 


moſaiſcher Coufeſſion, der auch 
das Decoriren verſteht, ſuche ich 
per 1. April cr. für mein Mode⸗ 
waaren⸗, Leinen u. Coufections⸗ 


falls ſolche nicht vorhanden, per 
ſofort oder ſpäteſtens 1. April er. 
t. Offerten 


N Vogler, 
2946. 


niederzulegen. 
[2438] 


2 
* 


Breslan, unter H. 
- er Fr 


2 


Geſchäft. 917 FT were 
3. Toeckuss, Oels i. Cal 8135 s: 3 | 
0 Tg Eee Zen 38281382 
ür mein Maunfactur⸗, Leinen: Ort. 2 25 2 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
uns enconfection®-@efchäft 222 388 | 
wird ein tüchtiger, — S we 
Verkäufer, n Zi] r m | 
der polnischen Sprache mächtig, | Christiansund .| 7 —1 080 1 [wolkenlos 
er 1. April a. e. geſucht. Angabe] Kopenhagen. 751 | —3 NNW 3 |wolkig. 
er Gehaltsanſprüche erwünſcht. Stockholm. . 750 | —10 N 4 Schnee. 
Ph. n n 82 — es — 
eiwitz. etersburg 5 —11 edeckt. 
nm 11 1 Norit cr. um Moskau. ...... 753 | —13 680 1 [bedeckt. 
ü n — —— 
Gen Blake zu errichtendes Mode: | Cork, Queenst.] 771 7 NNW 3 heiter. 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen] Cherbourg 765 TIN6 bedeckt. 
polniſch ſprechenden, tüchtigen Helder 759 3 3 ſũn bedeckt. 
käufer . 753 | —1 NNW 3 wolkenlos. 
Ver 3 3 * 753 —2 8 R — 
fowie einen >winemünde 750 —1 wolkig. 
lin Neuſahr wasser] 746 | —3 NNW 4 [Schnee. | 
Lehr % rn 746 | —4 [W 3 wolkig. 
Sohn achtbarer Eltern, der eben⸗ paris 8 ar 
fen der polniſchen Sprache 152610 Münster | 0 n olkig 
ein muß. Karlsruhe 755 2 NW 2 en. 
Max Gurnasa, Oppeln. Wiesbaden 755 1 NW 3 heiter. 
inen tüchtigen Verkäufer und | München 752 | —1 NW 5 Schnee 
"einen Sehrling, welche der pol⸗[Chemnits 753 | —3 NNW 2 [wolkig 
niſchen Sprache mächtig find, ſuche] Berlin 751] —2 NW 3 |wolk 3 
ich für mein Modewaaren⸗ und Wien ne 2 NW 2 a 
eee eee pr. 1. April c.] Breslau 749 ] —2 NW 2 bedeckt. 
olph Bloch » — — — — 
(2136) Kattotoig. ae,d 2 Pre = — | 
Ein junger Mann, 3295] | Triest 28 610% biker. 


ir die Wi 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 

4 25 — 88 Pie stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 — starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
ar erg der bag “ ae 

i drigen Luftdruckes erstreckt sich vom finnischen Busen 
ee Zee Balkanhalbinsel, während der Luftdruck westlich 
von Grossbritannien am höchsten ist. Bei mässiger nördlicher Luftbe- 
wegung ist das Wetter über Centraleuropa külter, im Nordwesten 
heiter, im Osten und Süden trübe mit Schneefällen. In Deutschland 
ausser in den westlichen Grenzgebieten herrscht wieder leichter Frost. 
Schneehöhe zu Kassel 8 mm. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath, 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Deſtillateur, 


ſucht per 1. April dauernde Stellung. 
Gef. Off. F. P. 94 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 
welcher die Landwirthſchaft prak⸗ 
tiſch erlernt hat und nun mehrere 
Jahre als Volontair auf gi: Güt. 


oſchel's Buchhdl. u. Ann.⸗Exped. 


Brieg (Rgbz. Breslau). 2426] 


